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Sozialdemokratiſche Dageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
erſcheint mit täglichen Beilagen. Es i BubDas Volkablatt“ erſcheint likations-Organ derh Organtſationen und amtliches Organ verſchiedener Behörden. t r

Gr. Märkerſtraße 6. FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24608, 24667. 26608. Verfönliche Auskunfterteilung mittags
von 13 bis 14 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt ſtets das Rücporto beizufügen,

GSchlagt den arbeiterfeindlichen Faſchismus noch gründlicher!

Die Wut im
Gtinkende Kloake

Die Razi Preſſe nach der Niederlage
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Hülerpreſſe. So geſieht es z. B. gelegenklich eines kleinen Ohn
der „Kampf“ in Halle: „Bei uns Nationalſozialiſten
ne ſtark reinigende Wirkung gehabt. Alle diejenigennoch ſchnell ja lehter Minne u uns bekannten.

well ſie mit uns genau die gleichen Geſchäfke
wachen wollten, wie ehedem mit anderen Parteien, dieſe Leuke

Die Parteileitung der NRSDAP. hat auf Grund der
Heansſuchungen in den preußiſchen Geſchäftsſtellen der Nazis
erkſärt, daß das Reichsinnenminiſterium bereits 8 Tage vor der
Wahl durch den Stabschef Röh m darüber unterrichtet worden ſei,
daß ſie am Tage der Wahl die SA. in ihren Unterkunftslokalen

e e u behalten Dazu
Reichsinnenminiſter:

D ntreffend, daß Herr Röh m einige Tageder wen mir als Reichsinnenminiſter hat melden

t für den Wahltagdie S.
kn ihren Unterkunftsräumen geſchloſſen zuſammen
gnhalten, um allen Zuſammenſtößen auf der Strafe
vorzubengen. Gegen dieſe Maßnahme beſtanden beim
Reichsinnenminiſter keine Vedenken, beſonders auch des

weil dadurch die Verantwortlichkeit der
vberſten SA. Leitung für alle etwaigen Vorkomm-
niſſe klar feſtgeſtellt war. Der ruhige Verlauf des
Wahltages hat der Auffaſſung des Reichsinnenminiſters
Recht gegeben.

Was die in den letzten Tagen in der Preſſe verbreite

t

um neue Nachrichten handelt, werde ich ſte unverzüglich
ſcharf nachprüfen. Selbſtverſtändlich wird von mir die
nativnalſozialiſtiſche Bewegung dauernd ſorgfältig
besbachtet und jede der Nachrichten auf ihre Richtig
keit nachgeprüft.

Jch habe den preußiſchen Miniſter des Janern ge

Hitler- Lager
erien re ſind, das ſieht e r den

nicht in
Schlagzeilen und Leilarlikeln.

So purzeln und ktaumeln die Geſchlagenen von
einem Exzkrem ins andere, ſo greifen ſie von einem
Salbenköpfchen ins andere. Sie wiſſen gar nicht mehr, was ſie
kun, was ſie ſchreiben, wie ſie ſich gegenſeilig belügen und
beirägen und widerſprechen, genau wie Hüller, der nach

r r w r rzweiten Wahlkampf gelingen, „die eirregeleiteker Volksgenoſſen zu ſich herüberzuziehen und dem e

Dienstag in Weimae öffenklich erklärte: er freue ſich,11 Millionen Stimmen erhalten zu haben in dine auf den

Schundhaufen und die „Fabrikalionsware der Ratur“, als das die
Hindenburg und berg Wähler zu 72 ſeien!
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10 n bebitterung, mit einer R noch nichterlebt haben ſoll. Schluß jeßt mi und Rück
ſichtnahme, jetzt komm der Haß, der Haß gegen alles, was

z in Leben kämpfen wil Und wir werden Deutſchland er

heitskampf“, „der Führer hat befohlen e a e ver
des Gegnersaus, bis zur

So ertragen ſie ihre Riederlage wie hätten ſie ſich erſt
bei ihrem Sieg benommen? Anftand, Wärde? Hier gilt an
noch eins Heilt Hitler und ſeine Kumpane, damit die
Luft in Deutſchland wieder rein und gefund wird.

m m Groener von der SA.Kaſernierung unterrichtet aber nicht

m ungeſetzlichen Vazitreiben
beten, mir ſchleunigſt das bei den Hausſuchungen der
letzten Tage gefundene Material zugänglich zu machen.
Nach Prüfung desſelben werde ich meine weiteren Ent
ſchlüſſe fafſen.

Gevering mußte eingreifen
Groener nimmt in dieſer Erklärung zuin Preußen nicht dire t Stein de

e e r e everöffentlichten Material um „alte Nachrichten gehandelt hat,
mindeſtens eine indirekte denn das Materialſtammte in der Hauptſache aus amtlichen preußiſchenAuellen. Es war bis zu ſäver Veröffentlichung in ſeiner Ge
ſantheit wahrſcheiniſch Fern Gerener nicht aber der breiten Oef

fentlichkeit bekannt und konnte auch nicht bekannt ſein, weil es ſich
nicht um „alte“ Nachrichten handelte, ſondern um Material, das
zum großen Teil in letzter Zeit beim
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r monatlich 1.80 und 0,90 Mk. Zuſtellungsgebühr. insgeſammt 2,10 Mk., für Abholer wöchentlich
o. G Mk. Voſtbezugspreis 2,10 Mk., durch Voſtboten zugeſtellt 250 Mk. bei direkter Einſendung an den
Berlag 2,40 Mk. Anzeigenpreis 13 Vſg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667, 266005. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt.

Tage mit Proviant zu verſehen und daß beiſpiels
weiſe im Zwickauer Bezirk und anderswo nicht die
vrtanſäſſige EA., ſondern fremde SA.-Formationen
zuſammengezogen waren? Und alles das nur, wie
ausgerechnet Herr Röhm es dem Reichsinnenminiſter
mitgeteilt hat. um die SA. vor Zuſammenſtößen mit

politiſchen Gegnern zu bewahren?
Roch iſt die Aktion der preußiſchen Staatsregierung nicht abge

ſchloſſen. Die, Sichtung des Materials dürfte noch einige Tage in
Anſpruch nehmen. Aber das Material, das allein in Berlin be
ſchlagnahmt wurde, rechtfertigt das Vorgehen des preußiſchen
Jnnenminiſters bereits in ſeinem ganzen Umfange. Wir ſind über
zeugt, daß ſelbſt Herr Groener bei ſeiner Kenntnisnahme einiger
maßen überraſcht ſein wird, wie wir nach allem, was ſich in den
letzten Tagen ereignet hat und zumal angeſichts beſtimmter Er
klärungen von ſeiner Seite über die obige Verlautbarung überraſcht
und merkwürdig berührt ſind. Aber darüber vielleicht dieſer Tage
mehr!

Nazimaterial ſichergeſtellt
Das Ergebnis der Hausſuchungen

Die vom preußiſchen Innenminiſter angeordneken Haus
ſuchungen der Polizei in den nationalſozialiſtiſchen Parteibüros
und bei den SA.- Führern haben in Berlin umfangreiches Akten

und Korreſpondenzmakerial zulage gefördert. Die Hausſuchungen
bei der Berliner SA. Leitung und den Berliner Bezirksleitungen

n an Dontecwlog bis in die ſpälen Nach

c

Faſt an allen Stellen wurde reichhaltiges

wurden ins Pollzeipräſidium gebracht, wo ſie die Abteilung IA
ſichtel. Man rechnet, in einigen Pages das Ergebnis offiziell be
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Das wagt man den deutſchen Arbeitern als Vorbild

hinzuſtellen
Manchen deutſchen Arbeiter hat die kommuniſtiſche

Propaganda nach Sowjetrußland gelockt, weil er dort das
Paradies der Arbeit zu finden glaubte: keine Ausbeutung, menſch
liche Arbeitsbedingungen, anſtändigen Lohn. Dazu noch das Ge
fühl, der herrſchenden Klaſſe, dem Proletariat anzugehören. Sie
alle ſind enttäuſcht worden. Um bei dem letzten anzufangen:
W haben alle ſehr raſch gemerkt, daß der Arbeiter in Rußland gar

zu ſagen hat und daß jeder der meckert ebenſo mit der GPU.
nntſchaft macht wie der, der ernſthafte Kritik übt.
Die Arbeitsbedingungen ſind nicht beſſer. Antreiberſyſtem,

lange Arbeitszeit und dazu niedrige Löhne denn Sowjet
rußland hat Jnflation. Ein ungelernter Arbeiter
verdient höchſtens 90 Rubel im Monat, das ſind nach deutſchem

Geld etwa 20 Mark, ein hochqualifizierter Arbeiter
bis 180 Rubel im Monat, etwa 40 Mark. Nun kann er zwar
billig im BVetrieb eſſen aber wo kommen Wohnung, Kleidung,
Ernährung für Frau und Kind her? Sollen ſie nicht verhungern
und verlumpen, ſo muß auch die Frau mitarbeiten, und ſelbſt dann
lebt die Arbeiterfamilie noch viel ſchlechter als eine durchſchnittliche
Arbeiterfamilie in Deutſchland.

So ſieht das Arbeiterparadies Sowjetrußlands aus. Zwiſchen
dem Lebens der deutſchen Arbeiter vnd der ruſſiſchen
Arbeiter iſt kein Vergleich. Der deutſche Arbeiter iſt dem ruſſiſchen
in der Eroberung ſeines Arbeiterdaſeins um ein Jahrhundert
voraus.

Bührer, der Ragiguwachs
Er wollte ſich wegen ſinanzieller Mißwirtſchaſt entlaſten

Dresden, 18. März. (Eigenbericht.)
Der von der Sozialdemokratie zu den Nazis hinübergewechſelte

2. Bürgermeiſter von Dresden Dr. Bührer veröffentlicht in dem
Dresdener Naziorgan eine Darſtellung, aus der hervorgehen ſoll,
daß die Sozialdemokratie an allerlei Mißſtänden in der Dresdener
Kommunalverwaltung ſchuld ſei. Das Schreiben verfolgt den Zweck
eines Entlaſtungsverſuchs, den Dr. wer unternimmt, weil er ſich
ſelbſt die ſchwerſte finanzielle Miß wirtſchaft hat zu
ſchulden kommen laſſen.

Wie die „Dresdener Volkszeitung“ mitteilt, hat Bührer Deutſche
AnleiheAblöſungsſchuld ohne Auslofungsrecht, alſo ein Papier, das
keine Zinſen bringt und bei dem auch die Rückzahlung in keiner
Weiſe gewährleiſtet iſt, im Nennwert von 624 Millionen bei einem
Kurſe von 125 Prozent für rund 98 Millionen Mark gekauft und
zwar ohne Wiſſen des Oberbürgermeiſters und der ſtädtiſchen
Körperſchaften und auch ohne der ſozialdemokratiſchen
Rats- und Stadtverordnetenfraktion ein Wort
geſagt zu haben. Heute ſteht der Kurs dieſer Papiere auf
25, ſo daß alſo, abgeſehen vom Zinsverluſt, die Stadt Dresden
durch Bührer 7 Millionen Mark verloren hat. Die Angelegenheit
wird von einem Unterſuchungsausſchuß der Stadtverordneten nach
geprüft 'werden, deſſen Einſetzung bereits von den Mittelparteien
gefordert iſt. Bührer hat die Stirn, zu behaupten, daß es ſich bei
den gekauften Papieren um mündelſichere Papiere handelt; aber
nach den in Frage kommenden Beſtimmungen des BGB. müſſen
mündelſichere Papiere verzinslich ſein.



Kapitalismus kann die Dinge nicht meiſtern

Kohlendebaiten
Der Staat muß Ordnung ſchaffen
Einige hundert Meter unker der Erde, fern von Sonne und

Licht, Kohle zu hacken, iſt kein angenehmer Beruf. Bergleute ſind,
wie alle Volksweisheit in Schleſien ſagl, arme Burſchen. Und
Hunderttaufende von dieſen armen Burſchen liegen auf der S
möchten arbeilen und können nicht arbeiten. Es iſt K
Während des Krieges und in der ſchlimmen Zeit der Inflakion und
der Ruhrbeſetzung, wo alles zu wanken drohte in unſerer Wirtfſchaft,

hat man an das nationale Gefähl des Bergarbeikers
appelliert. Er hak ſich dieſem Appell ſeines Landes nicht enkzogen.
Er hat gearbeilet, die Produktion geſteigert. Jetzt ſtellen ſich aber
die naktonal ſozialiſtiſchen Fährer der Gruben-
barone hin und behaupken, der Marxismus dieſer Berg-
knappen habe den Ruhrbergbau zerſtört, habe die
Kriſe in die Kohlenreviere gekragen. Wie ſieht nun
der Marxismus dieſer Bergleuke aus? Sie haben, als ſich die Er
kräge der Wirfkſchaft ſteigerken, darum gekämpft, daß ſie einiger-
maßen menſchenwürdig bezahlt und menſchenwürdig behandelt wer
den. Richts mehr und nichts weniger. Das iſt der Marxismus der
Bergarbeiler“ Wenn man dieſen Leuten den Vorwurf machkt, ſie
hätten die Grundlagen unſerer Kohlenwirtſchaft erſchütkert, hat man
das Gefühl, daß Menſchen, die ſolche verlogenen Behaup-
kungen aufſtellen, irgendeinem 3dioktenhaus ent-
fprungen ſind. Es iſt ſchon angebracht, daß die Vertreter der
Bergarbeitergewerkſchaften einmal eindeukig erklärken, wer eigent
lich die Kriſe im Kohlenbergbau huldet hak, der Bergmann,
deſſen Lohn man halbiert hat, oder Generaldirektoren, die man
immer noch nach Hunderkiauſenden bezahlt und die in den lehzken
Jahren eine Miß wirkſchaftk betrieben haben, die automatiſch
zur Kriſe führen mußke?

Gelegenheit zu dieſer Auseinanderſetzung gab die Jahres
verſammlung des Kohlenrats, die am Freitag in Berlin
ſtattfand. Den Jahresbericht gab Berghauptmann Bennhold. „Der
Kohlenverbrauch hat“, wie Bennhold ausführte, „im Jahre
1931 einen Tiefſtand erreicht, wie er, abgeſehen von dem Jahr des
Ruhreinbruchs 1922, ſeit etwa 30 Jahren in Deutſchland nicht mehr
beobachtet wurde. Mit einem monatlichen Durchſchnitt von rund
10,1 Millionen Tonnen, alle Brennſtoffe auf Steinkohle umge
rechnet, bleibt er um rund 10,2 Proz. unter dem Monatsdurchſchnitt
des Vorjahrs und gar um 23 Proz. unter dem des Jahres 1928,
das man als Normaljahr anſprechen kann. Die Geſamtkohlenförde-
rung Deutſchlands, ohne Saargebiet, mußte im Berichtsjahr 1931
auf knapp 148,5 Millionen Tonnen gegenüber reichlich 175 Millionen
Tonnen im Vorjahr gedroſſelt werden. Die Geſamtproduk-
tion des Berichtsjahrs iſt damit ungefähr auf den Stand im Jahre
1906 geſunken.

Jm Ruhrbergbau allein gingen der Arbeiterſchaft durch
Feierſchichten 9,3 Millionen Schichten verloren. Die Bergarbeiter-
ſchaft hat ſich mit anerkennenswertem Verſtändnis in die Unver
meid lichkeiten des wirtſchaftlichen Ergehens hineingefunden.
Wenn aus ſolcher Stimmung heraus gegenwärtig wieder einmal
der Ruf nach Verſtaatlichung des geſamten deut
ſchen Kohlenbergbaues laut wird, iſt das eine Bewegung,
die ſich aus den obwaltenden Umſtänden erklärt.“

17

JDm Anſchluß an den Bericht Bennholds kam es zu einer leb
derer ine ver es zwiſchen den Vertretern der
Unternehmer und der Bergarbeiter. Die Bergarbeiter beſtritten,
daß die ſchlechte Beſchäftigungslage im Steinkohlenbergbau nur
auf Unvermeidlichkeiten beruhe. Sie wieſen darauf hin, daß die
kapitaliſtiſche Ueberexpanſion nicht nur die Ratio-
naliſierungserfolge in Frage ſtelle, ſondern auch die künftige Wieder
anlegung der arbeitsloſen Bergarbeiter ſchwer gefährdet habe.

Ohne eine Verkürzung der Arbeikszeit gebe es keine Hoffnung
für die Bergarbeiter, auf denen die ganze Laſt der Kohlenkriſe
liegt. Wenn die gegenwärkigen Beſitßverhälf-
niffe im Bergbau der Durchführung dieſer volkswirfſchaflich
begründeten Forderung entgegenſtehen ſo bekonie der Vor
fitzende des Bergarbeiterverbandes Huſemann dann

müßten ſie eben geändert werden.
Mit den freien Gewerkſchaften traten auch die chriſtlichen

Bergarbeitervertreter für die Verſtaatlichung des Berg
baues ein. Die Sprecher der Unternehmer, darunter auch
Dr. Silverberg, verſuchten, die Kohlenkriſe der ſtaatlichen
Beeinfluſſung des Bergbaues zuzuſchieben. Die Unter
nehmer müßten jedenfalls Vorwürfe unſachgemäßer Wirtſchafts
führung zurückweiſen. Sie hätten bei ihrer Anlagepolitik an eine
fortlaufende Aufwärtsentwicklung gedacht. Demgegenüber verwies
Dr. Berger vom Bergarbeiterverband Bochum auf die Struktur

Die Naziwaffen
Zahlreiche Beſchlagnahmen

Bochum, 18. März. (Eigenbericht.)
Jn Wanne-Eickel wurden vom Polizeipräſidium

Bochum zwei SA.Heime geſchloſſen, weil bei
ihrer Durchſuchung Schuß und Hiebwaffen ge
funden worden waren.

Jn Witten wurden am Donnerstag bei einem GA.
Führer zwei Revolver und ein Teſching und bei einem
SS.-Sturmbannführer eine Piſtole gefunden. Die Waffen
waren polizeilich nicht gemeldet. Ein Strafverfahren
iſt eingeleitet.

Jn der Nacht nach dem Wahltage wurden in der Nähe
von Schwelm zwei Laſtkraftwagen mit zum Teil un
formierten und bewaffneten SA. Leuten ange
halten und durchſucht. Auch hier wurden Schuß und
Hiebwaffen beſchlagnahmt. Die Verhafteten wurden dem
Schnellrichter zugeführt.

Hitlers Wehrverbände
Auflöfungsantrag im Heſſiſchen Landtag

Darmſtadt, 18. März. (Eigenbericht.)
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Heſſiſchen

Je folgenden Dringlichkeitsantrag ein
g

Der Landtag wolle beſchließen: Die heſſiſche Regie
möge alle militäriſch organiſierten Wehrverbände

der RSDAP. mit ſofortiger Wirkung auflöſen.
Die heſſiſche Regierung möge ein gleiches Erſuchendringend an die Reichsregierung und an die übri Linken angenommen werden.
gen deutſchen Länderregierungen richten

wandkungen in der Welkenergleverſorgung. Markihmbkker von
den freien Gewerkſchaften ging näher auf die betriebswirt-
ſchaftliche Lage der Zechen ein. Die Arbeitskoſten
hätten ſich um 37 Prozent innerhalb der egten deiden Jahre
verringert. Damit ſei eine fühlbare Erle'chterung für die Unter
nehmer eingetreten Man könne nur mit Schärfe den Einwand
zurückweiſen, daß die ſozial politiſchen Verpflichtun-
gen des Bergbaues die Kriſe mit verurſacht haben. Die kapita
ſtiſche Bewirtſchaftung des Bergbaues könne die Probleme der

Al
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er echt mehr meern. Harum e her
ſchaffen und den Bergbau

Die Vollverſamml

direktor von
chriſtlichen

Reichsbanner ruſt: Schlagt Hitler noch gründlicher

Am Donnerstag und Freitag veranſtaltete
Reichsbanner in Berlin eine Bundeskonferenz.
Anweſend waren der Bundesvorſtand und die Geſchäfts
führer der 31 Gaue.

Die Tagung nahm am Donnerstag ein Referat des
Bundesführers Höltermann entgegen, das ſich mit
der Arbeit bei der ſidentenwahl beſchäftigte und
die Aufgaben für die bevorſtehenden Wahlgänge darlegte.
Am zweiten Tage erſtatteten die Vertreter der Gaue Ve
richt über ihre bisherige Arbeit im Wahlkampf. Aus den
Darlegungen ergab ſich mit überzeugender Kraft, da
Reichsbanner und Eiſerne Front durch reſtloſen Einſatz
von Menſchen und Mitteln einen erheblichen Teil an dem
Erfolg des erſten Wahlgangs für ſich in Anſpruch zu
nehmen berechtigt ſind. Durch mehr als hunderttauſend

Erobert das Land!
das Verſammlungen, Kundgebungen und Aufmärſche unter

der Parole „Schlagt Hitler, wählt Hinden-
burg“ wurden Millionen von Menſchen für die große
Entſcheidung mobiliſiert. Weiter ergaben die Borichte
der Gauvertreter Klarheit darüber, wo beim zweiten
Wahlgang der Kampf mit verſtärkter Energie zu führen
iſt. Es wird ſich dabei in erſter Linie um einen weit
kräftigeren Vorſtoß auf das flache Land haudeln,
das, wie die Mitteilungen aus Braunſchweig, den nörd-
lichen und öſtlichen Teilen des Reiches ganz klar ergaben,
im erſten Wahlgang vollkommen unter nationalſozialiſti-
ſchem Terror geſtanden hat. Alle Ausführungen waren
beſeelt von dem unerſchütterlichen Kampfwillen und dem
unerhörten Opferſinn, der heute das Reichsbanner bis
zum letzten Kameraden erfüllt.

Das Ergebnis der Wahl
Amtliche Feſtſtellung Hitler nur 30 Prozent

Zur Feſtſtellung des Ergebniſſes des erſten Wahlganges
der Reichspräſidenkenwahl verſammelte ſich am Freilag-
vormitiag der Reichswahlausſchuß, dem je ein Vertreter der ſechs
ſtärkſten Parteien des Reichslags angehören, unker Vorſitz des Ge
heimrats Meiſinger.

Der Reichswahlleiter gab bekannk, daß aus ſämklichen Wahl
kreiſen Meldungen über das vorläufige Ergebnis und nur aus dem
Wahlkreis 7, Breslau, die endgültigen Fiffern vorliegen. Hiernach
ſind abgegeben worden:

von Hindenburg 18 654 690 49,6
Hiller 11 341 300 S 30,.14 982 939 13.22
wWwinler 111 4e6 22 03

Jerfplittert ſind 8622 güllige Stimmen gleich 0,0 Proz., u.
erhielt der Boxer Schmeling einige Stimmen.

Auf den Anwärter mit der höchſten Slimmenzahl, von Hinden

nd mithin 49,6 Proz. der geſfamlen abgegebenen gülligenn entſallen. Da nach den Erfahrungen bei früheren Wahlen

fehlerhafte und Tun hee en Sir
das Geſamkergebnis nur un

ſtellt der entſprechend ß 147 der Reichs
mwveror feſt, daß bei der des Reichspräſidenken vom

13. März 1932 unzweiſelhaft keiner der Anwärter mehr als die
Hälfte aller gültigen Stimmen erhalten hat und daß Bedenken gegen
die Gälligkeit der Wahl nicht beſtehen.

Sorgen um das Memelland
Der deutſche Geſchäftsträger in London, Graf Bernſtorff,

hat im Außenminiſterium die ernſten Auffaſſungen der Reichsregie
rung über die Lage im Memelland zum Ausdruck gebracht.

Der Landtag des MemelGebietes wurde auf den 22. März ein
berufen. Jn Berlin ſind am litauiſchen Generalkonſulat Fenſter
ſcheiben eingeworfen worden. Der Generalkonſul iſt ein Reichs
de er hat der Regierung in Kowno ſein Amt zur Verfügung
geſte

SowſeiAnion unterwirſt ſich Japan
Deutſche Kommuniſien ſollen das Gegenteil glauben
Die Regierung der Sowjetunion hal, wie verlaulet, ihr Ein

verſländnis mit der Erneuerung des Präſidenten der chineſiſchen
Oſtbahn durch die neue mandſchuriſche

Tödliches Spiel
Jn Bielitz (Polen) erſchoß der fünfjährige Sohn eines

beamten mit dem Dienſtrevolver ſeines Vaters „im Spiel“ ſeinen
vierjährigen Spielgefährten.

Hilfe für Neubaumieter
Aber Aenderung der Rotverordnung abgelehnt

Der Wohnungsausſchuß des Reichstags
faßte einſtimmig eine Entſchließung, in der die Reichs
regierung um Maßnahmen erſucht wird, die in der letzten
Notverordnung „nicht ausreichend berückſichtigte außerordent

lihe Notlage des Neubaubeſitzes und der Neu
baumieter wirkſam zu beſſern“. Als Maßnahmen zur
Erreichung dieſes Zieles ſollen beſonders anzuſehen ſein:

1. Senkung oder Erlaß der Tilgung und Verzinſung der Haus
zinsſteuerhypotheken unter Berückſichtigung der beſonderen Ver
hältniſſe des Ortes und des Einzelfalles.

2 Steuerliche Erleichterung auch für die nach dem 1. April 1924
erſtellten Wohnungen.

3. Möglichſte Herabſetzung oder Ausſetzung der Tügung für
erſtſtellige Hypotheken. Verlängerung der gemeindlichen
Bürgſchaft für ſogenannte IbHypotheken unter entſprechender
Verringerung der Tilgungsquote.

4 Den erwerbsloſen Bewohnern von Neubauwohnungen
iſt gleiche ſoziale Fürſorge zu gewähren wie den erwerbsloſen
Mietern von Altwohnungen.

Gegen kraten und Kommuniſten abge
lehnt wurde ein ſozialdemokratiſcher Geſetz
entwurf, der die Streichung einiger den Mieterſchutz
und das Wohnungsmangelgeſetz lockernden Beſtimmun-
gen in der Notverordnung vom 8 Dezember 1931
forderte. In dem Geſetzentwurf war ferner die Streichung
der Beſtimmung gefordert worden, die die Untermieter zum
Anrecht auf Senkung der Mieten ausſchließt.

SpD. ſorgt für
Anträge im Reichstagsausſchuß

Im Siedliungseusſchaß des Reichskags brachten
am Freitag Vertreter der ſoz
Anträge zur die ſich auf eine fofortige Senkung
aller Landpachten, auf Kändigungsſchutz
für Kleinpächter und auf verſtärkie Anſfiedlung von
Land arbeitern beziehen. Jwar wurde, da die Kommuniſten
ihre Vertreter nicht vollzähllg zur Stelle hakten, ein ſo zialdemo-
kratiſcher Antrag auf ſoſortige Ermäßigung aller Pachten für
Aleinpächter um 30 Proz. mit Stlimmengleichheit abge-
lehnt. Immerhin gelang es in einer zweilen Abſtimmung mit
Hilſe eines Vertreters der deutſchen Bauernuſchaft, einen Antrag

der eine Senkung um 25 Proz. fordert.
Um zu vehüten, daß durch die Senkung der Pachten neue ſtarke

Kündigungen von Pachtungen erfolgen, wurde ein weiterer ſozial
demokratiſcher Antrag eingebracht, nach dem Pachtkündigun-
gen nur dann erfolgen dürfen, wenn nachweisbar ſchlechte Be
wirtſchaftung oder wiederholtes böswilliges Verſchulden des
Pächters vorliegt Dieſer Antrag konnte mit den Stimmen der

Jm weiteren Verlauf der Debatte, an der ſich die Abgg. JDäcker

c

die Kleinpächter
(Soz.), Tempel (Soz.) und BVieſter (Soz.) beteiligten, wurde unter
Zuſti faſt aller Parteien darauf hingewieſen, daß die Beſiedeng der Salee im Oſten unter keinen Umſtänden dazu führen

dürfe, die anſäſſigen Landarbeiter brotlos zu machen. Vielmehr ſei
es notwendig, gerade die Landarbeiter, die die örtlichen Verhältniſſe
am genaueſten kennen, bevorzugt anzuſiedeln. Die Regierung ließ
mitteilen, daß die auf Drängen des Ausſchuſſes erlaſſenen neuen
Richtlinien für die Oſtſiedlung dieſem Geſichtspunkt der Soziagldemo
kratie bereits in vollem Maße Rechnung trügen

Die Beſchlüſſe, die in ihren weſentlichen Teilen die Zuſtimmung
des ganzen Ausſchuſſes fanden, bedeuten für die Reichsregierung
eine ſtarke Bindung, der ſie ſich nicht entziehen kann. Die Verhält-
niſſe ſowohl der Kleinpächter als auch der Landarbeiter im Oſten
beginnen eine Gefahr für den Staat zu werden, wenn dieſen Land
proletariern nicht umfaſſend und ſofort Hilfe gewährt wird. Es geht
nicht an, daß die Sicherungsmaßnahmen des Staates, die aus der
allgemeinen wirtſchaftlichen Lage heraus verordnet werden mußten,
nur den größeren und relativ geſicherten Exiſtenzen zugute kommen,
während man die kleinen ſchutzlos den Stürmen der Wirtſchaftskriſe
ausſetzt. Die Sozialdemokratie hofft noch vor dem Oſtertermin
auf eine Entſcheidung des Reichskabinetts. Die Verhäſtniſſe werden
ſonſt kataſtrophal werden.
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Halle, den 19. März.

Jugendweihe
In dieſen Tagen öffnet ſich für zahlreiche junge Menſchen

wieder das Tor des Lebens. Der Weg führt zur Selbſtändigkeit
r Selbſtbeſtimmung, zur Selbſtverantwortung. Und das in

chwerſter Zeit. Die Etlern betrachten in dieſen Tagen ihre Kinder
mit beſonderen Augen. Sie ſehen die ganze Nachwelt vor ſich ſtehen,
der unſer Hoffen und Streben gilt. Es iſt ſo, wie Jean Paul ein
mal ſagte: „Jn der Kinderwelt ſteht die ganze Nachwelt vor uns,
in die wir nur ſchauen, nicht kommen.“

Viele junge Menſchen treten nun bald hinaus in das Berufs
leben, das ihnen, allen grauen Theorien zum Trotz doch immer dae
Paradies auf Erden zu erſchließen ſcheint. Wohl den Kindern gerade
heute, die ihre Erziehung tapfere, widerſtandsfähige Menſchen
werden ließ und die ſich der großen Verantwortung bewußt ſind,
die übernehmen, wenn ſie jetzt „ſelbſtändig“ ihr Leben aufbauen
müſſen.

Wir wiſſen, daß der Ernſt des Lebens, der nun voll beginnt, dem
jugendlichen Menſchen vielerlei Enttäuſchungen bringen wird. Da
ſinkt oft der Mut, wenn der Traum von der ungebundenen Freiheit
nur gar zu kurz war. Um ſo mehr müſſen die Eltern als Mahner
am Wege des Jugendlichen ſtehen, der ja immer ihr Kind bleibt.

Leider wird aber nicht allen Schulentlaſſenen das Glück blühen,
den „Schritt ins Leben“ mit dem Eintritt in ein geordnetes Lehr-
verhältnis, ja, mit dem Eintritt in eine Beſchäftigung überhaupt
beginnen zu können. Und doch iſt heute die Jugend und ihr
Los geradezu von ſchickſalhafter Bedeutung für
Familie und Volk.

Darum können ſich namentlich die proletariſchen Eltern glücklich
preiſen, daß neben ihnen ernſte Organiſationen ſich der Erziehung
und Fortbildung der Jugend annehmen und ſie auf dem hindernis
reichen Wege ins Leben begleiten und betreuen.

Es iſt daher heilige Pflicht, an der Jugendweihe der Freien
Elternvereinigung teilzunehmen, die morgen, Sonntag, vormittag
10 Uhr in der Aula der Kloſterſchule ſtattfindet. Die Weiherede
hält Jugendpfleger Hans Weicker (Merſeburg).

Kein Gericht über die Biuttat in Neu Moskau

Die Rotwehr iſt erw'eſen n de
Am 14. Dezember 1931 erſt ach im Verlauf eines Streites

Bauarbeiter Franz Riehl in der Flugplatzkolonie den Gärtner
Albert Ackermann mit einem Dolchmeſſer. Ackermann hatte
mehrere Stiche davongetragen, von denen einer das e getroffen
und den Tod verurſacht hat. Nach den Ermittelungen iſt als er
wieſen anzuſehen, daß Ackermann den Verſuch Riehls, ein Kind
vor ihm zu ſchützen, durch einen Angriff auf Riehl beantwortet hat,
indem er auf dieſen mit einem r Gewicht einſchl und
gwar auch dann noch, als dieſer bereits das ihm von einem tten
gereichte Meſſer zur Abwehr benutzte. Riehl hat deshalb in
erlaubter Notwehr de l t. Soweit er aber diereuzen der erforderlichen Verteidigung überſchritten haben ſollte,
iſt das in Furcht und ürzung vor dem Angriff Ackermanns, der
als jähzornig, rückſichtslos und gewalttätig bekannt
war, geſchehen.
2 fkammer des Landgericht deshalb Riehl. dem Ane See mangels Beweiſes einer

gußer Verfo e
Am 5. ar wurde in der Lauchſtädter Straße das Kind

Waltraud Schrock von einem Kr gen fahren und ſtarb
n den S ſeiner ſchweren Verletzungen. Nach den ErmitteJ triff den Kraftwagenführer keine Schuld. Das Ki iſt

in vecht langſam fahrenden Laſtkraftwagen hineingelaufen.

Aber 26000 Arbeits!oſe in Halle
Noch immer kein Stillſtand

dar Entlaieg die Zae e auf 58 391. Die Zahl der in der
Arveitsloſen und Kriſenverſicherung Unterſtützten betrug in Halle

12 497, im Bezirk 33 539. sD keiner an iſt e r rStraße Halle konnten größere tG ſihrung r Werten Wege vermieden werden. Hoffentli
tritt in der zweiten Märzhälfte eine Beſſerung ein.

cm I h hNicht in irgendeiner beliebigen eugabe

[ww*]”n S 2225 «a-„Jfkh

Zweites Blatt.

Der nolſlischen Bonsumtrogödie ſetater Aßt

Halle, den 19. März.
Nun ſind die Akten über die halliſche Konſumtrogödie end-

gültig geſchloſſen. Am Freitag um 10.30 Uhr erfolgte in einer
GläubigerSchlußverſammlung, zu der nur wenige Leidtragende er-
ſchienen waren, die ſtumme Beerdigung des von den Kommuniſten
ſo ſtolz „Rotes Proviantamt“ genannten AKV. Halle. Die Ein-
ſtellung des Konkursverfahrens iſt rechtskräftig
geworden. Bezeichnenderweiſe war zu der Beerdigung des AKV.
kein einziges Mitglied ſeines kommuniſtiſchen Vorſtandes er-
ſchienen. Das ſchlechte Gewiſſen hielt dieſe Herren zurück.
Um ſo mehr aber verſuchen ſie aus dem Hinterhalt weiter und weiter
Schmutzkübel über die angeblich an dem Zuſammenbruch ſchuldigen
Sozialfaſchiſten zu ſchütten.

Wir wollen daher durch einfache ſachliche Aneinanderreihung der
einzelnen Leidensſtationen dieſes einſt ſo blühenden Arbeiterunter-
nehmens die verbrecheriſche Rolle der KPD. im halliſchen
Genoſſenſchaftsweſen noch einmal nüchtern auf zeigen. Wir können
dabei nur wünſchen, daß ſich alle Leidtragenden dieſer verbrecheriſchen
Pleitepolitik

dieſe Tatſachen vor Augen halten:
1930

2. März. Bei den Vertreterwahlen erlitten die Kommuniſten eine
ſchwere Niederlage. Jhre Dreiviertelmehrheit ſchmolz ganz zuſammen

23. März. Jn der erſten rer ar wurde mit ge
ringer Mehrheit beſchloſſen, Fiſcher und Schöbel
aus der KPD. ausgeſchloſſen waren, von ihren
far abzuſetzen.

u „proviſoriſchen Geſchäftsführern“.25. a Fiſcher und Schöbel werden friſtlos entlaſſen. Durch

et veſch u
eiben.

damit los von der Genoſſenſchaftsbewegung, wird die Parole.
1. Juni.

Lübeck die deutſchen Konſumvereine wenige
n rennungsſtrich.

4. Juni. Eine Aufſichtsratsſitzung beſchließt, Schaumburg
Gewaltakt bedeutet eine be-und Möller auszuſchließen. Dieſer

wußte Herausforderung der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftler.
3. Juli. Jn einem

Ertinger damit, daß er die
Mißtrauen gegen den neuen Kurs ſteigt!

15. Mit AKV. Geld wird die „Migros“ gegründet.
22. Auguſt. Ertinger redet vor den Lieferanten großſprecheriſch von

„Aufſchwung“. Dieweilen werden verfaulte ruſſiſche Hühner verfeuert.
6. r Der Gerichtsvollzieher erſcheint zum erſten

uMale pfändet zwei Konſumautos.
9. September.

und Angeſtellten freigewerkſchaftliche
Angeſtelltenrat.

19. September. Ertinger
Mitglieder bereits 400 Mk. Spargelder abgehoben haben.

10. Oktober. Nach reiflicher Ueberlegung beſchließen die Funktio-
näre der SPD. den Austritt aus dem „Konſum“.

18. Oktober. Die Linienkommuniſten entfernen aus einer Ver
gewaltſam die ſozialdemokratiſchen Auf-

ecker ſowie die oppo-
ſitionellen Kommuniſten H. Förſter, Frau Plenck und Ham-
mer. Der Aufſichtsratsvorſitzende Berger den Betriebsobmann

ommuniſten ſind jetzt im

waltungsratsſitzung
ſichtsratsmitglieder Müller, Seibt und

Bowitzky hinterrücks tätlich an. Die
Aufſichtsrat unter ſich.

20. Oktober. Der AKV. will 109 Arbeiter und Angeſtellte ent
laſſen und ſtellt beim Gewerberat teilweiſen Stillegungsantrag. Die

Die hnappe mit Bruchteillen, eines
Prennigs rechnende Halkulation
der un erlaubt hefnoeorfe
zugeben uſie (ertmarken, Gulscheine
oder Sficherejen, es müte denn eme
Minderung der Quoliſtät erfolgen.

vosetti lehnt eine
Anderung der anerkannt
guten Jabakmischung ihrer

ab und bietet nach wie vor den

Das „rote Proviantamt“
Wie es entſtand und wie es verging

die bereits
oſten als Geſchäfts

4. März. Der Aufſichtsrat ernennt Ertinger und Härtellg

ß wird erwirkt, daß ſie bis auf weiteres Geſchäftsführer

10. April. Der Gerichtsbeſchluß wird aufgehoben; Ertinger,
B. Koenen und Otto Härtel treten ihre Aemter an. Mit dieſem
Tag beginnt der Kataſtrophenkurs im AKV. Eine der
erſten Taten der neuen Männer iſt die Anſchaffung von drei neuen
Perſonenautos, t jeden der Herren eins. „Los von Hamburg!“, und

Jn Goslar wird beſchloſſen, den AKV. aus dem
Reviſionsverband mitteldeutſcher Konſumvereine 7 W

age ſpäter den

reiben an die Gläubiger brüſtet ſich
EG.- Produkte abſchaffe. Das

n Machthabern zum Trotz wählen die ArbeiterKehrheien in Betriebsrat und

eingeſtehen, daß die mißtrauiſchen

heneäeratemitgteder Bowitzky und Hammer werden friſtlos ent
aſſen.

2. November. Sozialdemokratiſche Flugblattverteiler werden von
Rollkommandos überfallen und mißhandelt.

30. November. Nach halbjähriger Verſpätung legt die Leitung
227 eine „Bilanz“ vor. Die Rückgewähr wird „vorläufig“ nicht
gezahlt.

8. Dezember. In einer Denkſchrift muß Ertinger eingeſtehen, dadie Geſchaftsleitung rund 2 Millionen Mark Schulden Jemegh es

Faſt 100 Arbeiter und Angeſtellte ſichern vor dem Arbeitsgericht mit
Erfolg ihr Recht.

1931
26. Jan Der Konſum ſtellt die Zahlungen ein.
28. Januar. Die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens

beantragt.
3. Februar. Der AKV. ſchließt mit Privatkapitaliſten einen Ver

trag, durch den der „Arbeiterkonſum“ ſeine Selbſtändigkeit verliert.
Jm Ausſchuß der Jntereſſengemeinſchaft ſitzen Deutſchnationale,
S.ahlhelmer und Volksparteiler.

11. Februar. Härtels Poſition iſt unhaltbar geworden. „Frei
willig“ tritt er von allen ſeinen Aemtern zurück.

6. März. Der Vorſtand läßt ſich Blankovollmacht erteilen, um die
r in Betrieb genommene Fleiſcherei leichter verſchachern zu
önnen.

6. Mai. Der AKV. unterhandelt mit privatkapitaliſtiſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften wegen eines Zweimillionenkredits. In Sachſen
und Thüringen ſollen die Genoſſenſchaften geſpalten werden.

15. Mai. Sechs kommuniſtiſche Parteifunktionäre erkennen, daß
der Zuſammenbruch nicht mehr aufzuhalten iſt und fordern Ver-
handlungen mit der GEG. Sie werden aus der KPD. ausgeſchloſſen.
13. Mai. Ertinger erklärt ſich bereit, für 400 000 Mk. die „Volks

fürſorge“ zu zerſchlagen und dem privatkapitaliſtifchen Gerling
die Mitglieder aller kommuniſtiſchen Konſumvereine zu

zuführen.
26. Mai. AKV.Vertreterverſammlung beſchließt „Verhandlun

en“. Man denkt ſich die Sache ſo, daß die Geld gibt, der
ataſtrophenkurs aber ruhig weiter geht. Der Renegat Bowitzky

wird von einem Rollkommando mißhandelt und aus dem Saal geſchleift
28. Mai. Ertinger „verhandelt“ in Hamburg.
2. Juni. Der erſte Brand im AKV. Jn kurzen Abſtänden

brachen im AKV. weitere Brände aus.
6. Juni. Zwangsverſteigerung der Zentrale. Mentona Moſer

erwirbt für 54 000 Mk. das Grundſtück.
7. Juni. Durch kommuniſtiſchen Terror wird die Generalverſamm-

lung des Volks-Feuerbeſtaltungsvereins geſprengt und die Verſteige
rung des Grundſtückes Petersbergſtraße aufgeſchoben.

10. Juni. Das Schöffengericht Halle verurteilt Koenen und
Ertinger, die den Arbeitern die Sozialbeiträge abnahmen, dieſe
aber nicht abführten, zu je 10 Tagen Gefängnis.

25. Juni. GEG.-Waren werden nicht geführt, dafür erhält man
Wurſt Marke „Heimat“ mit ſchwarzweißroter Etikette.

30. Juni. Der AKV. Vergleich angenommen. Die Sparer ſollen
ihr Geld 1935 erhalten, wenn ſie im Jahr mindeſtens für
W u hie Moſer hat kein Geld. JInfolgedeſſ

Ju entonaga oſer hat kein Geld. okommt die Zentrale erneut zur Zwangsverſteigerung.
31. Juli. Was kein Privatkapitaliſt bis dahin verlangte, der

AKV. fordert es von ſeinen Angeſtellten: 20prozentigen Lohnabbau.
Die RGO. unterließ es, gegen dieſen Lohnraub zu proteſtieren.

22. Auguſt. Dafür ſorgt der AKV. für ſeine priavtkapitaliſtiſche:t
Gläubiger. Jn einem Schreiben an die Lieferanten teilt er die
Gründung der „Worenbezugsgeſellſchaft m. b. H.“ mit. Der AKV.
verpflichtet ſich, jeinen Bedarf nur bei den Mitgliedern der Ge-
ſellſchaft zu kaufen und alle Einnahmen abzuliefern.

30. Auguſt. Die Kommuniſten erleiden im Volksfeuer-Beſtat-
tungsverein die ſchwerſte Niederlage der KPD. ſeit 10 Jahren.
Die KPD. gerät in eine hoffnungsloſe Minderheit.

3. September. Die dem Konſum gnädig belaſſenen 22 Prozent
der Einnahmen reichen nicht aus zur Bezahlung der Löhne. Die
Arbeiter ſind ab heute nur noch ehren amtlich tätig. Der Be
ſchluß der „Roten Selbſthilfe“ kam gegen eine ſtarke Oppoſition
zuſtande.

5. September. Das Grundſtück Petersbergſtraße erwirbt in der
Zwangsverſteigerung der Volksfeuerbeſtattungsverein.

naueſte
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vollen ungeschmälerten Tabakwert,
also das, was Sje an ihr seit langen Jahren schäfzen.
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a in der der Strom abgeſchnittenwerden ſoll, kommt es zu An ien e ihe Rollkkommandos

auf die Polizei.
29. September. Jn einer kommuniſtiſchen Verſammlung imen n gibt Ertinger bekannt, e

zankrottdes AR V. r mehr abzuwenden iſt. Statt
eines Jahresumſatzes von 5 ionen, der zur Dur desgonvendig ſei, würden nur höchftens 25 Millionen Mark
erzielt werden.

30. September. Die entlaſſenen Angeſtellten zuSchrecken feſt, daß ihnen ſchon ſeit Monaten keine a

mehr geklebt und die Krankenka e eführt wurden.Dieſe Unte nungen von Verſicherungsbeiträgen ufen ſich auf
40 000

2. Oklteber. Erſte Gläubiger des AKV.T dar e Verkaufsſtellen werden ge
oſſen

189. Redemder. malige kommuniſt ſche erwerbenVeröarcf ſtellen des e De ä z Auch Ertinger

nur 20000 Mk.
ſind

ührer e machen
e en ergibt,Akta-en, aber 2 266 000 Mk. Paſſiven

24. November. KPD. ſchließt Ertinger ſowie andere AKB.
Größen aus.

abſchließende21. Dezember. Das Amtsgericht beraumt die
Glaubiger- Verſammlung auf den 20. Januar 1982 an.

1932
14.* Januar. Die Kommuniſten müſſen die AKVB. Zentralevinen We dort untergebrachten RotfrontGarden ve vor

der noch, allerhand Gegenſtände r 420. nuar. Die äubi rVe beſchließt, die Getod der Mitglieder und die nicht ein
zuziehen.

3. Februar. Jn einer erneuten Verſteigerung wird die AKVB.
Zentrale von einer über Nacht gegründeten „Konſum-Brotgeſellſchaft für 409 000 M. erſteigert.

19. Februar. Das Gericht verkündet die Einſtellung des
AK V. Konkursverfahrens mangels R

4. März. Die „vBrotgeſellſchaft“ kann die Reſtkaufſumme für die
Zentrale nicht aufbringen.

18. März. Um 10.30 Uhr ſchließen ſich die Akten über den von
den Kommuniſten in den Abgrund geführten Allgemeinen Konſum-
Verein Halle im 42. Jahre ſeines Beſtehens.

Von wem ftammt der Menſch ab?
Jm Zoo-Saal ſprach geſtern abend der Berliner Anthropologe

Dr. Hans Weinert über die Affenabſtammung des Menſchen. Jn
an mit Lichtbildern begleiteten Vortrag ſtellte er die überein
timmenden Erbmerkmale bei Menſchen und Menſchenaffen feſt und
griff bei den Menſchenaffen die Gruppen Schimpanſe und Gorilla] Di
für die weitere Betrachtung heraus. Ebenſo wie beim Orang-Utan
ergaben ſich auch im Aufbau des Gorillas erhebliche Unterſchiede

Menſchen, ſo daß für die gemeinſame Abſtammung mit dem
denſchen nur der Schimpanſe verblieb und nach der Meinung von

Dr. Weinert leiten auch Menſch und Schimpanſe ihre Abſtammung
von einem gemeinſamen Weſen her.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages ging Dr. Weinert auf die
r och bedeutſamen Funde von Affenmenſchen hin, die
an den verſchiedenſten Orten der alten Welt gemacht wurden. Es
handelt ſich dabei um Weſen, bei denen die Forſcher zumeiſt nicht
wiſſen, ob ſie ſie zu den Menſchen oder Schimpanſen einordnen ſollen.
Hier ſind wir auf den Spuren des Stammvaters ſowohl des Men
ſchen, wie des Schimpanſen. Die Spaltung in die beiden Raſſen
iſt dann wahrſcheinlich während der Eiszeit eingetreten.

Bankenſchluß am Oſterſonnabend. Die Reichsbankſtelle und die
Vereinigung halliſcher Bankfirmen machen im heutigen Anzeigenteil
bekannt, daß ihre Kaſſen und Geſchäftsräume am Oſterſonnabend,
dem 26. März, geſchloſſen bleiben.

einer Verſammlung des Ortskartells Halle des Deut

das Thema Kriſe und Miniſter Schreiber
unbedingt in dem „Syſtem“ den die Wirtſchaftskriſe Verant
h wollen und ſtellte einige Schlagworte einer „Mode
partei Man ſage immer, das heutige „Syſtem“ brauche
viermal ſoviel Beamte wie das Syſtem der Vorkriegszeit.e beiſpielsweiſe Preußen vor dem Kriege u 50

e; heute dagegen ſind es 155 000. Zieht man hier
von um einen Ve mit der Vo Szeit zu ermöglichen die 75000 Schutzpolizeibeamten ab, ſo ergibt
die Rechnung, daß es

in Preußen weniger Beamte gibt als vor dem Kriege.
Auch die Behauptung, daß für die Verwaltung heute mehr Geldwie T das dem Krieg i war, iſt falſch.

Stellt man die Größe des Volkseinkommens und den Geldwertunter

in R nd erdem all r rr i r r rn t alſo gehtkamen, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß 1928: Milliarden
gegen 7,2 Milliarden im 1913 für die tung ausgegeben
wurde. Dr. Schreiber z dann eingehend die Linie unſeres

enwärtigen wirtſchaftli Geſchehens und die Geſamtlage der

wandte ſich r en die Hegtze der radikalen Parteien, die S

Wirtſchaſtskriſe und Veamtenſchaſt
vekennt fich zum Volksſtaat

ein. Dier bundes im Stadtſchü i wirt h mtenſchafta 3 re rn r e a nſch aen der z e d ehe De e Der e 77 daß Notdoch die
gemacht wurde weitere

nkung des allgemeinen Niveaus des Realeinkommens er ſür

NotverordnungsSo ſoll u. a. die We förderungeſperrtimm an.aufgehoben werden.

Als Vorbed eine Beſſerung der Be fordertec Die des Bertrauens unter den Völkern bezeichnete er als unerläßlich für unſeren
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg. Nur dieſe machenes ich, die Tributfrage endgültig und Arbeit zu be

en. Der Miniſter gab der Zuve usdruck, daß im Laufe
s Jahres in Deutſchland eine BVerfilü des z er

warten ſei, die unſere Lage beſſern würde. Eine erf iche itik
ei nur wenn das Volk eine Haltung ein die der

der Dinge entſpricht.
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufſgenommen. In ſeiner

der Vorſitzende Ortskartells Halle im NamenSrerhu Volksſtaat unde Feinde e. der l lerdeſtem veiſen erf
enſchaft. Er ging dabei eingehend auf die innerdeutſchen und genommen wurde.

Wochenmarkt vor Oſtern
Auf dem Wochenmarkt herrſchte heute nicht der lebhafte Betrieb,

wie man es acht Tage vor Oſtern erwarten müßte. Die Schuld daran
liegt zum Teil bei dem Wetter, das wieder einmal wenig frühlingsh iſt, denn es wirbelten wieder die Schneeflocken

Luft. Zum anderen natürlich, und das iſt der wichtigere Umſtand,
iſt heute knapp. Auf Oſtern deuteten vereits große Mengen
riſcher Landeier hin, für die durchweg 4 ordert wurden.
ür Bauernbutter zahlte man 65 und 70, für Molkereibutter 75 und

3 Bei den Blumenſtänden war trotz firmation und Jugend
weihe ziemlich große Stille.

Auch die Mächens“ ſind ſchon ſchlau geworden
Die RGO. forderte die männliche und weibliche a Be

legſchaft der Firma Spree n Handzettel, in denen ein
neuer 15prozentiger nabbau und Abbau der Erwerbsloſenunter
ſtützung angekündigt wurden, einer Belegſchaftsverſammlung
im Reſtaurant r auf. Zwei junge Freigewerfſchaftler
wollten ſich die Sache mal an und harrten in dem Lokal der

die da kommen ſollten. Aber ſie kamen nicht, und r
wenig die Eingeladenen, obwohl die jugendliche Belegſchaft 40 bis
45 onen umfaßt. So fiel die Verſammlunels Maſſe“ aus. Als die Geſichter der Einberufer immer
änger wurden, kam mit halbſtündiger Verſpätung der Redner.

Der war über den Erfolg der Einladung ſo enttäuſcht, daß er nur
fragn konnte: „Ooch die Mächens ſinn nich jekomm?“

uch „die Mächens“ wiſſen alſo ſchon, was mit der RGO.
eigentlich los iſt.

Von der haoalliſchen Metallinduftrie
Der Aufſichtsrat der Halleſche Röhrenwerke Aktiengeſellſchaft be

ſchloß der am 13. April ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen.

Die auf den 7. April einberufene Generalverſammlung der Con
cordia Maſchinenbau AG. gefe ſoll neben der

für das Geſchäftsjahr 1931 über die Auflöſung der mit
000 Mk. Aktienkapital arbeitenden Geſellſchaft Beſchluß faſſen

urch die Neug

„man- Lie

rledigung der Re

Keins Neuanfnahmen in den Pädagogiſchen
Wie der Amtli V edienſt mitteilt, finden mit

auf die a e Sgulamisbewerher
u hmen ven u u reu nPädagogiſchen v en im Jahre 1 ig ſtatt.

Am F. n Wer9 ber v. J. in de tevon Paſſendo r f e ſern e n der kle
Brücke am Ausgang Paſſendorfs nach Halle zu ſtießen ein nach Halleonen beſetztes, aus g.
ahrender Lieferwagen und ein mit

ommendes Motorrad Das torrad wurde zwi
Auto und Brückengeländer geklemmt und die Brüder Schiele aus
Artern dadurch ſo verletzt, daß der eine ſofort ſtarb,

etzungen, von
werden

während der andere mit außerordentlich ſchweren
z er heute noch micht geneſen iſt, vom Platze getragen
mußte.

Unfall i ſehen; alle andereneſtlangen i z wen n r Se
nach ergab ſich vor dem halliſchen Schöffengericht die Schuld des

c Ding e Geſéwindigſeit aſien S
ie au m mi rore lautete deshalb ar r nnte Gefängnts.

if Das Preußiſche Statiſtiſche Landesen t aaaneu urchgefü er ebeſta reur r dem 1. Dezember 1931 um 138,1 t
und gegenüber dem 2. März 1931 um 4,9 Prozent abgenommen.
die Morgen einzige Sonntags- Aufführung der Operette „Wo

rtierte h V u et Be
und Liquidatoren ernennen.

GummiWäermſlaſchen, der beſte zusarzt, Gummi Handſchuhe für Wirtſchaft u. Säure. Spez

Telchnet Euch ein in dle Elxernen Bücher

ialabteilung GummieBieder, Halle /Saale, Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Rähe Maxkt).

kKoman von Pgul Gremos
Copyrigi oy Martis Feuehbtwanageor, Halle (82210)

(Nachdruck verboten.)
„Sehen Sie, wie recht ich hatte“, belehrte ſie Jſenbeil. „All

dieſer Kumwer wäre Jhnen erſpart geblieben, wenn wir von vorn
herein nach der Reeſe und anderen Schickſalsgenoſſinnen Umſchau
geo len hätten.

Die Anderſen ſchien auf dieſe Argumentation gar nicht zu hören.
Sie aß da und ſuchte mit ihrem Taſchentuch den Tränenſtrom ein
zudenimen.

Lilly Behrens nahm ſich ihrer mütterlich an und ſuchte ſie zu
derudigen. Aber mehr ſie ihr zuredete, daß alles Schlimme über-
ſtunden ſei und ſie nun rehabilitiert wäre, deſto ſtärker wurde das
Schluchzen der Armen. Es war, als ob ſie unglücklich darüber ſei,
daß ihr Unglück ein Ende haben ſollte.

Jienbetl konnte Frauentränen nicht We Seine kraftoolle
Mannlichkeit verſtand dieſen Zuſammenbruch nicht.

dieſem Briefe muß ich ſofort dem Gericht und der
Staatsanwaltſchaft Kenntnis geben“ erklärte er entſchieden, und
mi: leiſem Humor ſetzte er hinzu: „Staatsanwalt Seiden wird ſich

R

Von

„Wie werden Sie eiten“, erklärte Lilly Behrens. Aber V'iola
Ande en lehnte für ihre Perſon die Begleitung ab. Sie wäre
zu müde und abgeſpannt. Jn der Tat ſah ſie jetzt noch viel elender
aus als am Morgen

Tann werde ich Sie natürlich auch nicht begleiten. Jch kann
meine Freundin nicht allein laſſen“, ſagte Lilly mit leiſer Refſig
natton.

Du tuſt mir ſogar einen Gefallen, wenn du mich ein wenig
allein läßt“, bat Viola die jüngere Freundin. „Jch muß jetzt eine
Stunde allein ſein. Das alles reg: zu ſehr auf.“

Lilly Behrens ließ ſich nicht lange zureden. Sie verabredeten,
daß Viola Anderſen in einer Stunde in Lillys nung in der
Sofienſtraße ſein ſolle, dort wolle ſie Lilly erwarten; den Abend
wollten ſie dann gemeinſam in Lillys ung verbringen.

7

Jſenbeil war im Vorſtand des Theater-Kulturvereins; Lillyſ
Behrens war da zweite Schriftführerin. So hatte es ſich gefügt,
daß ſie des öfteren mit ihm zuſammenkam, teils in ſeiner Kanzlei,
teils in Sitzungen, hier und da auch zu einer Beſprechung in einem
Café. Er hatte ihr von Anfang an durch ſeine Ruhe imponiert.
Als Viola Anderſen dann in den Anklagezuſtand verſetzt wurde,ſchwor ſie darauf. daß kein anderer Violg beſſer und wärmer ver
teidigen würde als Jſenbeil

Lilly Behrens ſpielte im Theater die Rolle der Sentimentalen;
im Leben war ſie die Naive. Sie war wirklich jung und unver-
dorben, kannte die Welt nicht und kannte auch ſich nicht. Sie wußte
vielleicht von ſich, daß ſie nachts mit halb offenen Augen im Bett

vor Jſenbeils Kanzlei wartete, in der heimlichen Hoffnung, er
könne gerade herauskommen und ſie dann „zufällig“ treffen aber
ſie wußte nicht, daß das Liebe war.

Jſenbeil mochte Lilly Behrens gern; ein v zdorbenheit ſtets auf ihrem feinen Geſichtchen. Und er freute
ich, wenn er ſie traf. Zuweilen kam ihm der Gedanke, wie er eben
Junggeſellen kommt, wenn ſie eine ſchöne Frau vor ſich haben:

S hat, heute abend mit dir zu ſoupieren.“ Aber eine unklare
Scheu, die ebenfalls r zuweilen überkommt, hielt ihn
dann zurück, wenn ſie bei ihm war. Zuweilen auch kam ihm der
Gedanke, daß ſie ſchöne, weiche Lippen habe, die ſicher gut küſſen
könnten; aber das war ein Gedanke, aus dem er keine Konſequenzen
zog oder zu ziehen wagte.

Als er an ihrer Seite den Weg vom „Lohengrin“ zum Juſtiz-palaſt zurücklegte, war er in erregterer Stimmung als ewöhnlich

Die Worte Doktor Carſtens, er ſolle ſich in Lilly Behrens verlieben,
wirkten in ihm Als ſie neben ihm ſchritt, ſah er unter ihrem
Hut das feine, goldblonde Haar hervorlugen, das Doktor Carſten
in ſeiner merkwürdigen Weiſe beſungen hatte. Und als ſie ſich die
Handſchuhe arg elegante, wildlederne Handſchuhe
achtete er mit künſtleriſchem Genießergefühl die Geſchmeidigkeit
und ihrer kleinen Figur.

Lilly Behrens begann die Unterhaltung, als ſie eine Zeitlang
neben Jſenbeil er war.

„Was meint denn Doktor Carſten zu der Angelegenheit?“ fragte
ſie mit ihrer weichen, warmen Stimme, von der Doktor Carſten

t hatte, ſie klänge wie das Murmeln eines Bächleins im
alde.
„Er iſt undurchſichtig wie die Nacht“ ſagte Jſenbeil.
„Hat er ſich denn nicht mit Jhnen ausgeſprochen
„Nicht im geringſten. Er beſchränkte ſich darauf, mir gute Rat

ſchläge zu geben.“ M
gee s für gute Ratſchläge?“

Auch Lilly Behrens änderte plötzlich die Richtung ihres Blicks.
Verſchüchtert fragte ſie: „Warum?“Fſenbei zuckte hilflos mit den Achſeln. „Er riet mir, mich

zu verlieben. Wenn ich verbliebt ſei, würde ich die ganze
ngelegenheit verſtehen.“
„„Und Sie?“ wagte Lilly zu fragen; aber den Mut, ihn anzublicken hatte ſie nicht.

„Ja, was meinen Sie: IchKly Behrens hatte ſogar den Mut, ihre Frage noch deutlicher
on „Jch meine, werden Sie dem Ratſchlag Doktor Carſtens

gen?“
„Zum Lieben gehören zwei“, entgegnete Jſenbeil und wandte

ſich wieder ſeiner Begleiterin zu. Er fand, daß auch ihr Profil
ebenmäßig ſchön ſei,

Lilly Behrens vermochte auf das Argument, daß zum Lieben
zwei gehören, nichts Kreacegrer und ſchwieg. So ſehr war ſiemit heen Gedanken beſchäftigt, daß ſie förmlich zuſammenzuckte,

als die Uhr des nächſten Kirchturms einmal ſchlug
Jſenbeil ſah erſchrocken auf die Uhr: „Es 5 ſechs

Weg zum Juſtizpalaſt zieht eine Weile hin. Wenn wir
uns nicht beeilen treffen wir Seiden nicht mehr im Büro

Der

lag und an Jſenbeil dachte aber ſie wußte nicht, daß das Weib
in ihr erwacht war. Sie wußte, daß ſie zuweilen auf der Straße

„Gehen wir raſcher. Jch halte Schritt mit re erwiderte
Lilly. Und ſie beſchleunigte ihr Tempo ſo. daß ihre Wangen rot

„Wenn du Lilly heute triffſt, ſollteſt du ſie einmal fragen, ob ſie E

nbeil wich ihrem Blick aus. „Er riet mir, mich zu verlieben.“ Ta

Jſenbeil hielt einen Taxameter an: „Si tehr an, m ſeine ren in ſie r d
uto.
Sie lag einen A ick lang in ſeinen Armen, und erden ſüßen Duft des Parfüms des ſie anſcheinend bevorzugte, 5

nächſter Nähe. Gierig ſog er den Duft ein. Als das Auto ſich in
Be ng warf ſie ſich ermüdet und erhitzt in den v.
r orgt an.„Sie denken, daß wir Männer rückſichtslos ſind?“ fragte er.

Jhre Augen ſtrahlten in gefährlicher Bläue: „Nein, rückſichtslosn zie n nicht. Sie ſind der anſtändigſte Mann, den ich

Jſenbeil wurde rot wie ein Primaner. „Soll ich Jhnen ant
daß Sie die netteſte Frau ſind, die ich kenne?“ verſuchte er

u ſcherzen.
„Oh, ich verlange keine Komplimente.“
„Wenn es aber kein Kompliment iſt, ſondern ehrliche Ueber

ze t ragte er hartnäckig.
ihrend dieſer Unterhaltung das Auto durch den menſchen

lesren, von Halbdämmerung erfüllten Hofgarten fuhr, war eine
gütige Laune des Zufalls. Monate ſpäter wagte Jſenbeil zu be
haupten, es ſei auch daß er bei jener Autofahrt
durch den Hofgarten Lilly Behrens geküßt habe; ihre Lippen hätten
ſich nur zufä 8 funden, als das Auto bei einem plötzlichen Ruckdie beiden re r ſchleuderte. Tatſache allerdings
war, da und Lilly Behrens jenem Zufall der ſich ihnen
damals bot, reichlich zu gekommen zu ſein ſchienen

Als nämlich Jſenbeil Lilly in ſeine Arme ſchloß, warf ſie einenerſchrockenen Zu auf den ffeur, der zum Glück von ſeinem

Auto völlig in Anſpruch genommen war. Und bei dieſer Gelegen
heit ſah ſie, daß der Taxameter 1.10 igte. Als ſie dann einen
Augenbli ſpäter wie ſie meinte die Augen wieder öffnete,
ſich von Jſenbeil frei machte und ihre zerzauſten Haare zurücſtrich,
entdeckte e zu ihrem eigenen, nicht geringen unen, daß der
axameter auf 1.80 geſprungen war. Ein 4 ätiger Beweis

für die Richtigkeit der Einſteinſchen Relativitätstheorie.
Als Jſenbeil ſie freigab, ſuchte er ſeine Verlegenheit hinter

Humor zu verbergen.„Ein ſchöner lechteanwalt bin ich“, knurrte er. „Jm Intereſſe

meiner Mandantin fahre ich zum Staatsanwalt, und unterwegs
gehe ich auf Eroberungen aus.

Und Lilly Behrens bewies ſofort, daß b zur Anwaltsgattin das
Zeug hatte. Sie verteidigte r gern ie Selbſtanklage. Oder
wenigſtens, ſie verſuchte es: „Aber das ſchadet doch Viola nicht und
geht ſie doch auch nichts an, wenn Sie wenn wir wenn

Sie fand offenbar nicht die rechten Worte; aber Jſenbeil ver
ſtand ſie dennoch. 2

Als das Auto hielt, verabſchiedeten ſie ſich beſtürzt voneinander.
Sie befanden ſich in der Verlegenheit Verliebter, die ſich noch nicht
zu duzen wagen und auch nicht mehr Sie ſagen wollten, und darum
vergaßen ſie, miteinander zu verabreden wann ſie ſich wieder
treffen wollten. Eine Unterlaſſungsſünde, deren Tragweite ſich noch
auswirken ſollte.

Kaum war Jſenbeil allein, war er wieder Juriſt. Er ſtellte mit
Befriedigung feſt, daß die Uhr dreiviertel ſechs Uhr anzeigte. Seiden
mußte alſo noch in ſeinem Büro anzutreffen ſein.

wurden und ihr Atem raſcher ging. Gortſetzung folgt.



re u Der Miniſter ſchloß, nachdem er auf eine
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Möglichkeiten deutſch- franzöſiſcher
Zuſammenarbeit

Hinderniſſe, die gedöſt werden müſſen
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat dem Berliner Kor

reſpondenten des „Petit Journal“ eine Unterredung gewährt,
in deren Verlauf er intereſſante Erklärungen über die Lage in
Deutſchland abgab.

Der Miniſter ſprach ſich zunächſt über die große Ar
beitsloſigkeit in Deutſchland aus. Er erklärte, daß die
Schwankungen der Außenpolitik, die Furcht vor einer neuen
Jnflation und vor allem die Ausdehnung der Schutzzollmaß-
nahmen in Europa nicht erlaubten, auf eine bedeutende Ver-
minderung der Zahl der Arbeitsloſen zu rechnen. Die Reichs
regierung habe ein

umfangreiches Programm für öffentliche Arbeiten zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

aufgeſtellt, aber es fehle das Geld zur Ausführung.
Fremde Kapitalien ſeien notwendig. llein ſolange das Ver-
trauen im Jnnern des Landes wie im Auslande nicht wieder
hergeſtellt ſei, könne man nicht auf den Zufluß fremder Kapi
talien rechnen. Das Anwachſen des Nationalſozialismus habe
die Wiederherſtellung des Vertrauens verhindert. Das Er-
gebnis der Reichspräſidentenwahl zeige jedoch, daß der Vormarſch der Hitler-Bewegung nicht ſo groß ſei, a die wirt-

chaftliche Zukunft Deutſchlands endgültig dadurch gefährdet
ei. Wenn die NSDAP. illegale Mittel anwende, werde die
eichsregierung die notwendige Energie zeigen.Die deut h ſrangsſiſche Zuſammenarbeit,

betonte der Miniſter, ſei nötig, um Europa ſeine dominierende
Stellung in der Weltorganiſation wiederzugeben. Leider gebe
es noch viele Hinderniſſe, die die Entſpannung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland verhinderten. Eines der wichtigſten ſei
das Reparationsproblem. Deutſchland ſei in der

ein Jnduſtrieland, das für die Bedürfniſſe ſeines
irtſchaftslebens bedeutend größere Kapitalien als ein Acker-

land brauche. Durch den Krieg und die Jnflation ſeien der
deutſchen Wirtſchaft 100 bis 150 Milliarden Mark entzogen
worden. Ein Land, das ſich in einer ſolchen Lage befinde,
könne dem Ausland nicht die Zinſen einer politiſchen Schuld
von 35 Milliarden zahlen und zugleich für die Bedürfniſſe ſeiner
Wirtſchaft im Ausland große Privatſchulden aufnehmen, für
die gleichfalls hohe Zinſen gezahlt werden müßten. Die Staats
ſchulden Englands und Frankreichs könne man, obgleich ſie hoch
ſeien, nicht mit den deutſchen Schulden vergleichen. Es ſeien
in der Hauptſache innere Schulden, deren Zinſen wieder
dem eigenen Lande zuqute kämen. Die Auslandsſchulden
könnten nur durch Ausfuhrüberſchüſſe bezahlt werden. Aber
ein großer Ausfuhrüberſchuß eines einzelnen Landes, das wenig
importiere, bringe Unordnung in den geſamten internationalen
Warenaustauſch.

Frage des Kor-
reſpondenten die deutſch franzöſiſche Wirtſchaftskommiſſion als

n brauchbares Werkzeug für eine engere Zuſammenarbeit

Ein Bahnbrecher des neuen
Naturalismus

Ausſtellung des Kunſtvereins in der Garniſonkirche.

Seitdem durch die Aufhebung des Ausſtellungsraumes im beſonders bemerkenswert, weil ſie durchweg mit eigenen Kräften der

Drittes Blatt
WMoskaus ſchwere Niederlage

Die Wiener Arbeiter Zeitung zur Präſidentenwahl
Die „Wiener Arbeiterzeitung“ ſchreibt zum Ausgang der

Präſidentenwahl:
Die Beſorgniſſe, daß ein Teil der ſozialdemokratiſchen

Wähler das Opfer, für Hindenburg zu ſtimmen, als zu ſchwer
empfinden könnte, haben ſich als unrichtig erwieſen: in ge-

Worten: Arbeiter die Parole der Partei befolgt, die die Not des AugenDas gegenſeitige Verſtehen zwiſchen unſeren beiden blicks diktiert hatte: ſie haben Hindenburg gewählt, um Hitler

Atmoſphäre des Vertrauens zu ſchaffen. Ich weiß, daß Temgegenüber ſteht die Sonderkandidatur der Kommuniſten,
Laval und Brüning über dieſen Punkt einig waren. Man deren Bewerber unerwartet ſchlecht abgeſchnitten

aber auf wirtſchaftli i ä hat: ſie haben ſeit der Reichstagswahl von 1930 im ganzengemacht ervet ſcichem Gebtet muß zunüchſt der Anfang Reich nur 500 000 Stimmen, ein Neuntel ihrer Geſamtſtim-

T das deutſche Proletariat ſind alſo nicht den Kommuniſten zu-Billige Möbel gute gekommen; man braucht nur zu wiſſen, daß in allen Wahl-

Möbel und Einrichtungsſchau Berlin 1932 eröffnet. Die Hitler mehr Stimmen bekommen hat als Thälmann! Der
Ausſtellung dauert bis zum 3. April. Jm Mittelpunkt ſteht deutſche Kommunismus hat eine ſchwerere Niederlage

zimmerwohnungen von 475 bis 525 Mk., 1-ZimmerWohkommuniſtiſchen Politik, die nichts als eine ſchädliche Abſplit-
nungen von 750 bis 800 Mk. und Zweizimmerwohnungenterung von dem großen Heer der deutſchen Arbeiterklaſſe, nichts

ne vielfach entſprechend den heutigen Wohnungs durch die Notwendigkeiten der Stunde vorgeſchrieben war, iſt
verhältniſſen Kombinationsmöbel und Kombinationszimmer.dämit klar erwieſen.

„Das Bild im Raum“ gewidmet, in der erſte Meiſter mit ſten Einzelheiten, daß ſich unter den drei Wahlkreiſen, in denen
neuen Bildern vertreten ſind. die Hakenkreuzler die ſtärkſte Partei ſind, zwei ausgeſprochen
loſigkeit und den ſtark abgebauten Löhnen auch die oben ge das Hakenkreuz die Bauernrebellion gegen die Agrarkriſe be-
nannten Preiſe für die zweifellos ſchönen Wohnungseinrichdeutet, aber auch ein rein proletariſcher befindet: der Arbeiter-

u Hier, wie übrigens auch in Breslau, iſt die Stätte, wo dieEiferſuchtsdrama in Berlin jüngſte t von der ſozialdemokratiſchen Partei, die
Ein Eiferſuchtsdrama, das zu einer ſchweren Bluttat führte, v

S Frankreich und Deutſchland bezeichnet hatte, mit den wohnter Diſziplin haben die deutſchen ſozialdemokratiſchen

Ländern iſt notwendig, um in Europa und der Welt eine zu ſchlagen.

muß auch für eine Wiederannäherung der Geiſter arbeiten,

menzahl, gewonnen. Die zerrütteten Wirkungen der Kriſe auf

In den Berliner Ausſtellungshallen wird heute die zweite kreiſen mit proletariſcher Mehrheit, mit Ausnahme Berlins,

die Sonderſchau „Die billige Wohnung“. Es gibt da Ein-ſerlitten als der deutſche Faſchismus: die Sinnloſigkeit der

Klee 1000 und 1150 Mk. zu ſehen. Jm übrigen zeigt die als eine verhängnisvolle Schwächung der Politik bedeutet, die

Eine Halle iſt der Ausſtellung der Deutſchen Kunſtgemeinſchaff! Mehr noch: Es iſt eine der denkwürdigſten und beſchämend-

Alles ſchön und gut. Nur ſind bei der heutigen Arbeits agrariſche SchleswigHolſtein und Pommern in denen

tungen unerſchwinglich. wahlkreis Chemnitz Zwickau, ein Kernſtück des roten Sachſens.

Abſpaltung der SAP., ihre ſtärkſten Wirkungen geübt hat: und
ſpielte ſich am Freitag in Berlin-N. ab. Dort erſchoß der r r. hl die Lehre mit ſchmerz

ücherreviſor Lolies den Reichsbankbeamten Alfred Hartig. s 8 de Arveiterllgſſe nügt nur de
Der Täter alarmierte ſelbſt das Ueberfallkommando und ſtellte jede neue Spaltung der Ar n aſſe nützt nur dem
ſich den Beamten. Der Streit entſtand wegen der Ehefrau Faſchismu
des Bankbeamten. Der Bücherreviſor wohnte bereits ſeit jede neue Spaltung des Proletariats iſt heute ein verzehn-
6 Jahren bei den Eheleuten Hartig. Die Ehe der Frau Hartigffachtes Verbrechen. Ach, könnte die Mahnung der
war nicht glücklich. Es gab häufig Streit und die Frau ſuchte Zahlen von den deutſchen Arbeitern gehört und verſtanden
des öfteren bei dem Untermieter Schutz. Dadurch bildete ſich werden! Sie iſt doch ſo klar! Hätte es was leider nur eine
zwiſchen den beiden Männern ein geſpanntes Verhältnis, das theoretiſche Erwägung iſt geſtern in Deutſchland einen ge
am Freitag ſchließlich zur Kataſtrophe führte. meinſamen Arbeiterkandidaten gegeben er wäre mit ſicherlich

fünfzehn Millionen Stimmen weitaus an der Spitze aller Be
Schweres Eiſenbahnunglück in Neagpel werber marſchiert!

6 Tote, 27 Verletzte.Freitag abend ſtießen in Neapel zwei Stadtbahnzüge in Südamerika- Fahrten des Zeppelin
einem Tunnel zwiſchen zwei Bahnhöfen zuſammen. Der Zu- „Graf Zeppelin“, das Luftſchiff der HamburgAmerika-
ſammenprall war außerordentlich heftig. Die Wagen wurden Linie unternimmt unter Führung Dr. Eckeners ab Svtkintag,
vollſtändig zertrümmert. Sechs Perſonen wurden getötet und den 20. März, regelmäßig Paſſagierflüge von Friedrichshafen

27 verletzt, darunter vier ſchwer. nach Pernambuco. 2
Halliſches Stadttheater Fwei Herzen und ein Schlag!

Die Neueinſtudierung von Wagners „Parſifal“ (Ufa, Halle, Alte PromenadeDie Neueinſtudierung h De W re zum Die Tonfilm- Operette krankte bisher an einem Zwieſpalt
t r der künſtleriſchen Elemente, aus denen ſie ſich zuſammenſetzt: dengrſten Male in dieſer Spielzeit im Stadttheater in Szene gebt, iſtſrealiſti Elementen, die ſie von dem SchwarzWeiß der

Roten Turm die von den ſtädtiſchen Muſeen veranſtal- Oper durchgeführt wird. Das Orcheſter weiſt die Originalbeſetzung Photographie mitbekam, und den un realiſtiſchen Elementen, die ſie

teten Wechſelausſtellungen nicht mehr ſtattfinden, hat der Hal-ſauf, fschliſche r z re allein die Miſſion übernommen, die halli- und außerdem des Stadtſingechors unter perſönli

ſtellungen über die moderne Kunſt auf dem Laufenden zu halten.
Der Verein hat dieſe Miſſion bis jetzt mit einem bewundernswür-
digem JIdealismus erfüllt, ohne den verdienten Erfolg in der halli

n Bevölkerung zu ernten. Es muß daher immer wieder nachdrücklichſt auf die Ausſtellungen des Vereins in der Garniſonkirche S Heute, e zum letzten Male „Die endloſe Straße“; Enſembles, Rezitationen, Tanzſzenen und

hingewieſen und ein Beſuch empfohlen werden. Vielleicht kann der her
Verein durch eine wirkſame Werbe aktion innerhalb aller kunſt
intereſſierten Kreiſe Halles (auch der Schulenl) wenigſtens die ideelle
Ausbeute ſeiner wertvollen Ausſtellungen etwas vergrößern. Wir
glauben, daß dem Verein hier noch manches zu tun übrig bleibt.

7

Gegenwärtig zeigt der Verein in der Garniſonkirche einen Maler, e
der lange bevor das Schlagwort von der „Neuen Sachlichkeit“ auf

einlenkte und der ſo zu den bedeutenden Bahnbrechern des neue n ermäßigten
kam, vom Expreſſionismus und Kubismus in die neue Richtung rn e von Richa

Den in Paris anſäſſigen Schweizer Maler tag), 18 uNaturalismus gehört:
Wilhelm Schmid.

eine Herkunft vom Expreſſionismus und Kubismus verrät ichu in in 3 b eſellten Bildern ſehr deutlich.
„italieniſchen Städtebilder“ offenbaren die Herkunft vom Kubismus.
Schmid, der urſprünglich Architekt war, türmt ſeine
Städte in ſcharfen Konturen, aber in einer hohen bezaubernden Far
vigkeit zu wirklichunwirklichen kubiſchen Gebilden von ganz eigenem

ioniſtiſcher Einſchlag wird in einigen figür- Die endloſe Straße“ wahifrei am 19Reiz auf. Expreſſioniſ Linawſpielern und dem „Jnder“ vormittags, im Stadttheater: „Goethe-Feier“.
lichen Darſtellungen, ſo in den

ſchen Kunſtfreunde durch ſeine ſeit langem bekannten Wechſelaus- Die Auffü

ie Raub der Sabinerinnen“ mit Robert Jungk als Strieſe in Szene.

die Chore ſind durch Mitwirkung der Hilfschöre See von der Bühnenoperette erbte. Mit anderen Worten ein Duett, eine

r Leitung von wizaſt 5 diu r Karl Klanert auf über 100 Sanger verſtärkt. wirſt Rieziheur Buben t z v ar wregiß e Ehrgeiz einen
muſitdirekt run g waneer t v neuen Tonfilm-Operettenſtil zu finden. Er findet ihn bzw. er
Rresler or Err und der Spielleitung von Auguſt W. Pndet ihn nicht, indem er die Elemente der BühnenOperette in den

ordergrund rückt, alſo ſo etwas wie gefilmte Bühnen-Wochenſpielplan Operette gibt, und zwar mit allem Zubehör: mit Soli, Duetten,
i d regelrecht aufgebautenGoetheMorgenfeier: Rudolf G. Binding ſpricht Finali. Er erreicht damit, daß er das breite Publikum beſtens amü

dethe und die er 15 Uhr: 12. Fremdenvorſtellung ſiert. Und dadurch, daß er photographiſch ſich jeder Außenaufnahme
„Jm weißen Rößl“ (Verkauf der reſtlichen Karten an der Theater Wkaſſe); 20 Uhr. „Die drei Musketiere“; Montag: „Freie Bahn dem e
Tüchtigen“; Dienstag: Zum 100. Todestag Goethes in neuer W anierung „Egmont“, Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe mit der Muſik
von Beethoven. Regie: Jntendant W. Dietrich. Dirigent in dieſer
Aufführung Generalmuſikdirektor Erich Band perſönlich. mont:

ner vom Deutſchen Theater Berlin a. G. Mittwoch keine
rſtellung wegen Vorbereitung für „Parſifal“. Donnerstag: Zum

letzten Male „U. B. 116“; Freitag. 18 Uhr: „pParſifal“, ein
Wagner; Sonnabend, 26. März, zu

reiſen: „Egmont“: Sonntag, 27. März (1. Oſterfeier
r „Parſifal“; Montag, 28. März (2. Oſterfeiertag),

e zum 35. Male „Jm weißen Rößl“; 20 Uhr: „Die drei Mus-
etiere“.

Thalia Theater. Morgen, Sonntag, geht zum letzten Male „Der

nntag, 11.30 Uhr:

e De e WoSonnabend, 20 Uhr, 26. offener Fingggerd er d gilian Harvey und ihr neuer Partner Wolf AlbachRetty.

Freie Bahn dem ie Fi i ſoweideutlich Auch hier ſpürt man jene Herbheit der Form neben einer Tüchtigen“ als 5 Thaliaſpiel am Mittwoch, 23. e Einige Kar e
eigenartig herben, aber lebendigen Farbe, die den perſönlichen Stil ten ſind für die übrigen Mitglieder verfügbar.

mids ausmachen. Schmid gibt keinen Naturalismus im
keinen Abklatſch der Wirklichkeit Er gibt dem Gegenſtand,

der Natur wieder ſein Exiſtenzrecht; Gegenſtand und Natur ſind ihm
nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel, um an ihnen ſeine Form und
Farberlebniſſe zu offenbaren. Auch in den Geſichtern ſeiner Por
träts liegt nicht das Maskenhafte eines Typs, ſondern das Geheimnis
einer individuellen Beſeelung. Man hat dieſe Richtung ein
mal ſehr treffend als „magiſchen Regalismus“ bezeichnet.
Schmids große Liebe zum Gegenſtand zeigt ſich in zahlreichen
Blumenſtücken, die in der Einfachheit ihres maleriſchen Vor
trags oft etwas Biedermeierhaftes an ſich haben. Auch die dünne
und glatte Malweiſe erinnert an alte Meiſter die Bilder find
übrigens faſt alle auf Holz gemalt.

ids eigenartige herbe und dabei doch beſchwingte Form undgare r nach den Exzeſſen des Expreſſionismus ge
eradezu erfriſchend und ſtärkend wirken.

G. G.

konzertieren können. Darum benutze man jetzt d h und Jm BeiDie empfehlenswerte Ausſtellung iſt noch bis zum 4. April ge ſichere We eitig Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen. e über ß atograehiſche Luft, der

öffnet. ilm

das möglich iſt den Zuſammenprall verſchiedenartiger Stilelemente„Uu. B. 116“ am und erreicht damit ſoweit das beim Film überhaupt möglich iſt
Donnerstag, 24. März, Karten wahlfrei. „Egmont“ von Goethe mit tatſächlich einen auch künſtleriſch erträglichen Tonfilm Operetten

von Beethoven wahlfrei am 26. März. „Der Liebhaber als ſtil.
rzt“

i

und „Spiel oder Ernſt am 31 März für G und K. Einlsſung Thiele läßt die Handlung die bis auf das happy end rechtumgehend. „Jm weißen Rößzl“ am 2,, April (ſtatt 26. März) und am ſoriginell geht hauptſächlich vornehmen Gaſtſtätten ſpielen; er

7. April; ferner „Die drei Musketiere“ am 30. März und am 6. April fand damit ein einer Opereitenhandlung entſprechendes Milieu. Die
wahlfrei. Vorgemerkte Karten am Montag und Dienstag ab Mitt Handlung, die im Gegenſatz zu dem üblichen Tonfilmſüjets das
woch Ausgabe der übrigen Karten wahlfrei gegen Mitgliedskarte. Thema: „Sie konnten zuſammen nicht kommen“ recht luſtig und
Als nächſte folgt: „Reifeprüfung“, dramatiſcher witzig in das Thema: „Sie konnten auseinander nicht kommen“
Weh von Max Dreyer Premiere für A am Miktwoch, 20. S umwandelt, läßt Thiele ganz in einer Atmoſphäre von Wohlklang

iederholung für B am 28. April und für G und H am 2. Mai. lin Muſik und Bewegung ſpielen. Dieſen ſeinen Abſichten
Einlöſung ab 21. März. Anmeldung neuer Mitglieder für Stadt kommt Lilian Harvey, die ehemalige Tänzerin, am nächſten.
theater und alle Vergüſtigungen laufend in unſerer Geſchäftsſtelle, Wolf Alvach-Retty iſt ihr ein hübſcher und talentvoller Part
rüderſtraße 14, Ruf 234 79. ner. Prächtige komiſche Typen ſchaffen Wallburg, Lilien und

Roſa Valetti. Die Schlager Jean Gilberts ſind recht an
Die vielbejubelten Comedian Harmoniſts ſingen am Montag, dem ſprechend, wenn auch nicht immer vriginell.

21 März, im Stadtſchützenhaus. Jmmer wieder kann man ſie ifellos wird der Film trotzdem oder gerade weil das
hören, dieſe muſikaliſchen Humoriſten. Jnfolge längerer Auslands Milieu, in dem er ſpielt, ſo meilenweit von unſerem Alltag entferntichtungen werden die Künſtler in di d nicht wieder iſt ein großes Publikum finden.

rogramm läuft ein überaus intereſſanter Kultur-
bereits beſprochene Go the-

ie Wochenſchau. G. G.Siehe vat.) rinnerugns er Ufa und

Tanzſzene, ein Geſangsenſemble mitten in einer gefilmten Natur

r

ne
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Sport und Spfe
Der BundesFußballmeiſterſchaft entgegen

Sonntag entſcheidende Spiele im Oſtdeutſchen, Süddeutſchen und Rordweſtdeutſchen Spielverband

Jm Stadion Cottbus treten „Eintracht“ BVerlin der ſüdbayriſchen Meiſter Fr. Tſchft. München Endſpiele See T e ne ter gegner um die Verbandsmeiſterſchaft. ſog un
u s 93, der Sieger über den Oſtpreu eiſter ismeiſter BremenPonarth zum Schl u u el um die oſt deutſche Ve v S n der e e

weiſterſchaſt gegenüber. sausſichten erſcheinen uns für x Wem der Sieg gelingt, der rkaufungenBerliner wie a auch für den 4wſiſer Meiſter gleich 78 Der Sieger bei Kaſſel den Gndkampf um die Verbands r austvagen.

wind mit dem Mitteldeutſche rbandsmeiſter Südweſt
Sachſenmeiſterſchaft im Handball.Leipzig zum nächſten Spiel gepaart werden.

Jm Kreiſe Sachſen des Arb. Turn und Sporthundes beginnen amwer e h Verband greift der i er Meiſter Sonnabend und Sonnt di ndballbezirks mit denin die Entſcheidung ein. Sein Gegner iſt der re rrrrrüry re e ſi. c a Rieſa n eZeaereeree ittelnhein Naunheim bei Wetzlar, der am 6. Mä Dresden Coſchütz gegen Leutersdorf (ſächſ. Oberlauſitz), in e ſenfel e

Wert fälziſchen Meiſter Kickers“ Ludwigshafen aus dem Muren Geye Raſchau. Spielfrei ſind Leipzig Paunsdorf, Heide Ni
warf. Der 1 den nordbayriſchen Meiſter Nürnberg Oſt Oſt, Cent Kord, Pleuen e Sie e e d e

Sportprogromm des Sonn r
n e et m 7. Bezirk

„Freie Turner“ I „Fichte“ l Halle.Dem Turn und S r t
eine t tſchlands,rin Turner“ annoverSi r Karfreitag

e S r die rſehende Rüchſt r außzutvagen. igte t mit dieſer Mann

ſche da ſich die Gäſte, wie wirer a Kiaden z de letzthinzie tate dürfen die J für ſich vuchnehmen, als eine der h gen eis
Worte danke Ken SS irner haben allem im Gaegelugenr h e Sie enpirkten.

„Fichte“ Halle trifft hier auf eine e
aufzubie nn e n e r emöchte e falls r o a keinesfalls die

einräumen. mit dieſer

e a lter 77 Kare den S t ad n er delie a

e wird J
ipzi Natu e un de veranſtalten auch inz e h die W u nIn das e r iſt das r e Zehns e

bachmühle“. M 45 Uhr vom Höf. na umeiſter ermitteln, haben es n die e Tu t d Suu Settſ-dt I gen. tal de re e a Ueber den weree ten. e eieler pflegen einen ten Spielverkehr zwar auch mit E. r Küometer. 4. Tag r Peuesgen n a dannſchaften. Folgende Treffen ſind im eingelnenſgauig vent e ren g7geſichts der zu emwartenden ſpannenden e v ver e t e Kilometer. Preis für Fahrt, Nachllager und

u5 e Voruſtedt: 15.80 ſtellt ſich Helfta I der Bornſtedter 1. Elf. Ein Spiel zweier W. Val Abſ.Handvat. r v wobei wir die Siegerfrage offen laſſen. Boruſtedt I e n h a n a h a
er.Um die Bezirksmeiſterſchaft. dandorſ: Heudorf hat Helbra I und II auf ihrem Platye. Haudorf wird S e r et ken Beue 7 Zag ehe dem

Fichte Halle 1 Stedten I. nichts unverſucht laſſen, Sieger zu werden. Anſtoß der 1. Elf 15.80, vordem n um r Thumitz. 90 Runge Preis für

h r e e u an. Diadar ins tn ren e b m e 1.07 er 18.18 ves die Vereine Fichte Halle und Stedten, die ſich im Endkam die Begirks Giersleben: 15.80 Siersleben I chofrode Mannſchaften a ammeiſterſchaft des 6. wo r e letzten Dieskau der gute techniſche Mannſchaften 5 Feld. v t v er S Se v i
r e T r iſt nach 25 ver guter Form. ja. man Aldorf: 15.80 Spv. Alldorf I hat Frei Heil Wolferode I als Gegner Die F. re de r n 2 ver mnun wobl ſagen, ſie iſt auf allen Poſten gut beſetzt. Neben einer guten Hinter Gäſte werden wohl eine Niederlage mit 14.00 Aldorf I 2 z und e n Preisehe We hen e wen e ſo n r el. e gegen Kreiſes 1 Aldorf I Vonſtedt wen t Wien r a be deſſen Füdrungen
Mannſchaft geht gleichfalls ein guter Ruf voraus. Sie t im 6. Bezirk n adiedorf. Ahledorf 1 bat 15.30 Heiligenthal I als Segner. r datſeit mehreren Jahren mit an hervorragender Stellung e zeichnet in dieſen Spiel Leinen leichten Stand. Ahlsdorf II viſchoſrode I
durch ihre ruhige und faire Spielweiſe aus. In ihrer Hintermannſchaft hat ſie Alldorf: 15.30 MTV. Alldorf I Ziegelrode J. Alldorf I wird n daran

fehen, um die am vergangenen Sonntag erlittene Niederlage wieder J zu

e machen. Burgörner II Wimmelburg I 14.00. MTBV. Aldorf Jgd.Arbeiter Turn- und Sporibund, 2. Kreis, 6. Bezirk a.
Arnſtadt: Arnſtadt I ſpielt 15.30 gegen Gerbſtedt J. Wenn Arnſtadt mit

MAorgen, Sonntag, „Stadion Halle
voller Mannſchaft antritt, werden die Gäſte wohl nicht viel zu ſagen haben.
14.00 Arnſtadt II Gerbſtedt II.

d Augsdorf: Angsdorf I ſpielt 15.80 gegen Belleben. Belleben wird ſich inIdsplel um die Handboll-Bezirksmelsterschaftſe e
Walbeck: 14.00 Walbeck II Belleben II.

p. Wolferode: 15.00 Wolferode Jgd. Hettſtedt Jgd.15 Uhr. Fichte Halle I 86edten I Rieſtedt: 14.00 Rieſtedt II Kreisfeld II.
Vorbher: Beuchlitz I Passendort I

nete Im 8. BezirkFußball:n eine qute Stütze, die der von Fichte nicht viel nachſtehen wird. Die
auferreibe wird durch großen Eifer die beſſere Technik des Gegners ausgleichen. Rot ie Jahnleute erwarten d penmei Fichte GräfenhainichenTerene St r pflegt ein ausgezeichnetes Kombinationsſpiel, wobei auch das mit 4 enſgeſer 77 weiten S er 1035 Uhr r

e e per Sieger derver W r geben. Anſchließend die kleinſten beider Vereine 13.90 Uhr ſehen wir die dritten Garnituren
Gegner ernſt nimmt. 3 oeſet 6 rhren im Kampfe. Tas Haupiſpiel nimmt 15 Uhr ſeinen Anfang. Es wird einen von

Anfang dis Ende ſcharfen Kampf geben.
8W r eingeleitet durch ein Spiel zweier Landvereine, und zwar Holzweißig: Vfv. Holzweißig hat ſich Jahn Merſeburg mit der 1. und

Paſſendorf l BVeuchlig I. 2. Mannſchaft zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Da die Gäſte jetzt mit an
gegenüber. Wie dieſes Treffen verlauf rd, ſieht noch e führender Stelle in ihrem Bezirk ſtehen, wird Holzweißig alle Hände voll zu tuneffen verlaufen wi eht noch nicht feſt rreicht haben, um beſtehen können. Anſtoß 15 U Vordem di itDoaſſendorf wieder ſeine frühere Form, ſo kann wohl ohne weiteres mit einem v r m h e

g Greppin: VfB. Möhlau l weilt bei der gleichen von RotSchwarg Greppin.er e e gerechnet werden. Jm anderen Falle hält es ſchwer, den Die lehten Spiele konnte der Gaſtgeber meiſtens fur ſich entſcheiden Ob es diesmal
gen. auch gelingen wird, bleibt abzuwarten.

Geſellſchaftsſpiele finden weiterhin ſtatt: Petersroda Der Meiſter Petersroda erwartet 14.30 Uhr Sportklub
RegattaPlatz Diemitz: 10.30 Uhr RegattaKlub Fichte Süd I. Erfſtmalig Delitzſch I. Jm letzten Spiel mußte ſich Petersroda mit 1:0 geſchlagen bekennen

ſteben ſich beide gegenüber. Sie zeigten in der letzten Zeit keine Beſtändigkeit in Die Rot Weißen werden ſich auf eigenem Platze revanchieren. Vordem Peters

der Spielform. Wir laſſen die Siegerfrage offen. roda III Delitzſch II.
Reideburg: 14 Uhr Reideburg l Dieskau II. Reideburg hat ſich gut vorwärts Zſchornewitz: Petersroda II muß zum Rückſpiel nach Zſchornewiz. Der Platz

entwickelt. Es wird mit einem Siege des Platzbeſitzers gerechnet. des Gaſtgebers iſt ſchon mancher Elf zum Verhangnis geworden.
Naundorf d. Reideburg: 15 Uhr Raundorf l Schafſtädt J. Seit langem Gerätew. t iamp in Ro tzſchW u wieder einmal gegenüber. Man iſt geſpannt, wie die Gäſte, als

nelle annſchaft bekannt, gegen die ſpielſtarken Schwarz-Roten abſchneidenwerden. Zuvor treffen ſich auch die Zweiten der Vereine. d morgige a in Roitzſch in der Turnhalle eQueis: 11 Uhr Queis I Dieskau l. Da letztere in der Spielſtärke nach er ſende um 14 ein Wettkampf der Geräte

u W r u 7 ten Verlauf gerechnet werden. Trotzdem ver S B Da t u A ä haben d 7
wollen wir die Siegerfrage offen laſſen »as r den Anſang ein ganz erfreuli n,Zwintſchöna 930 Uhr Freie Turner Freie Turner Döllnig I. Im letzten betumden doch damit die Turner, daß ſie auch das in

Trefien auf obigem Platze mußte der Platzbeſiher mit einer einwandfreien Nieder- andere Bahnen zu leiten verſuchen. s iſt nur zu e teht
lage fürliebd nehmen. Diesmal glauben wir jedoch an einem knappen Sieg der e die Möglichkeit, ihm neue Anhä er ufüGrunhoſen. Anſchließend ſpielen die unteren Mannſchaften. ſem Kampf f den Sieger ſtellen wird, iſt äußerſt ſchwer T n ſager,

Vochau: 15 Uhr Freie Turner l Bruckdorf I. Letztere haben ſich kräftig da er der eſte ſeiner Art iſt, der im B- Bezirk zur Austragung ge

entweckelr Lochau muß auf der Hut ſein, um keine Ueberraſchung zu erleben. langt. Wir verraten aber wohl nicht viel, wenn wir ſagen, daSaßnig. 15 Uhr Raßnitz Merſeburg I. Ein Spiel zweier gleichwertigerſPieſteritz, Delitzſch, Gräfenhainichen und Roitzſ
Segner, wobei wir Raßnitz ein kleines Plus einräumen. ſich e perſenia rtnäckig den Sieg ſtreitig machen werden,n r e Uhr e r r. Dre n ren auch nicht gerade zu verachten ſind. glauben wir

mendor t ſchon mancher erſten Mann t r zu en gemacht, und o ungenbaber auch dier die Wanderer durchaus kein leichtes Spiel. Die Secegſrere ſoll nmwen men i da P v Deltes n
zu erwarten ſind. Auf alle Fälle iſt guter Sport zu erwarten, derdie Jntereſſenten gahireich anlocken wird.

m Leipziger Bezirk

dader offen r n
Gr. Kayna: Uhr Jahn Gr. -Kayng l Möckerliug I. Zwei Rivalen ausdem Serjeltal. 5 die durchſchlagskraftigeren haben wohl die Kaynger zu gelten,

doch ſind die Mockerlinger wieder in Aufwärtsentwicklung begriffen.
Baruſtadt: 14 Uhr Sarnſadt Jahn Tentſchenthel I. Die Barnſtädter haben Der Punktkampf um Leipzig

ſich dier einen ſtarken Spielgegner verpflichtet. Eilendurg Gohlis (16.15) Der Plagz von Eilenburg ſollte am Sonntag recht
Steudten: 10 Uhr Stendten l Höhnſtedt l. Die Gäſte werden einen hohen zahlreich beſucht werden. Leipzig-Gohlis, die in der Herbſtrunde 1931 erſtmalig

Sieg erzielen konnen. einen Punkt in Eilenburg laſſen mußte, iſt wieder da. Die Mannſchaft hat ſich
Obhauſen: 4 Uhr Obhauſen Schraplau J. Spannende Kämpfe liefern ſeitdem wohl weſentlich verbeſſern konnen, doch bat ſie noch immer eine ſchwache

f ſtets beide Mannſchaften mit wechſelndem Glück. Auch dieſes Treffen wird Hintermannſchaft. ſo daß Eilenburg dei richtiger Erfaſſung der Lage einen reichen
dert gleichmaßiger Spielſtarke den Glücklicheren als Sieger ſehen. Torſegen erringen ſollte. Ob es gelingt? Wehlitz Rord (15.30). Die Weh

litzer haben ſich in die Serienſpiele ſehr gut hineingefunden. Wenn es gegen die
Leipziger auch zu keinem Siege reichen 'wird, ſo doch zu einem annehmbaren
Ergebnis In Schkeuditz ſpielen nur die unteren Mannſchaften. 9.00 die zweite

Fichteplag Halle: 190 Uhr Fichte II Beuchliz J. Hier kann wohl mit einem gegen Wahren III, 14.30 die dritte gegen Großzſchocher II und 13.30 die Jugend
Siege der erſten Elf von Beuchlitz gerechnet werden auf Grund der leztzthin erzielten gegen Vfl. Südoſt.
Reſultate. Da aber die Spielſtärke der zweiten Fichteelf nicht bekannt iſt, kann
auch mit einer Ueberraſchung zu rechnen ſein.

443BlauWeißPlatz: 15.30 Uhr Blau-Weiß l Beruburg J. Die Spielſtärke der Wa'dlau' m 7. B zrt
Gaſte iſt hier nicht bekannt. Zuvor ſpielen auch die unteren Mannſchaften beider Der Waldlauf des 7 Bezirks findet an Karfreitag, dem
Berern 25. März in Ziegelrode ſtatt. Sammelpunkt früh 10 Ühr imgaxnderf b. Merſeburg. 15.30 Uhr Vorwärts l Rot-Weiß Halle I. J Prinz Heinrich (Gröbel). Der Wald dlauf wird an dieſem Tage im
letzten Spiel gelang den Hallenſern ein glöcklicher Sieg, doch diesmal ſteht wohl K zgebi durchg eführt Träger dieſer Ver nſtaltuein Erfolg der Naundorfer außer Zweifel. Der Plabvorteil macht ſich bier immer ganzen Krersgediet ws Ab Ter äger e a ungſtark hemerkbar. Zuvor treffen ſich guch die zweiten Mannſchaften beider Verein iſt der Bezirks-Spor aus chuß. r Sparten ſind erwüthien daran

Jahn Gr.-Kayna: 15.39 Uhr Jahn Rehmsdorf J. Die Giſte ſtammen aus zunehmen Der Lauf iſt als 9 opag gandalauf gedacht uch die
dem 5 Kreis und ſind hier noch nicht bekannt. Auf das Abſchneiden der Jahnleute Kinder ſollen daran teilnehmen. Alſo kommt alle

darf man geſpannt ſein. Auch hier treffen zuvor die unteren Mannſchaften zuſammen Ern Großtamv' in HeibraAuswärts weilen: Jahn Merſeburg im 8. Bezirk bei Bf2. Holzweißig, 25 iFichte Ammendorf in Köthen (3. Bezirk) und Röſſen in Dölzig (Leipziger Bezirk). wirr t e 3 u n e Wichar

2 Laſt des 7. Bezirks und die Bezirksmannſchaft des 3. Bezirks imBerichterſtatterzentrale: Vereinsleiter und Spielführer, ver Kreis (Sondershauſen). Die Bezirkself wird zu dem Retourſpielt vicht,Sonntag in der Zeit von 18 bis 19 Uhr der Zentrale alle ver und hielt 9en Zhn iſt im Reſtaurant zum Jagdſchloß, Halle, Moritzzwinger, e daranſetzen, um die Niederlage aus dem erſten Spiel wieder

fnummer 25 alatt zu machen. Zahlreicher Beſuch iſt ſehr zu empfehlen.

Fußzball:

Wer in Prag imn n 12 zahlt 59 Ab 55 Mk. und 465 Mi.
Abf. am 26. März 8.90 Uhr vom Hbf.z hrt e in iſt i vige des w. der Saale nur um

b rden. Bootsen t Es ehr e a e n
Ba rt nud Strohlu e r Licc t e soJ entweder b das Reiſebüro Leipzig im T.V.

aturfreunde“ Leipzig C Zeier Str. 32 oder durch Paulh e (Halle), Schwimmerweg

Sportamtliche Bekanntmachungen
h e n den 29. r vormittags 9.80 Uhr inder Tr 7 Peſtalozziſchule in Unterieutſche Borturn rſtunde.Jeder Fendreneeren muß unbedingt vertreten en Nnſchiegen Au greß über

Seriengerätewettkömpfe Der Turnwart: Emwri
Bezirk. I. lbra und Wimmelburg haben noche e änetn a Einſendung i rienſ elviene muß n

tl Ve lleit ür verantwortlich, dieZerae Se 3 Strafen ar n den Händen
e e c des 7. Bezirts gegen eine gleiche Mannarfre eine Au 8 S re Ken und i Anſto um 165 Uhr.r Spieler rer R um n v 1 ger einzuſtellen

Schüller gleb wo (delbraWalbeck orn no raSieg Volte Volte Se S ente (Felbre) Ziel v. AlterDe z nd Fußballſtiefel ſelbſt ſtell Jerſey
t u ußballſtiefel ſe zu ſtellen.

u a en r e ſtellen rltenerer. Für Linien- und

t nunr eelee beſteht genannten Tage für ſämtliche Vereine des Bezirks.
Die techn. Leitung. J. A. Sich ling.

8. Begirk. Spielausſ Der Spieler A. Henze (400) wird vom19. 8. bis 168. ar iert. Der x S Ramſin hat den Paß dieſes Genoſſen
r einzuſgſen J rein Roitzſch wird wegen Umgehen des Spielverbots11. mit 20 Wk Ferant Die Schiedsrichter wegen mit je

Seifert am 21. Am 25. 3. (Karfrei ſpielte in Vries Alle aufge e den Mittags
v Hoſe mitzubringen. re Die vn ſt folgt Malin h z Wer n), K. Pahl ger

W. d o d Witiann Gräfenh Euler (Petersroda),e e e ar er. au), Lebbin (Greppin a rou ins ſpielleiter haben ſt pünktliches griire der auf

l Sorge tragen. ttann.r ge pieländerungen: Serienſpiel am 20. MärzWolfen e II. Nr. 34 Holzweißig II Gräfen-
II fällt am 238. er aus. Samtli 237 außenſtebe Serienſpielewerden in g neu ang Waldlauf in riz am 25. r (Farfreitog16 Uhr: S berg I e r. 14 Uhr: unktionären Schivi Bitterfeld). Sie Mannſchaften ſpielen in Pioemer ufſtellung:c

Mähihauſe (Brehng der ehe in (Holgweihng
ugmann o igSchön (Holzw.) diſcher ſo JentzſchDorn, Frz. (Delitzſch) Krüger (Holzw.) Eiſel, Seidel e per (Friedersd.)

Schiri:

land rnehe 2 u Deligſch Kekrndeer (Bit rn
rappiel, Izw.) autenberg (Deli mnitzer (Bitterfev ar rdt h Anton (Holzw.

Makowiak (vVitterfeld)

er ne (Bitterfeld), Wille (Delitzſch).
Die Funktionäre ſpielen Hoſe md. Delitzſch undgen de gaben je einen wettſpielfadigen Ba i tzaufbau hatm zu u Spielverbot: Anläßli wehen beſteht 37 1t Spielverdoi. Das Gebot der Stunde erfordert es,3 le zur Wahlarbeit zur Verfügung zu ſtellen haben. Otto dere

Das Radio bei der Präſidentenwahl.
E is, wie die Reichspräſidentenwahl, kann mant den io gar ni r vorſtellen. n bei dern r ſpielt der Rundfunk eine Rolle. dann

bei der Sammlung der Ergebniſſe und beſonders bei der erſtaunlich
vaſchen Be Wiedergabe der Schlußziffern. Nie haben Mil
lionen deutſcher r gieriger die Töne ihres Lautſprechers
aufgenommen als am letzten Sonntag, dem Wahltage, den der
„Volksfunk“ in Wort und Bild ſchildert.

Das neue Heft bringt auch zahlreiche Bilder zu den Veranſtal
tungen der deutſchen Sender in der kommenden Woche. Dazu kom
men Roman, Kreuzworträtſel, Haushaltwinke ärztlicher Ratgeber,
vaſte meiſter die große Europaprogrammbeilage mit Einführungen
und Kritiken.

Der „Volksfunk“ hat ſich vaſch u ten und ſchönſten Wochen
ſchrift der freien ickelt. Trotz beſter Austattung in Tiefdvuck e z e giſt geblieben: Einzelheft
5 Pfg., monatlich 90 tellgebühr. Er kann b4der Poſt, andlung Verlag Berlin SW. 66,Lindenſtraße beſtellt n
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Goethe Gedenkfeier
des Theater Vereins Merſeburg.

Beitragsſenkung bei der Ortskrankenkaſſe Merſeburg
Drückende Beſchränkungen in der Familtenverſicherung

Im Gaſthaus „Goldene Kugel“ fand geſtern abend unter Lei 5 Mk. (früher 5,70 M.) geſenkt worden; die Berechnu

W c e Grimm eine P leiſtungen bleibt aber nach wie vor mit durchſchnittli
usſchu tung ſtatt. Die Vertreter des Ausſchuſſes ſollten von dieſem Satze beſtehen. Verhandlungen mit dem Magiſtratdes GoetheFeierjahres brachte der Merſe Stellung nehmen zur Beitragsſenkung. Kaſſenvorſitzender behufs Einführung eines Pauſchalbetrags bei Fnnſien-ronfen-

von Neben
16 Prozent

Phä Thaterverein Goethes Trauerſpiel „Egmont“ Rienecker entwickelte in ſehr eingehender Weiſe die Auswir hauspflege (Abgeltung Arzt und Arzneikoſten) ſind bisher er
das Mttel- und Oſtdeutſ

h des Philharmoniſchen Orcheſtervereins zur Auffüh-
rung.

1931. Dadurch, daß die

Landestheater unter Mit kungen der e r insbeſondere diejenige vom Dezember gebnislos verlaufen. In der Hoffnung, daß im laufenden Ge
aſſe zur Erfüllung und Aufrechterhaltung ſchäftsjahr der erwartete wirtſchaftliche Umſchwung auch tatſächlichs Inte in der Tat dem großen Goethe in Merſeburg ihrer Leiſtungen namentlich die volle Familien ver eintritt, hat der Kaſſervorſtand beſchloſſen,

keine würdjere Gedenkfeier veranſtaltet werden, als es hier ſicherundurch dieſe Egmont“Aufführu g und darüber hinaus einer Reihe weiterer Mehr-ung geſchah. Sie war ein voller leiſtungen einen Beitrag von 6 Prozent (Grundlohn) bisher er eine Beitragsſenkung um 10 Prozent
Erfag für den Theaterverein wie auch für die Darbietenden. hoben hat, iſt ſie ab 1. Januar 1992 zwingend vom Geſetzgeber dazu in Vorſchlag zu bringen. Mag ſein, daß dieſe Herabſetzung hinter

gepaltige Kraft der Beethoven Muſik zu dieſem angehalten,
Egmont Goethes wurde unter der vortrefflichen Leitung von die Mehrleiſtungen für Verſicherte und Angehörige auf dieeHanns R)eſſert zu einem inneren Erlebnis.

Der imere Gehalt des Dramas, der Kampf ſeger Tyrannei Regelleiſtungen grundſäglich zu beſchränken,
und Untſrdrückung, klingt an die Kämpfe unſerer Tage an. weil Mehrleiſtungen als ſolche nur dann weitergewährt werden
Auch dar war die Geſtaltung des Dramas, insbeſondere durch dürfen bei jenen Haſſen die einen Beitragsfuß bis 5 Prozent er Rechnungsabſchluß bekannt. Die Abnahme bleibt

den Erwartungen ſteht, aber ein ſich ſeines Aufgabenkreiſes pflicht
bewußter Vorſtand kann unter genauer Prüfung und Berücſſichti
gung aller Obliegenheiten der Kaſſe einen höheren gegenwärtig nicht
einbringen.

Anſchließend gab Geſchäftsführer Teubner den vorliegenden
der Mai-die Regi/ von Paul Haag, ein Erlebnis. Durchweg ſtanden heben. Das weißt alſo, ab 1. Januar 1932 kann nur die Hälfte vomt ndlohn, anſtatt wie bisher 60 kengeld ge ausſchußſitzung vorbehalten. Verpflichtungen hat die Kaſſe nicht.die Seiſungen der Künſtler auf beachtlicher Höhe. Von er Srundlohn, anſtatt wie bisher 60 Prozent, als Krankengelt ger Seihe Grundſtücke einſchließlich Vadeanſtant ſind hypottekenfret,

eifender Wucht waren die Zwiſchenſpiele, die den einzelnen währt werden und zwar vom vierten Krankheitstage an. ZuſchlägeDenen folgten. Das Publikum war von dem hipreißenden zu dem Hausgeld dürfen gleichfalls wie bisher, nicht zur Aus
Hymnus des Finales ſo iffen, daß der Beifall erſt nach zahlung gelangen. Das Mitgliederſterbegeld iſt von dem fachen
kurzer Zeit, dann aber um herzlicher, einſetzte. Betrage (Grundlohn) auf das L0fache verringert worden; Familien

Ein Wort noch zur Bildgeſtaltung von Loe Dahl. Sie ſterbegeld iſt völlig in Wegfall gekommen. Jn der Jetztzeit treffen

begründete Mätzchen, z. B. daß der Gemeinde nicht zugemutet werden

kaſſe zu zahlen. Dazu iſt die Gemeinde überhaupt nicht verpflichtet.

war wie immer meiſterhaft. Verſtändlich, daß ſie etwas ein dieſe einſchneidenden Beſtimmungen die Verſicherten um ſo
fach ausfiel. Bei den vielen Bildern jedoch bewunderungs-
würdig. Alles in allem eine würdige Goethe-Feier, die nach
haltiger als alle Vorträge über Goethe wirken dürfte. H.

Volksmuſik und Volkstanz. Unter dieſem Motto findet am
morgigen Sonntag 20 Uhr im 7327 artenſalon
wieder eine Veranſtaltung des Gewer chafts- und
Kulturkartells ſtatt. Mitwirkende werden der Mando
linenorcheſter-Verein Merſeburg und die Volkstanzgruppen der
SAJ. Merſeburg und der Neturfreunde Leuna ſein.

Jugendweihe. Es ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß
die diesjährige Jugendweihe im Jugendheim Beuna
morgen, Sonntag nachmittag 3 Uhr, ſtattfinden wird. Rednerwird Gen. Hans Weicker ſein.

Kommuniſten nennen Siedler Spitzbuben!
Wieder ein Stück „rotes Proviantamt“ aufgegeben.

Großlehna. Die Verhandlung der Gemeindevertretung
über die geplante Siedlung hat nun ihren luß ge
funden. Mit den Arbeiten kann begonnen werden. Die Bürgſchafts-
übernahme der Gemeinde war ein heißumſtrittener Punkt. „Wir
lehnen die Verantwortung ab, wenn die Siedler die Landwirte
bemauſen“, ſagte der Kommuniſt Albrecht. Was meint der
Lagerhalter Albrecht damit? Rechnet er die Siedler, genau wie die
Leitungen „roter Proviantämter“, die ihre Mitglieder um die letzten
Spargroſchen betrogen haben, auch darunter? Oder ſollen die
100 000 Mk. zur Deckung ihrer Pleite anſtatt zu Wohnzwecken ver
wendet werden? Auch die Bürgerlichen machten allerhand un

kann, den zahlungtunfähigen Siedlern die Steuern aus der Gemeinde

Für die Bürgſchaft ſtimmte nur die SPD. Fraktion und der Ge
meindevorſteher. Die Bürgſchaft iſt damit aber angenommen.

7

Herr Eduard Beier hat ſich ab 17. März als 1. Vorſitzender der
„Einheitsgeſellſchaft“ etabliert, tagszuvor iſt das „rote
Proviantamt“ auch hier der Erde übergeben worden. Ein neuer

nſum“Laden iſt aufgemacht. Der Anteil ſoll 40 Mk und die Ein
chreibegebühr 25 Pf betragen. Somit iſt Hauskaſſierern wieder Ge

enheit geboten, die eigene Taſche zu füllen. Die Rückvergütung
iſt im erſten Jahre auf 2 Prozent feſtgelegt. Warten wir ab!

ſchmerzlicher, da ſie ja ſowieſo ſchon ſeit Jahren geringer im Lohne
ſtehen. Insbeſondere ſind aber bei Sachleiſtungen, namentlich bei

dem Wegfall der Familienkrankenhauspflege,
Ereigniſſe zu verzeichnen, die das an ſich ſchon kaum erträgliche Da
ſein noch mehr erſchüttern. Die Kaſſe war im verfloſſenen Jahre
noch in der Lage, ihren Verpflichtungen gerecht zu werden. Wenn
auch nicht verkannt werden darf, daß

der geradezu ſchleppende Beitragseingang

verwaltungstechniſch Höchſtleiſtungen erforderte. Befriedigend hat
ſich die eigene Einziehung der Beiträge ausgewirkt.
Der tägliche Verpflegungsſatz (Städtſches Kranke 8) iſt auf

Treis Cuerfurt

Nebra. In dem bis heute friedlichen Städtchen herrſchte am
Mittwochnachmittag große Unruhe unter der Arbeiterbevölkerung.
Dank ihrer Diſziplin kam es zu keinen ernſten Zuſammenſtößen. Die
Urſache war folgende: Die Nazis hatten im Unſtruttal verſchiedent
lich ihre Hakenkrenzfahne gehißt. Auch in Nebra im
Rittergutspark auf einem Baum, ebenſo in VLiederſtedt. In Vieder
ſtedt ſoll man die Fahne entwendet haben. Man verdächtigte Nebraer

Kommuniſten.
Die Liederſtedter Nazis alarmierten gleich die SA. in Querfurt.

Die Burſchen kamen in Autos hierhergeraſt, um ihre Fahne wieder
zurückzu,erobern“. Es war gerade Stempelzeit. Allez war auf
den Beinen. Motorräder und Autos mit SA.- Leuten
ſagten provozierend durch die Straßen, die Leute darin ſogar zum
Teil in ihrer Uniform. Daß hier die Polizei nicht einſchritt,
konnte die Arbeiterſchaft nicht verſtehen. Selbſt als ein Auto, mit
SA.Leuten beſetzt, auch noch ſtädtiſches Eigentum beſchädigte, war
alles Verſtändnis der Arbeiterſchaft hin, als wiederum die
Polizei nicht einſchritt. Erſt als die Arbeiterſchaft auf
muckte, holte man Polizei von auswärts heran. Aber nicht
gegen die Nazis, ſondern zur Siſtierung mehrerer Ar-
beiter. Inzwiſchen hatten außerhalb Nebras die Nazis Raſt

SA.Streifzug nach Rebra

Die Beitragseinnahme mit 481000 Mk. iſt weſentlich,
und zwar um 94000 Mk., zurückgegangen, wohingegen die
Ausgaben für Arzneien und kleine Heilmittel, gemeſſen an der ver
minderten Einnahme, ſogar geſtiegen ſind. Auffallend bleiben,
wie auch im Jahre 1930, die hohen Ausgaben für Krankenhaus-
pflege. Dieſe bleiben ſogar nicht weit hinter dem Krankengeld zu
rück. Die Beitragsrückſtände belaufen ſich auf rund
15 000 Mk. Die Gewinn und Verluſtrechnung bilanziert mit
505 794,76 Mk.

Einwendungen gegen die Ausführungen wurden nicht erhoben.
Angeregt wurde, möglichſt mit der Krankenhausverwaltung einen
angemeſſenen Pauſchalbetrag bei Familien Krankenhauspflege zu
vereinbaren.

Der vom Vorſtand dem Ausſchuß unterbreiteten Beitrags-
ſenkung von 6 Prozent auf 5,4 Prozent ab 1. April wurde ſo
dann einſtimmig zugeſtimmt.

Warum ift die Unterſuchung der
bewaffneten Nazis unterbleben?

die SA. mit Gummiknüppeln, Stahlruten und anderen Schlag
inſtrumenten bewaffnet war.

Wir fordern daher Aufklärung und ſtellen der Ortspolizeibehörde
Nebra die Fragen:

Warum unterblieb die Unterſuchung der Autos, beſetzt mit SA.
Leuten, auf Waffen?

Warum wurde nicht eingeſchritten wegen der Ueberſchreitung der
Höchſtgeſchwindigkeit innerhalb der Ortſchaft

Jſt Strafanzeige erſtattet wegen Sachbeſchädigung ſtädtiſchen
Eigentums?

Die arbeitende Bevölkerung verlangt ihr Recht!

Fauafßretfs
Dammendorf. Rätſelhafter Diebſtahl. In der Nacht

zum Mittwoch wurde auf dem hieſigen Tiere ein Kalb geſtohlen
und an der nahen r geſchlachtet. Die Langfinger haben
aber einen ſchlechten Griff getan, da es ſich um ein kranke s Kalb
handelt. Ein Rätſel bleibt nur, wie die Tiebe ihren Diebſtahl aus
geführt haben, da ſich am Tatorte irgendeine Spur nicht finden läßt.

Nietleben. Vermißt wird ſeit Dienstag der Drogiſtenlehrling
gemacht und warteten noch auf Verſtärkung. Es iſt einwandfrei feſt
geſtellt worden, daß

BinigeKüchen T. Eilenburg- Iorgan

relswert un T
78,- Mark. Lebensmittel, Drogen

mr 21 und Farben
Auf Wunsch Teillzahlung. Germania Drogerie

T T TTORGAV Paradepliats 14
O Preiswert und gut
caufen Sie Manunfaktur- u. Mode-
waren, Teikotagen u. pfeDamen-Kontehktion dvei

sosr. Tergee,
en Mualied des S

Haststätt en e
im Kreiſe Lieben erda

Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto

kihmann 4 (0.

befindet ſich nur

die ſich empfehlen. nochBoekwits. Kronprinzen. 30e lwie 1 eReſt. „Erholung“ (Böthig), Mückenbergerſtr. dekannt vorrätig
Bad Liebenwerda:

otel „Norddeutſcher Hof“ (Otto Witte)
otel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

Falkenberg:
Bahnhofsreßaurant Paul Krauſe)

e Oswin Reinker)ten Emn Hermannedorf

find.
Uäner à Noter
Ia. 21450 es 2866

Schogpflamen, Wioterdane Blumenstauden V.

Brennhoz

fehlt im Garten Poenicke hilf
Zaverlässige Bezugequelle für alle Sorten

Obsthäume, Beerenobst, Weinreben, alle frünzenten

grodfrächfige Haselnüsse, Rosen, Diergehöhze,

laß hein Geld zu Hause liegen,
sondern zehle es ein bei des

II
Hauptstelle: Rathaus
2welgstelie: Behördenhaus.

Sie ist gedftnet:

Vormittags von 8 bis 1 Uhr. nach.
mittags von 5 bis 4 Uhr;
Sonnebends nur von 6 bis 1 Uhr

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

den e D. III

Albert Hartleb, geboren am 4. 12. 1916, wohnhaft in Nietleben.
Er war mit ſeinem Rade (Marke GEG.) und einer Büchermappe

r o gerer-A Hührerschelnfrei

Die besonders
preiswerte
Maschine för
hohe Anspröche

RM. 715.
m vollstäociger Ausrösfung

HohenprieBßnitsa: 2 h e I e M e hGaſthof „Zur vinde“ (W. Winkler) h eKleinieipisen: preiewer Vertretung für Hatie a. S.: P. Jänemann Co., Könlgstr. 20. Sanders-
Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen J kout Kueren dort: Reinhold Nuckelt, Bahnhofstr. Dessau: Grade, Kavalierstr. 16.
zur Linde (Otto Henjel) Eisieben: Bernhard Thiele, Sangerhäuser Straße 26. Herseburg: Auto-Nun Bu aße Falkenberz und Vobigas haus Narnberger, Hallesche Straße 12. Naumburg: Franz P Weißen--g ieb el Lode. Damen e ſelser Straße 2224. Querfurt: Hermann Ramftler. Artern: Alfred Hellwig,aſfee Prinz, Dielenbetrie Saumwollwaren M m W 80.Gaſthof „um Stern“, Garten u. Kegelbahn Wonwaren BerufsKzerdung Herren ettte Wasserstraße 24. Hettstecdt: Karl e Mar m„Gina anf Dielendetried und Kegelbahn wchtraucher o r r Sangerhauser Antoverrenr 22. Bad Bibra:

tto Peuker r. 9.Jede Zeile koſtet monatlich I Markt. Auctunn goſtenio A cm Venn v n hen gr

n



zurückgekehrt. Er trägt hellbraunen Mantel, blauen Anzug, dunkel Ortspolizerbe der Kaſſe dann aber ieſem Amt entferntStenermahnung. Bis werden alle im h ge worden, weil er un erechtigt Kredit gegeben hatte. Ein

Schnürſchuhe. e e. Ablauf der FriſtNietleben oder das Polizeipräſidium Halle erbeten. Ueber die Pflichtige Beitreibung.

Gründe des Verſchwindens iſt nichts bekannt. e à ht a

nach Halle zur Schule gefahren und iſt weder dort angekommen nochſanten e r r als Rendant bei
e

zum Donnerstag wurde mitſwerda afbenot ſich am in Ugerer Verhandlung
n n ti mit den Uniterſchlagungen und verurteilte Janot rſchwerterr 9D T e rochen. Wachthund erſ Anitonnterſchlagung einer ereiss el v d äursi r man alles o J 7 r unter gleichzeitiger Aberkennung der Befähigug zur Bekleidung

r T wer 83 i e i doh ſer an Vne W Dieſes öffentlicher Aemter auf die Dauer vie
ZitenmBiuurg Jahres ſchwer geſchädigt worde r r er tudgehilfe Strumpf hattegemacht, indem er ter auf je Seite m nGegen die Reichsbannerkameraden Karl G., Max Areis Ciebenwerdo Der e San

i Rtchard B. fand am Donnerstag Termin vor dem S ch öf 6 Vochen Gefängnis
ericht Eilenburg ſtatt wegen Vergehens gegen das ſammlung n geſſen und Beleidigue des „utkiekers“. Durch Erfo!greiche EorſiVee n Schreibweiſe der „ENN.“ waren die Angeklagten Am Donnerstag ſprach Profeſſor Corſi Vocwig Die Folgen einer unbegründeen Furcht

in dem von der Reichsbannerjugend herausgegebenen „Nazi- (Jtalien), na dem er vorige Woche erſt in Torgau vor über mußte hier in ihrem jungen Alter die Frau des e W. r
ſpiegel“ ſcharf gegen die Zeitung und den „utkieker“ vor- Perſonen r hatt, augegangen. brerauf ſtellte die Schriftleitun der „ENN.“Verſamml Eiſernen i FamiliStrafantrag und die Staatsanwaltſchaft hat Anklage im des iſt Jtaliens. „Es geht um a chlente i mit Erfolg geſträubt hatten, daß die Kranke im rankenhaus
öffentlichen Intereſſe erhoben. Vertreter der Angeklagtenſſal“, ſo erklärte Genoſſe Corſi. Bei all den kommenden Wahlen nommen werden ſollte, wie es der Arzt wollte. Eine ſolche

„Atfteker“ will ſachlich werden!

war Rechtsanwalt Jacobi (Leipzig). Vor Eintritt in dieſſoll ſich jeder deutſche Arbeiter bewußt ſein, daß er nicht in dieſunbegründete Furcht vor dem Krankenhaus kann heute nur noch ſofortVerhandlung verſuchte der Einzelrichter, trotzdem das Offi- dal verfällt, wie ſie die italieniſchen Arbeiter haben. ſin dem Hirn eines Menſchen u der mit der Zeit nicht mit ralien u

zialverfahren eingeleitet iſt, einen Vergleich zu ſchließen, Das Machtzentrum, die Demokratie, die einzi ngen iſt. Jn r Fall S J junges Menſchenlind daran duro
der dann auch nach einem Wortgefecht der Rechtsanwälte zu die Möglichkeit bietet, der deutſchen Arbeiterſchaft Recht zu r Art geliebt wurde. eſonder
ſtande kam. Er lautet: erhalten, iſt Wert grug. verteidigt zu werden. Erſchütterndweiter Guter er h 5 e e ſo R Sander in ſafgiſn e T vernngziegteiter Günter Melchert in Nr. 3 mit dem u onſtigen aten im fa iſchenAusdvuck des Bedauerns zurück und übernehmen ie Koſten des W hat jeder Republi e du J W Sandrat Dr. ietee

VerſamVerfahrens einſchließlich der des Nebenklägers. Beide Parteien ihm zur Verſugeng ſtehenden Mitteln e i e r Landrat Dr. r der e W 72
einem Sie(al'o auch „utkieker“) erklären, ſie in Zukunft den Kampf ſchwer verunglüühren we Der N l in Deutſchland der Faſchismus vernichtet wi luß rats mit erwagen men Dr. Ader trug nebenv ſt deren s T r r M dieſe v ausſprache des Genoſſen Schul der alle t ca der ſtarken Bruſtquetſchungen und per zwei Rippen

wei Monaten bezahlt ſind.“ Wahl am 10. April alles einzuſetzen, daß niemals der faſchibrüche davon und wurde mit der Zeitz zurückbefördert.Gericht und Rechtsanwalt Jacobi vertraten den Stand- ſtiſche Hitler das Zepter in Deutſchland ergreifen n wurde, Der Kraftwagen wurde ſchwer i.

punkt, daß die Schreibweiſe der „ENN.“ erſt zu den ebenſo wie das Referat, mit Beifall aufgenommen. Wir ſind
Beleidigungen im „Naziſpiegel“ geführt hat. Wir werden nun überzeugt, daß itler bei der kommenden Wahl noch mehr alsabwarten, ob die Verpflichtung zum ſachlichen Kampf von den wie ſchon im erſten Wahlgang geſchlagen wird. anlat d 100 u 3 S ää v 7 a

„ENN.“ eingehalten wird. Es ſollte uns freuen! e h n TGroß a tſchlands (mit verſchiedenen Abbil

Sühne für die Verfehlungen bei der n e e enSchulaufnahme. Die Aufnahme der 19382 ſchulpflichtig werdenden dtverwa'tung heteheß, t Tebedir rin T R r den 5. April, Sta ziehevormittags 10 Uhr, in den Schulen ſtatt, in denen die Kinder an Liebenwerda. Kürzlich waren bei einer Reviſion der hiefigen
gemeldet worden ſind. Stadtſparkaſſe Unregelmäßigkeiten J Kaſſierers Janott el Gerantworilich dein en uilleton Tee e SAmtliche Schreiben wolle man nicht an die e e aufgedeckt worden, der ſeit längerer Zeit Geldbeträge von insgeſamt Fa r Verantwortilich für den W Seller ünne,
Adreſſe des Oberbürgermeiſters oder einen anderen ſtädtiſchen Be 800 Mk. unterſchlagen hatte, indem er Hartgeldrollen mit er verieg van Gr Wärferrode C.

Alfred KoehLandwehrſtraße 7

z landerhähe
Große Vorrate. Herabgesetzte daun Rosenpiähle.
Praise. Katalog auf Verlangen Ratiestangen usw.
Alle Bäuwe, Rosen usw. werden Ierhalt. Sie preisw. bei

Ob ne hin alen Formen u. bewährt. Sorten zu haben S Am 5 t e rs 9 ſt n z e ne 0 S re r Neidame Den ſang e
Osteinasen, Osterpostrerten fär die am Tag-

Elertarbden u. andere Geschenk-

z ertikel in grober Auswoehl.

ſamwla
24 Schmeerstrabe

den 26. Mörz, bleiben unsere
Kassen- und Geschstsröume

Halle a. S., den 19. März 1932.

lich muß der Geschäftsmann
den Käufern seine Firma und seine Artikel- Auswahl vor z

führen, damit sie sich bei Bedarf ihrer erignern. Wollen
Sie mit Ihrer Reklame Erfolg haben und Ihren Umsatz Ver-
größern, so inserieren Sie in diesem Blatt, der Erfolg ist sicher

dern Vereine ger Erde ins ar n. Reichsbankstelle r J Aus er z hen bgenommen h ist Da ten. ießend bin e Anrneheen Weenet ver i Vereinigung Hallischer Bankfirmen. Se Raterſaiieee An en I.
otis Breeht, Baem- u. Rosenschuen er e gutHalie-Krötiwissz. Tel. 21761 Freiwillige Sonntag: Hontt mFeuerwehr r dafert itteilu gen e LandMerseburg W R O G R A P R FElſpvirtfe. 8.55: t 10.05: WetterdienſtJ Montsg, el. März. U h r 5 1 und 11.00: Goethes Reltgio Dr. K. J. Obenauer.F hla 26 Ohr im Kasino Cetwrt 11.30: Berlin: Deutſcher Reklametög 1932. 12.30:ger relse Jahres Haupt i 8 W Mittagskonzert: vor 1914. 1400:Goldwaren un We 6.45: e 7.00: Ham- Elternſtunde: „Verſetzt nicht verſetzt!“. Dr. lialelüche, xompl. M 90, verxummlung r Arnold Borgk. i. 30: Berlin: inderher Konxrt T

e e dekommen. er ſchaft. Proſaſkizzen von 4 lGehr. Kroppenstädt Das Kommando Amand Weiss a Sein t Konzert i e theGe tet als Leidenſchaft. r e 16.35: Flu
ik s 4 denkfeier 5: mann Eri e lieſt aus senns l. Preis wert, mir Kleine Anzeigen Kleinschmieden 6 Steinweg 4647 ſeinen m an 14.45: Kammer- Falid araturen darsntie.

s rifttum. 16.00: ma nzert. 17.20:leirioer Str. 23. kEtage, Te. 930 52 p etE. TTI- T TTT e 17.30: er i von Johann ſin: Unterhaltungsmuſik. 19.00 Junge Generation g.

TTA e n n hege 59einverkauf von Zaun- u. Hauben- Sbns Hahn volle 900: Mit tonher, 2209. r. De t Ken her. do Könn Kue br
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Halle a. S., n

6.30: h Anſchließend in drei Au ügbis Dynra Frnhtonpert (Schallplatten). 12.00: Ver Nachrichten Sport. Danach bis 24.00:: Tanzmuſik
kündu der fünfzig ſchönſten deutſchen Sicher Montag: 6.30: W Anſchl. bis
des Jahres 1931 und Eröffnung der Ausſtellung 8.15: Frü konzert. 9.35: Lehrgang für Einheits-

dieſer Bücher in der t Bücherei zu Leip kurzſchrift. 10.10: Schulfunk: Goethes letzte Lebens
zig 12.45: Wetter, Waſſerſtand und Zeitangabe. ſtage. 10.35: Nachrichten. 12.00: Wetter. 12.05:300: Wetter und Preſſeberi t. Anſchließend: Engliſch für Schüler. Anſchl. g. dw 7 (Schall
i skonzert. 14.00: Die Fürſorge der Berufsſplatten). 12.55: Zeitzeichen. 13.30: chrichten.
S verbände für ihre erwerbsloſen Mitglieder. Kurt 14.00: Mittagskonzert. 1445: Kinderfunk. 15.30:Gruntheler, Leipzig. 14.15: Mutter Kompe. Eine Wetter, Börſe. 15.40: Das Geheimnis von Robert

Erzählung von vg Oedemann. 14.30: Kunſt Kochs J illenforſchung. Walter Stölting. 16.00:
berichte. 15.00--15. 10: Mitteilg. d. deutſchen Land Fünf J ichtlinien für den Muſikunterrichtwirtſchaftsrates. 15.10. Bettina v. Arnim: Goethesſan Bolts ſchulen Leo Keſtenberg. 16.30: Berlin:
Briefwechſel mit einem Kinde. 16.00: Das Emdé-Finniſche Muſik. 17.00: Berlin: Theodor Blumer
Orcheſter ſpielt. 17.30--17.35: Wetter und r am 24. 3. 1882). 17.30: Deutſche Charaktere:
angabe. 18.00: Stunde der Neuerſcheinm ücher. Hans Kyſer. 18.00: Goethe und das deut
1830: Weltliteratur. Sie ruſen den Menſchen ſche Lied. Robert Spörry und Mitwirkende 1839:Teutſche i an die W 18.50: Sr. Spaniſch für Anfänger. 19.00. Für Landwirte.
Fritz Kohl: „Jſt es zwed mäßig der Sendeleitung 19.30: Leipzig: „Goethe“. Konzert im Gewandhaus.
anonym zu ſchreiben?“ 19.00: Goethe als Lehrer 20.45: Fran urt: Aus Goethes Arbeitszimmer im
ſeines italters. Dr. Richard Schmidt, Leipzig. S Goethe Haus. Anſchl. „Goethes Tod“.
19.30: Reichsſendung: „Goethe“ Konzert aus dem Hörfolge. 22.30: Wetter, Nachrichten. Sport. An
Gewandhaus zu Leipzig 20.45: Reichsſendung ſchließend aus Berlin Unterhaltungsmuſik

Dobkowitz

Unſer die Macht!
Die Eiſerne Front marſchiert

gegen den Faſchismus!
Darüber ſprechen in folgenden

Oeffentl. Verſammlungen

LichtenburgPrettin Sonnabend, den 19. März,
20 Uhr. im Lokal Zimmermann. Referent Fabrik Paul Hoyer, Deolitzech 54
Genoſſe Fritz Dreſcher (Halle). Provinz Sachseu, Angerstrabe 4

Löhſten: Sonnabend, den 19. März, 20 Uhr, im dendet Ihnen nur allerbeste
t le QualitätenDorfgaſthaus. Referent: Gewerkſchaftsſekretär Strenge o ben

Erich Eich (Torgau). Bettfedern bedeutend billiger zu Fabrikpreiseo
F i rKampfleitung der risernen rfront. e rner primaPrüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben

e

c r

terte

und Preisliste umsonst und portofrei!
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Zum Paſm- Sonntag
bringen wir in allen Abteilungen unseres Hauses

gubereewöhnllch prelscwerte Oter Angehote
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Landarbeiter, helft euch selbst
Das Elend auf dem Lande

de Notgeschrei und Notschrei
6 ler haben ehrene r Sünden r

dieſer Landarbeiter erhalte ja Natudamit alles, was er 22
Sie

O ja,

n
F

7ler
Ausgaben an Kleidungw7 u h und e a 83 Denn

euchtung, gungsmittel Seife, Putzmittel),Apotheke, Schulbücher uſw. beſtreiten? e
Trotzdem verlangen äberall die nene Lohn-
ſenkungen. Soeben haben die desLandbundes für mehrere hinterpommerſche Kreiſe

h gekändigt.
Lebeuslage der Landarbeiterſchaft in Hinterpommern zu ver

beſſern.

Der Deutſche Landarbeiterverband hat kürzlich in einer Rotiz
darauf hingewieſen, daß durch die Entwertung des Deputats und
die niedrigen Schweinepreiſe bereits eine ſo ſtarke ver
Sandarbeiterſchaft eingetreten iſt, daß dieſe nicht mehr in der
iſt, ihre Kinder noch halbwegs menſchlich zu kleiden. Die Kinder
r in Lumpen und monkteieren ungewollt die ſchreiende Rot

Das alles hindert aber die Agrarierpreſſe nicht, immer wieder
davon zu ſprechen, wie „gut“ es den Landarbeitern ginge. Geradezu
empörend aber iſt es, wenn dieſe unbeweisbaren Behauptungen
nun auch noch in wiſſenſchaftliche Werke übernommen werden. So
ſind in dem Sonderband „Die deutſche Landwirtſchaft“ von Profeſſor
e ins (Paul Parey, Berlin 1932) folgende Sätze zu

„Eine ſehr große Anzahl von Landarbeitern hat in den ſieben
Jahren ſeit Einführung der feſten Währung wieder erhebliche Er
ſparniſſe gemacht. Die Einlagen in den Sparkaſſen und dei den
ländlichen Genoſſenſchaften ſtammen oft ſchon zum größten Teil
aus den Reihen der Arbeiter, insbeſondere der zum großen Teil
auf Raturalien geſtellten Deputanten.“

der Statiſtik Aber den Skeuerabzug vom Ardeilslohn im
in Oſtpreußen 656 446 ſteneryflichtige Arbeil

von 7 2kam. an Tone die Die u n e
anderwärts.

möglich.

7

Landarbeiter unter ſo

als das der ſtädtiſchen Arbeitsloſen.
Das Landarbeiterelend iſt groß. Es würde aber vollends zu

ölle, aus der es kein Entrinnen gäbe, wenn in
Preußen eine halb oder ganzfaſchiſtiſche Regierung

Ruder käme. Die ſoziale Verelendung auf dem Lande würde,
auch noch die frühere politiſche Entrechtung wiederkäme,
Landarbeiter, tut bei den Wahlen eure Pflicht!

Auto ſtürzt in die Geronde
Fünf Menſchen ertrunken

Paris, 18. März. (Eigenbericht.)
In der Nähe von Bordeaux iſt om Freitag früh ein mil ſechs

Perſonen beſeztes Aukomobil durch ein Verſehen bei der Steue
rang in die Geronde geſtärzik. Fünf Jnſaſſen des Wagens
ſind ertrunken, der r T letzten Augenblick durch
Abſprung retten. mobil wurde mit deneben fänf Leichen einige

Lawinenunglück
In der Nähe der Schwendlerhütte bei Hi (Vorarlberg)

wurden fünf deutſche Reichswehrſoldaten, die auf Skiern einen
Ausflug zur Hammerſpitze machen wok“en, von einer Lawine ver
ſchüttet, konnten ſich jedoch ſelbſt befreien Ein Gefreiter und ein
Unteroffizier erlitten Verletzungen.

Tintenfaßkrieg
Drei Banditen, die mit vorgehaltenen Revolvern in eine Fi

liale der Budapeſter Gemeindezentralſparkaſſe eindrangen, wurden
von den dort tätigen Beamten durch ein Bombardement mit Tinten
fäſſern und Briefbeſchwerern begrüßt. Als einem der Banditen
i noch der Revolver entfallen war, ergriffen die Verbrecher die

t.

Dartmoor
Vor dem Gericht in Princetown (England) begann der Prozeß

S 32 Hauptbeteiligte der Zuchthausrevolte von Dartmoor. Die
rhandlung findet im Rathaus von Princetown ſtatt; die Ge

fangenen, die ſchwer gefeſſelt, in Zivilkleidern nach Princetown ge
bracht wurden, ſitzen in einem regelrechten Käfig Da trotzdem mit
Ausbruchsverſuchen gerechnet wird, iſt die Umgebung des Rathauſes
von Princetown durch Polizeipatrouillen geſichert.

Freitod eines Zehnjähbrigen
Jn Waldenburg-Altwaſſer (Schleſien) erſchoß ſich der zehnfährige

Sohn eines Drogeriebeſitzers, weil er fürchtete, zu Oſtern nicht ver
ſetzt zu werden. Als die Eltern ihren Sohn tot auffanden, ſchickte
deſſen Vater ſeine Frau zu einem Arzt. Während der Abweſenheit
der Frau erſchoß ſich der Drogiſt.

Otto Pniower n
Jn Berlin verſtarb im Alter von 72 Jahren Otto Pniower,

ein angeſehener Goethe-Forſcher, Mitherausgeber Fontaneſcher
Schriften und langjähriger Direktor des von ihm vorbildlich aus
gebauten Märkiſchen Muſeums.

Tod eines Forſchers

Jn Hongkong verſtarb an den Folgen einer Lungenentzündung
der deutſche Ingenieur und Forſchungsreiſende Haardt. Haardt ſtand
vor der Durchführung einer großen Aſien- und Chinafahrt mit
RaupenantriebKraftwagen.

Falſchmünzer

Jn Reppen bei Frankfurt (Oder) wurde ein Motorſchloſſer unter
der Beſchuldigung, ſeit längerer Zeit falſche Zweimarkſtücke her-
geſtellt zu haben, verhaftet. Jn einer Schonung in der Nähe der
Wohnung des Verhafteten fand man die zur Herſtellung des Falſch
geldes benutzte Preſſe.

Schülerzug entgleiſt
Auf einer hohen Brücke in der Nähe des auf dem Kamm des

Juragebirges liegenden Bahnhofs Eichſtätt engleiſte der letzte Wagen
eines mit Schülern und Schülerinnen vollbeſetzten Zuges, lief einige
Meter neben den Gleiſen her und ſtürzte um. Glücklicherweiſe ver
fing ſich der Wagen in der Eiſenkonſtruktion und blieb in der Luft
hängen 30 Perſonen erlitten durch zerſplitterte Fenſterſcheiben und
herahfallende Koffer Verletzungen

Die Weimarer Goethe Woche
Auf der am Sonnlag, dem 20. März, beginnenden Goelhe

Weimar wird die Reichsregierung durch Reichskanzler
Brüning, Reichsinnenminifſer Groener und Staatsſekrelär

Pünder, der Reichspräſident durch Siaalsſekreiär De. Meißner, der
Löbe vertreten ſein. Am 22. März,

Todeskag Goetkhes, findet eine offizielle

SklarekProzeß
Im Berliner Sklarek Prozeß brachte Obermagiſtratsrat Bran

in durch deſſen er wy die u n der Bezirksamitsbe
ungen ckt wurden, ſchwere Beſchuldigungen gegen dieangeklagten adtb v o u n vor.

Brandes billigt den angeklagten
ſie im Verkehr mit den Sklareks bis zu dem Tage des Zuſammen
bruches in gutem Glauben gehandelt haben.

Elternbeiratswahlen
Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt milteilt, ver

längert der Unterrichtsminiſter mit Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Wahlen für die Reichspräſidenkſchaft und für den
Landtag die für die Elfernbeiräle feſtgeſetzte Wahlfriſt els
zum 26. Juni dieſes Jahres. Der Miniſter erſucht,
den Wahltermin ſo anzuſetzen, daß die Vorbereitung der Eltkern
beiralswahlen nicht mit den Vorbereitungen für die äbrigen Wahlen
zuſammentrifft.

1330000 Wohlfahriserwerbsloſe in Preußen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind nach der

Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts vom 29. Fe
bruar 1932 in Preußen 1 329 384 vom Arbeitsamt anerkannte Wohl

fahrtserwerbsloſe (einſchließlich der am Stichtag noch ſchwebenden
Anerkennungsfälle) bei den Bezirksfürſorgeverbänden gezählt wor
den gegenüber 1 240 305 Ende Januar. Somit ergibt ſich auch im
Februar wieder eine Zunahme um 89 079 Wohlfahrts-
erwerbsloſe oder 7,2 Pro z., doch hat die Steigerung im
Vergleich zum Januar (105 110) und Dezember (115 752) bereits
nachgelaſſen; immerhin beläuft ſie ſich auf das Zweieinhalbfache
des Zuwachſes im Vergleichsmonat des Vorjahres (34 857). Gegen
den 28. Februar 1931 iſt die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 648 182
oder 95,2 Proz. geſtiegen. Auf 1000 Einwohner entfallen im
Staatsdurchſchnitt jetzt 34,8 Wohlfahrtserwerbsloſe. 47 161 Wohl
fahrtserwerbsloſe haben in Fürſorge- und Notſtandsarbeit geſtanden.
Wie in den vorhergehenden Monaten iſt auch im Februar der Zu
gang an Wohlfahrtserwerbsloſen in den Landgemeinden 10,10
Prozent) und kreisangehörigen Städten 8,2 Proz.) wieder ver
hältnismäßig ſtärker geweſen als in den Stadtkreiſen 6,4 Proz.).

Betragenszeugniſſe in den Berufs und Fachſchulen
Der Erlaß vom 5. Februar d. J. über die Charakteriſtiken der

Schüler und Schülerinnen in den Berufs und Fachſchulen hat zu
lebhaften Erörterungen über die Zweckmäßigkeit des Wegfalls der
allgemeinen Zenſuren in Betragen, Aufmerkſamkeit und Fleiß ge-
führt. Auf jeden Fall iſt es unzuläſſig, etwaige Hin weiſe
auf die parteipolitiſche Einſtellung oder Be
tätigung der Schüler und Schülerinnen mit in die Charak
teriſtiken aufzunehmen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, erſucht der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe die Regierungspräſidenten (Provinzialſchulkollegium, Ab
teilung III), den Schulen hiervon unverzüglich Mitteilung zu
machen.

Gleichzeitig erſucht der Miniſter um Bericht bis zum 1. Oktober
dieſes Jahres, welche Erfahrungen mit der Durchführung dieſes
Erſaſſes gemacht worden ſind. Dann wird der Miniſter entſcheiden,
ob und inwieweit eine Aenderung der Vorſchriften angebracht iſt.
Es empfiehlt ſich daher, die Schulträger ſchon jetzt darauf hinzu
weiſen, daß mit der Drucklegung neuer Zeugnisformulare nach Mög-
lichkeit gewartet wird.

tadibankdirektoren nicht zu, daß
S

Letzte Sitzung dieſes Preußenlandiags
Anſchlag an das Wahirecht der Jugend abgewehrt

Der Preußiſche Landtag ſegte geſtern die mit der Ed
beratung verbundene politiſche Ausſprache ſort. Als erſter
Redner ſprach der Volksparteiler Stendel, der an der Politik der
e kein gutes Haar ließ. Die Aufdeckung der nationalſozig
liſtiſchen Bürgerkriegsvorbereitungen kann zwar auch Stendel nicht
beſtreiten. Aber er erwartet erſt den Rachweis, daß die Aufdeckung
echt ſei. Dann ja nur dann „verlangt“ auch er energiſches

mit den ſchärfſten Mitteln
Als nächſter auf der Rednerliſte kam der DeutſchHannoveraner

Bleſter zu Wort. Er verlangt eine Reichzreform, bevor es zu
einer Verwaltungsreform in Preußen komme. Hitler betrachte ſich

Kommuniſtiſchen Partei allein die Zukunft gehöre.
Abg. HaaſeLiegnitz (Wirtſch.B.) ſetzt ſich für die Förderung

Wirtſchaft ein, die allein den Maſſen auf die Dauer Lohn

deantragt Geſchäftsordnung SchlDebatte, h d eruten leichter
2

Staates und ſetzt ſich für die A ein. ß
Abg. Baecker Berlin (Landvolkp.) erklärt, das Volk ſehe in

Hindenburg deshalb den Führer, weil er im Grunde ſeines Herzens
konſervativ ſei. Dagegen ſei die Sozieſdemokratie landwirtſchafts
feindlich. Das preußiſche Landvolk werde deshalb im kommenden
Wahlkampf für den Sturz des jetzigen Syſtems und für ein gut
preußiſches Regiment kämpfen.

tsplans und die mit WeDie Leſung des Hausheal
verbundene poliliſche Ausſprache iſt damit beendel. Da der
Aelkeſtenral beſchloſſen hat, den Elat nicht mehr dem Haupkaus

ſchuß zu überweiſen, bleibt es bei dieſer einen Leſung.

Nunmehr folgt die zweite Beratung des Antrages
der Wirtſchaftspartei, das Wahlalter in Preußen
von 20 auf 25 Jahre heraufzuſetzen.

Bei der nun folgenden namentlichen Abſtimmung
werden nur 105 Karten abgegeben, da Sozialdemokraien, Kommu

r n mehr be u g.ver 7äet Vitt ma a hebt hierauf die Sitzung mit der
Erklärung auf, daß dieſe Sitzung vorausſichtlich die letzte in dieſer
Wahſperiode geweſen ſei. Er behalte ſich jedoch vor, den Landtag
nach ſeinem Ermeſſen vor der Neuwahl noch einmal einzuberufen,
falls ſich eine Notwendigkeit dazu ergibt.

Damit iſt die Sitzung und wahrſcheinlich die Tätigkeit des Land
tages, deſſen Legislaturperiode nach der Neuwahl von 1928 be
gonnen hat, beendet.

Die Kommuniſten verlaſſen den Saal mit RotFront- ufer

vie ne et eandtags

beiden Reden war am Donneeslag der Höhepunkt äberſchrilken. Was
am Freitag folgie, war eine Rachleſe von Fraklionsrednern, die das
Bedärfnis verſpürien, vor dem endgültigen Auseinandergehen des
Parlamentks unbedingt noch einmal zu ſprechen. Es war eine poli
tiſche Auskehr und es herrſchle Abſchiedsſtimmung im ganzen Haufe.
Ab und zu verſuchten zwar die Kommnuniſten, dieſe Slimmung durch
das Gebrüll ihrer Sprechchöre etwas zu heben, aber es blieb bei
dem Verſuch. So begnügie ſich das Haus diesmal mit der einen
Lefung des Elals, da es der vorgerückten Zeil wegen unmöglich
iſt, ihn zur Einzelberakung dem Hauplausſchuß zu ſen.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat die Täligkeit des im Frühjahr
1928 gewählten Preußiſchen Landiags für dieſe Legislaturperiode
ihr Ende erreicht. Der Kampf um den neuen Landkag
beginnk. Er iſt nicht minder bedeutungsvoll wie die Reichs
präſidentenwahl. Die Abſicht der Rechlsparteien mit Einſchluß der
Nalionalſozialiſten, in Preußen die alle Baſtion der Reakkion
zurückzuerobern, wird zuſchanden werden an dem eiſernen Willen
der hinter der Sozialdemokratie ſtehenden Volksmaſſen, das neue
Preußen der Demorkratie unter allen Umſtänden zu
halten. Die Sozialdemokratie wird dieſe Schlacht ſchlagen, auch
gegen die Kommuniſten, die ſich auch in dieſer geſchichtlichen Aus
einanderſetzung wieder als kreue Verbündele der Reaklion erweiſen.

Börsen, Markte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 18. März

Mattere Stimmung
a ſt Umſatztätigkeit in engen rDie Berliner

auf. Am Markte
wobei die letzten t erzielt werdes 2 M., Roggen z n1 M. An Prompimartt iſt das Angebot in

wieder etwas orden, was jedoch in der tſ nur aufWiederau rer i ſein dar Es kam etwas
mehr Kahnware us, jedoch nur ſchwer unterge t konnte,
da die Mühlen beim Einkauf ſehr zurückhielten. Jnfo en gingen
die Notierungen für prompten n um etwa 2 M. Auch prompterRoggen verlor 2 M. Das Ange blieb klein, e rn ſich Sdie Mühlen in dieſem Artikel bei dem leprenden la ſ zurück.

Mehl re faſt r W Pawweptt a eugsmehlen aus Anlaß des bevorſtehenden eſteu en der Mühlen den unverändert. fer hatte ſchwächere Tendenz
Gerſte blieb nahezu geſchäftslos.

17 März 18 März
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 247 49 215 247gegen IIIIIIIIIIIIII [JTT7 196 198 1904 196

Braugerſte 252 182 89utter- und Jnduſtriegerſie 169-- 177 169 177

ofer 1155- 154 161eigenmehl 31,00--34,50 80 75 34.50Doggenmehl 286.90--27.90 26.75- 27.90eizenkleie 10580--11,10 1080 10oggenkleie 10.40 16,70 10,40 10,70
Berliner Viehmarkt

Auf dem weinemarkt konnten die ſogenannten Feiertagsſchweine bePreiſe t Jm großen und ganzen der t zu beliefert.
dem Hammelmarkt gaben die iſe be eigliſem Angebot nach; 7 zef
Kälbermarkt gab es e. Der Rindermarkt war a b v F.Kelerungen: CSaweine: 800 Pfund e v) 240

9 h l 4 Wo vie(33--35). Jd i er Kälbero 2 20 80 Kühe: 22—27 (4—20),
16-—18 (16--19), (12-15).
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Den Weg dazu weilsen Ihnen die ungewöhn

Folgen e dem Zug der Zeit
durch

lich billigen

zur parsam keit

OSTER-ANGEBOTE
in allen Abtellungen unseres Kaufhauses.,
Schon ein Bſſck in unsere sehens werten
Schaufenster-Auslagen wird Ihnen eine
Fülle von Anregungen für Ihre

OSTER-EINKMKUFE
vermittein.

enAn mm 29 März, ist unser Haus von 12 bis 18 Uhr

VereinsKalenderſſoſ
der Ortsvereine der SPD..T ſozialiſtiſchen Frauen und

Jugendgruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begirrks-
fekretariat Halle a. S., Harz
42--44, Hofgeb 9 Treppen.
Fernruf 21029 und 85701

S Halle a S,r 42 dofgedaudeS Treppen, Fernruf 831080

D. Rarz, W Uhr im vBolksvark: Mit
gliederverſammlung. Einleitender Vor
trag Rechte der Frau in Staat und
Familie. Ref. Genoſſin Loops. Daxan
anſchließend findet eine arbeitsgemein
ſchaftliche Ausſprache ſtatt. Rege Be
reiligung wird erwartet.

Lieskan. Sonnabend, den 19. 'Din,

abends 8 Uhr, im Lokal „Waldheil“:
Mitgliederverſammlung. Die Ge

„noſſinnen und Genoſſen werden er
ſucht; pünktlich und reſtlos zu er
ſcheinen.

Klepzig-Queis. Sonnabend, 19 März,
20 Uhr, bei Hofmann: Mitgliederver
ſammlung. Bericht vom Unterbezirks-
tag, Beſchlußfaſſung über Maifeier.

Zſcherben. Sonnabend, den 19. März,
abends 8 Uhr, im Lokal Liebau: Mit
giiederverſammlung mit Gäſten. Ar
beiterſekretäar. Genoſſe Erich Müller
(Halle) ſpricht über: „Politiſche Gegen
wartsfragen“. Die Genoſſinnen und

Heute,

w.22 UhrT endlos Straße

Ein Frontſtück
von S. Graff u

C. E. Hintze
Sonntag,

n bieu heen
vo de Roigegieie

15- 18, Uhr

Große Revue
Operette von

Ralph Benatzty

Schwan von
r. und

P. v. Schönthan

Genoſſen müſſen reſtlos erſcheinen.

Reichsbanner o
Schwan
Band Kunttche m

ad Rum E. J.

HOrtsverein Halle.
Sonnabend, den 19. März, abends 8 Uhr,

findet im Gewerkſchaftshaus unſere
Jungbannerverſammlung ſtatt. Wir
bitten unſere Jungbannerkameraden,
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.

J. A.: Der Jugendleiter.

SCH OKOLADEN-
FABRIK

Verbhaufsstellen
Nalle, WVoisenneusting

Sr. U nehstrabe 39

Bhtarfeid Nothenaustr 59
erzedurs. Goitporost-- 37

fent Progtann

T

Künste e
spiele

Das beſte u. größte

und die g änzende
Kapelle Serd

Allavendlich
ab 82 Uhr zu ſehen
u. zu hören bei nur
kleinen Preisen

gebr. u. neue
vtaunend
dillig

et en V. 10,- an
Cos e ong. V. 25.- an

vo änke v. 20.-
(emmoden v. 15,- an

»iünle v. 2,- an
5ca.3. V.180,- an

Alchen v. 45,-
»xgie el. Vachtuge

sew. e a d. Art n Mörel

in gr. Auswah,
Bitamann
Halle a. S.
Mauerstr. 34
a PFranckeplatz

Kleme Anzeigen

haben Crjois

e e e

Uhr Letzter
Bern von Franz Lehar.

0,50 bis 2,00 Mk. E
frei. Abends 0,50 1,00

Ein Spior age- G
voll unerhörter

3 00 4.10 6.20

Wo le lerche eingt

Jamilten Borſtelung

Sonntag

1 Kind50 uſw

roß Tontilm
Spaunung.

Beginn
8 30 Uhr.

Heute letzter Tag:
Der Tanz ins 6lüuck

e
MMGGGGGGGGGGGGEBEGGBGGBGBGBGBGGMMMIMMIMGUGGLIIIIIIIIIIIIIIIICLEIIIIIIIIIIIIIII

v Ostern
Ab morgen Sonntag:

Chariette Saza, Gustav Fröblid

lute e flagge

Z00logischer Garten
Sonntag. den 20 März. 4 Unr:

Leitung Benno

Eintritt frei

Hachm lags Konrert
des groben Zoo Orchesters

Platz
Abends 7.30 Uhr Tanz

Am 3. Osterfelertag nachm.
Großes Kinderiest

Ffrühjahrskur
mit den wunderwirkenden

Phanzen- Rohsätten
Fl. 1.50--2. 00. Aufkläre d. Broschür-
v. Dr. Hansenkostenfr. Gr. Steinstr. 67

Edelkosr haus Frug'en n

frner Scmeer
Allereinete Kotelente

Alerieingter Casv'er

d. nur 52.

B.

Reklame-
Nur hieſige Schlacht

A. Knäuse

Hontag und Dienstag Miige

Tage
ho ware

frische Rinderbrust

Quer-Rippe, Kamm
frche; boulascht e ch

rich Rindgehacktes Wo
Butter, Vmrst

fleischwareo

zum modernen fröhjahrskleid der

BRUNO
FREYVTAG
rialle (Saole), Leipziger Str. 100

naht
Die Frühjahrs- Neuheiten
Sind vollzählig eingetrotfen

Mäntel
leider
Blusen
ch
Pullover
in den neuesten Fformen,
mod. Farben u. sehr preisw.

neue Strumpf
Pa. VWaschseide, gut sitzend.
sehr haitbar, moderne neue
farben

1,95
des neue Unterkleid

Garnitur aus gutem maschenfesten
Chearmeuse, Unterkleid mit hlandhoh-
saum, Schlüpfer dazu pas-
send, in allen Gröben

7,90

u

Arnold Troltzsch
Halle a. S., Gr. Ulrichstr.

Das deweist die steigende
Belledtheh der

Maßkleidung
Der allgemeinen schiechten
Wirtschaftsloge Aechnung
tragend, het die Heb-
schneiderel die Preise fo
Mab- eidung herebgesetzt.
Nutzen Sie dlese gönstige
Gelegenheit aus und lassen
Sie den neuen
Ffrühjahrs- Anzug
del einem erfanr. Mabschneid
nach Maß entertigen

Zwangs innung

Halie (Saole) und Umgebunge
O Kieme
vaben hier aroßen Erſdig

den Bl
auswahl

Preise bis zur Haiſie
nerabgesetet bei einer
Anzahl bochwertiger

Standuhren
seltane Gelegenheit

Große Auswahl

H. Schindler
Kleme Ulrichstraße 35

dreht Napo:

180 bis 650 Mt.
UWöderz, Schulstr. d

finden 9 elner Gegen

Morgen, Sonntag, letzter Tag

BFR
Beginn Sonntag 3.30 6.00 8.30

Ah Montag, den 21. März:
Der große Kriminaltontilm

banlk In Chlcago
Ein Film aus der Unterwelt Chicagos, von
den Kämpfen feindlicher Verbrecher-Organi-

Al Capone als Al Patn
Der Führer der Chicaoer Unterwelt

mit seinem Konkurrenten Percy Boot
Atemraubende von Anfang bis

S.

Volks parke
Morgen, Sonmasg, nachmittag

Unterhaltungsfreikonrert

fin Abend von aono darum

Besucht und unterstützt Euer Heim.

9 Sogar Streguis belngen Sie an,

um vor dem Fest dio Wohnung
noch hübsch zu machen.

1.70
Bodenbel e

e das m

in Tonfassung.

sationen.

im Kampf

h

Abends 20 Uhr:

ſpiegelt ſich im Slanz des früh

lingsſchmucken Heimes. Für
ſchöne und billige Gardinen
und anderen Heimſchmuck, für

neue Kleider und die Umarbei
tung der alten ſorgt mit ihren

Spezigalapparaten
die gute „Singer“,

Die schonsten

und Vorterlhaft kauft ber

Rathaus e n

Halle a. S., Leipziger Straße 23

Ammendorf, neben dem neuen Rathaus

Konfirmations Ceschenke

sind Ringe,
Bros chen.

Armbänder.
Kollier-. Medaihbons, Man-
schettenknöpte, VUnren und
anderes mehbr, welche man preiswert

R. Voss r v Werte

Mühlweg 22

W en 2gesetzte Preise

Speiseximmer
in Versc ied Holzarten, wie
Eiche, Nabvaum. Birke poliert

W 740. 565. 495.-
405. 315,- M.

lungbiuf
Möbelhaus

eFleiweranngen
mit 3—4 Zimmern haben wir preiser alt ber ſoater
un verm enegem
Kie n wohnungsbau Halle

r

Aktiengeſellſchaft Keferſteinſtraße 2
it tägl. von 10- 12, 17-- 18 Uhr,

außer Mittwoch und Sonnabend.

e
mit 1-—83 Zimmern haden wir preiswert

bald oder ſpäter zu vermieten
Kleinwohnungsdau Hatle

Aktiengeſellſchaft Keferſteinſtraße 2.
Sprechzeit tägl. von 10--12, 17--18 Uhr,

außer Mittwoch und Sonnabend.
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Der Sonntag
Beſeßirende, unterſioſtende und satirische DBeiſoge

Nummer 10

Ein Zweifel war nicht länger möglich: wir hatten einen
alſchſpieler an Bord, und das war auch z einem holländi-

chen Paſſagierdampfer ein ſo außergewöhnlicher daß 3
r mit allen Waſſern gewaſchene Kapitän zunächſt keinen Rat

wußte. Er tobte vor Empörung und ſchwor, den Kerl im
erſten beſten Hafen an Land zu ſetzen. Aber der Adminiſtrator

tte proteſtiert. Das gab nur einen Skandal, mit dem der
e durchaus nicht gedient war. Auch konnte

nan einen Paſſagier auf den bloßen Verdacht des Falſchſpielens
hin nicht ſo ohne weiteres an Land ſetzen. Ueberdies hatte er
noch einmal die Papiere des Mannes eingeſehen es war ein
Fremder, und er trug einen ruſſiſchen Fürſtentitel.

Die betrogenen Spieler, ein paar reiche Pflanzer und Jm-
porteure aus Java und Sumatra, die Urlaub nach Europa
gingen, hatten zuſammen eine beträchtliche Summe an den
t Fürſten verloren. Daß die ExDurchlaucht nur durch

ſchſpielen gewonnen hatte, ſtand bei ihnen feſt. Aber wie
n Mann auf friſcher Tat ertappen?
Als die Beratſchlagungen in der Kajüte des Kapitäns zu

keinem praktiſchen Reſultat zu führen drohten, nahm der
Schiffsarzt das Wort. Er beteiligte ſich niemals am Karten-

iel, aber es war ſeine Gewohnheit, den Paſſagieren beim
ridge und Hombre zuzuſehen. Er hatte ſchon verſchiedeneAbende hinter dem Tiſch in der Ecke des Rauchſalons geſeſſen,

wo die Hundertguldenſcheine regelmäßig in dem Portefeuille
des Fremdlings verſchwanden.

ß unſer Fürſt falſch ſpielt“, ſagte er ruhig, „glaube ich
auch, aber er tut es mit Grazie und auf eine ſo raffinierte
Weiſe, daß ich mir nun ſchon eine Woche lang die Augen aus
ſtarre, um hinter ſeinen Trick zu kommen. Denn dieſer inter
nationale Schmarotzer verwendet keine bekannten Mittel,
ſondern muß etwas Neues erfunden haben

„Aber was denn?“ unterbrach ihn ein aufgeregter, alter
u “1 er, „man muß doch dahinter kommen können!“

Nurvielleicht bin ich ſchon heute oder morgen in derGeheimnis zu entſchleiern. Nur r die Herren heute abend
ein paar Scheine daran wagen und mit dem Fürſten ſpielen,
als ab niemand etwas im Schilde führte.“

Dabei verblieb man.
Es war die blonde Krankenſchweſter, die den Doktor auf

die geſuchte Fährte brachte. Als ſie wegen eines Rezeptes in
ſeine Kajüte kam, ſchnupperte ihr Näschen, das an Medika
mente gewöhnt war, aufmerkſam umher.

„Parfümerieren Sie ſich, Herr Doktor?“ fragte ſie neckend.
Der Schiffsarzt, ſchon lange über die Jahre hinaus, ſah

ſie erſtaunt an. Er hatte nachdenklich hinter ſeinem Schreib-
tiſch geſeſſen, auf dem ein Spiel Karten ausgebreitet lag, mit
dem an den letzten Abenden ſtark gepokert worden war.

„Jhre n Kajüte riecht ja re einem Parfümgeſchäft“,

ü

erwiderte ſie auf ſeine un ausgeſprochene Frage.
„Was für ein Parfüm, Schweſter
„HVNicht eins, ſondern eine ganze Anzahl!“
Und woher ſollen die Gerüche kommen?“ fragte der Do

dor. Wenn die Schweſter Friſeurdüfte roch, dann begann er

den r zu ahnen.ie ſchnupperte wieder, in der Richtung der auf dem Tiſch
liegenden Karten. Der Doktor hatte bereits geſehen. Er wußte
genug.et ſelben Abend ſetzten ſich die Paſſagiere wie

an ihre Spieltiſche im Rauchſalon. Erſt wurde um kleine Be
träge geſpielt. Später neigte ſich das Glück wieder auf die
Seite des geheimnisvollen Fremden. Die Einſätze wurden
erhöht. Der Fürſt gewann Schlag au m Er ſpielte
äußerlich rudig, mit gleichgültigem Geſicht. r von Zeit zu
Zeit verriet eine faſt unauffällige Gebärde ſeine innere Erregung. Dann brachte er die ſchlanken Finger ſeiner rechten

W eben an die Taſche ſeiner Weſte unter dem tadelloſen
moking.

Der Doktor hatte ſeinen gewöhnlichen Platz eingenommen
und ſah wie an anderen Abenden aufmerkſam zu. Als die
nervöſen Finger des Fremden wieder die taſtende Bewegung
nach ſeiner Weſte machten, gab er einen Wink in die Richtung
der Tür. Gleich darauf ſtand der Adminiſtrator am Spieltiſch
und richtete die höfliche Bitte an den Fürſten, ihm in die
Kajüte des Kapitäns zu folgen.

Dieſer empfing den durchlauchtigen 5 er mit den
barſchen Worten: „Es iſt auf unſeren holländi Dampfern
nicht üblich, verdächtige Paſſagiere zu durchſuchen. wäre
Jhnen daher dankbar, wenn Sie ſelber den In t Jhrer
rechten Weſtentaſche bei mir deponieren wollten.

Der ruſſiſche Fürſt übergab dem Kapitän mit höflicher Ge
bärde ein kleines goldenes Etui. Dann wurde ihm nicht ganz
o höflich eröffnet, daß man den Wunſch hätte, den Inhalt
eines Portefeuilles einem Seemannsfonds zur Verfügun
ellen und ihn ſelber bis zum nächſten Hafen unter Beobach

tung zu halten und im übrigen per Radio die eingeforderteEnſſcheidung der Direktion über ſein Schickſal abwarten werde.

Dann begab ſich der Arzt wieder zu den erleichterten Be
trogenen in den Rauchſalon, um bei einem Glas Whisky mitSoha den geſpannt Zuhörenden den Verlauf ſeiner Unter

ſuchung zu erzählen.
„Wenn keine Frau im Spiel geweſen wäre“, nun er

augenzwinkernd, „dann hätten wir ſeine oheit vielleicht nie
mals erwiſcht. Denn ich bin nur ein alter Schiffsarzt mit
einem abgenützten Riechorgan; aber die Schweſter Aber
ur Sachel! Sie können ſich denken, meine Herren, daß ich alle

rten, mit denen Sie in letzter Zeit geſpielt hatten, ſorgfältig

nterſucht habe. Ich hielt gegen das Licht, ich ſtudierte ſie

Durchlaucht, der Falſchſpieler
Von Fan Feith

eduld, meine Herren“, erwiderte trocken der Arzt,
Lage, das

unter dem Mikroſkop, ich verſuchte meine chemiſchen Ken ttniſſe
anzuwenden nichts brachte mich in der Sache weiter, bis
die Schweſter in meine Kajüte trat und mit ihrer Stupsnaſe
herausbekam, daß die Karten parfümiert ſein müßten. Da roch
ich es endlich auch! Das Merkwürdige war nur, daß kein be-
ſtimmter Geruch wahr;zunehmen war. Es ſchien eine Muſter-tollektion der feinſten Düfte zu ſein.

Würden Sie es erkennen, Schweſter? fragte ich ſie, wenn
Sie Jhnen Stück für Stück unter die Naſe gehalten werden?
Dann nahm ich ſie mit in den Friſierſalon in die Damenabtei-
lung und ließ den Schiffsfriſeur, der nichts davon begriff, ſeine
Flakons aufmachen. Aber noch bevor unſere Riechprobe be
endet war, ließ er ſich mir gegenüber entfalten, daß der ruſſiſche
Für einer ſeiner beſten Kunden wäre und von jedem Flakon
ein Exemplar beſtellt hätte, ſobald er an Bord gekommen war.
Damit hatten wir den Schlüſſel!

Tja, niemand von uns, einſchließlich der klugen Schweſter, Pa
hat eine ſo feine Naſe wie unſer Fürſt, der Berufsfalſchſpieler.
Er hat aus ſeinem einzigartigen Riechorgan einen Broterwerb
gemacht. Er iſt auf alle Parfüme ſpezialiſiert. Sein Geruchs-

„Jch rieche noch immer nicht, worauf ſie hinauswollen“,
unterbrach ihn ein ungeduldiger Zuhörer.

„Nun, die Herren waren zweifellos immer ſo in ihre Karten
vertieft, daß ſie nicht gemerkt haben, wie der Fpe regelmäßig
mit der einen Hand nach ſeiner Weſtentaſche faßte. Es ſchien
eine Gewohnheitsgeſte zu ſein. Aber nachdem ich einmal durch
die Schweſter auf die Spur gebracht war, begann auch meine
Naſe zu arbeiten. Jch erkannte nacheinander alle die ver-
ſchiedenen Gerüche aus dem Friſeurſalon. Jede Karte wurde
von dem lſchſpieler mit einem beſonderen Duft markiert.
Nachdem ein Kartenſpiel mehrere Male herumgegangen war,
hatte er genügend Karten für ſeine fürſtliche Naſe erkennker
gemacht, ſo daß er ſich nicht mehr irren konnte. Er erkannte
alle wichtigen Karten an ihrem ſpeziellen Duft. Allmählich er-
höhte er dann den Einſatz. Sein Glück begann. Er verließ ſich
auf ſeine Naſe. Die erzählte ihm genau, wo die Karten waren,
die er brauchte, um zu gewinnen. Und ſo hat er die Herrenrichtig an der Naſe herdmgeſühri.

Das TaſchenEtui des ruſſiſchen Fürſten ging von Hand zu
Hand. Auf dem Deckel war ſein Monogramm mit der Neun-
perlenFürſtenkrone eingraviert. Jnnen waren winzige Röhr-
chen in einer Reihe angeordnet. Jedes enthielt ein anderes

üm. Nur mit einem kleinen Tropfen brauchte der ge-
ſchickte Falſchſpieler jedesmal ſeinen Finger anzufeuchten, be
vor er eine der Karten berührte. Es war genial ausgedacht.
Aber man mußte eine ganz beſondere Naſe dazu haben.

werkzeug hilft ihm bis zur Vollendung Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen.

Der berühmte rumäniſche Räuberhauptmann
Haralambie Nioulitza übte ſeinen Beruf viele ve
gemlich unangefochten in den Wäldern und auf den
Landſtraßen um DornaWatra aus, einem ſchön ge
legenen, beliebten Kurort in den BukowinerKar-

then. Die folgenden Geſchichten ſind nur eine
eine Auswahl aus den vielen Anekdoten, die um

den rumäniſchen Räuberhauptmain im Umlauf ſind.

Der Räuberhauptmann und der Pope.
Niculitza begegnete einmal einem Popen, der ihn von früher

her kannte, auf der Landſtraße und beide gingen ein Stück Wegs
emeinſam. Der Pope machte dem Räuber ernſtliche Vor
ltungen über ſeinen Lebenswandel und drang in ihn, ſich

endlich zu beſſern.
„Aber Väterchen“, erwiderte Niculitza, „finden Sie wirklich,

daß mein Lebenswandel ſo gottlos ſei? Wie man ſich doch irren
kann! Jch dachte, daß es nicht ſo ſchlimm ſein könne

„Wieſo?“ meinte der Pope.
„Vor dir machen doch nur die Frommen ein Kreuz, vor mir

aber ſogar die Gottloſen“, erwiderte der Räuber und ver-
ſchwand.

Beſuch in der Waldſchenke.
Haralambie Niculitza „beſuchte“ einmal eine Waldſchenke

und ließ ſich nachdem er den vorgefundenen Kaſſenbeſtand vor
orglich in ſeiner Taſche verſtaut hatte, von dem zitternden und

jammernden Wirte ein reichliches Mahl auftiſchen. Er r
mit ſichtlichem Appetit alles, was ihm vorgeſetzt wurde, ließ ſi
auch den Wein munden und erhob ſich dann, um ſich zu ver-
abſchieden Der. Wirt flehte ihn neuerdings an, ihm doch wenig-
ſtens einen Teil des geraubten Geldes wieder zurück erſtatten
zu wollen.

bin kein Unmenſch“, ſagte Niculitza, „dein Eſſen war
gut. s macht die Zeche

Er legte den Betrag auf den Tiſch. „Und dies“, ſagte er,
ein Trinkgeld hinzufügend, „iſt für die Bedienunng. Jch bin

Räuberhauptmann Riculitzu Anekdolen
Luſtige

zwar ein Räuber, aber kein Zechpreller!“

Weibliche Neugier.
Eine in Dorna zum Kuraufenthalt weilende, etwas exen-

triſche Bukareſter me äußerte eines Tages den Wunſch,
Niculitza perſönlich kennenzulernen. Auf rätſelhafte Weiſe er

ielt der berühmte Bandit Kenntnis davon und beſuchte die
me einige Tage ſpäter im Hotel. Während die beiden noch

plauderten, wurde plötzlich die Zimmertür aufgeriſſen und der
Gatte der Dame ſtürzte ins Zimmer. „Wer ſind Sie? Was
haben Sie bei meiner Frau zu ſuchen

„Jch bin der Räuberhauptmann Niculitza!
Sie ſind geſtatten, Popeſcu, nur Bankdirektor!“

Die überfallene Hochzeitsgeſellſchaft.
Nieulitza erſchien einmal mit ſeiner Bande mitten in einer

Hochzeits geſellſchaft. Entſetzensſchreie ertönten, als man die
dunklen talten auftauchen ſah, und alles ſtob in die ent
fernteſten Winkel.

e de Angſt, meine Herrſchaften“, rief Niculitza den ver
ängſtigten Leuten zu, „Braut und Bräutigam dürfen ſich vorher
zurückziehen.“

Nieulitza beim Zahnarzt.
Niculitza war nicht nur ein mutiger, ſchlagfertiger und bos-

hafter, ſondern auch ein eitler Menſch, der die Pflege ſeines
Aeußeren genau ſo wenig vernachläſſigte, wie weiland Rinaldo
Rinaldini. Eines Tages begab er ſich zum Zahnarzt des kleinen
Karpathenſtädtchens und ließ ſeine ſchadhaften Zähne unter
ſuchen. Goldplomben ſeien das beſte ſagte der Zahnarzt. Nien
litza war einverſtanden.

„Es iſt üblich“, ſagte der Arzt, „vor Beginn von Goldarbeiten eine entſ veghende ung S leiſten. Sie be
kgmmen auch eine Quittung darüber. rf ich um Name und

eruf bitten
„Name und Beruf“, wiederholte Niculitza gedehnt, „wiſſen

Sie was, ich werde lieber gleich das Ganze bezahlen.“

Ein kleiner Tauſch
Von E. Rader.

Semmelmann fuhr über die Grenze.
noch ein Herr, der aber ſeinem vornehmen
aus nicht in die Holzklaſſe paßte. W feiner Menſch.
Wunderbar angezogen. Und außerordentlich leutſelig; er hatte
nicht nur Semmelmann eine Zigarette angeboten, ſondern auch
ein Geſpräch mit ihm begonnen und ſich von Semmelmanns
Frau und Kindern erzählen Mit großer Anteilnahme.Als der Zug ſchon in den keugbahuho einfuhr, ſagte der

vornehme Herr: „Hören Sie mal, Sie könnten mir einen großen
Gefallen erweiſen!“

„Bitte!“ ſagte Semmelmann.
„Alſo: ich habe mein Gepäck im Gepäckwagen. Sie wiſſen

ja, wie die Zollbeamten ſind, nicht wahr immer viel zu neu
r beſonders unſereinem gegenüber. Wenn ich ſo, wie ichin, hinaus ehe, halten ſie mich beſtimmt für einen Millionär,
und ich n ihnen alle meine Koffer aufmachen. Jch möchte
Sie darum bitten, mir Jhren Ueberzieher zu leihen. Wir haben

ungefähr die gleiche Statur, und Jhr Paletot iſt, wie ich ſehe,
ſchon ein wenig abgetragen. Das erweckt Vertrauen bei den
Zollbeamten; Sie verſtehen!“

Semmelmann verſtand durchaus. Es ſchmeichelte ihm, daß
er mit dem vornehmen Herrn die gleiche Statur hatte.

„Bitte, nehmen Sie ihn nur!“, ſagte er, mit dem Daumen
auf ſeinen Ueberzieher deutend.

Der vornehme Herr nahm alſo Semmelmanns ſchäbigen
Ueberzieher und ſchlüpfte hinein. Er paßte mäßig.

laſſe Jhnen natürlich inzwiſchen den meinen hier!“,
ſagte der vornehme Herr. „Auf Wiederſehen!“ und verſchwand.

n ſeinem Abteil ſaß
usſehen nach durch

Herrn. Aber er wartete umſonſt. Der Zug ſetzte ſich in Be
aber der vornehme Herr erſchien nicht. Merkwürdig!

Sollte er den Zug verſäumt haben Oder war etwas mit ſeinem
Gepäck nicht in Ordnung geweſen? Semmelmann war es etwas
unbehaglich.

Zwei Stationen ſpäter kamen zwei unangenehme Herren in
das Abteil. Sie muſterten den Ueberzieher des vornehmen
Herrn ſehr eingehend, tauſchten ein paar halblaute Bemerkungen
und dann ſagte der eine von ihnen: „Sie ſind der Hochſtapler
Felix Günther, nicht wahr?“

„Jch bin der Buchhalter Fritz Semmelmann“, ſagte Semmel-
mann gekränkt. Aber die beiden glaubten ihm nicht, und in der
nächſten Station mußte er heraus, wurde im Wagen
r olizei gebracht und einem erhör unterzogen.

ſtellte es ſich denn heraus, Semmelmann wirklich
Semmelmann war, und daß der Hochſtapler Felix Günther in
Semmelmanns Ueberzieher die Sperre paſſieren konnte, an der
ſchon ein paar Poliziſten auf den vornehmen Herrn in dem
herrlichen Ueberzieher warteten.

Mit dem nächſten Zuge durfte Semmelmann nach Hauſe
fahren. Er war aber keineswegs böſe auf den vornehmen
Herrn, der ihn mit dem Ueberziehertauſch hineingel tte,
denn Semmelmann ſieht in dem neuen Ueberzieher fabelhaft
aus; er bedauert nur, daß der vornehme Herr nicht auch den
Anzug mit ihm getauſcht hat.

Gut gemacht. Der drei Zentner ſchwere Herr Dünnbier ſchickt
einen Sohn Karlchen, um für ſeine Fülle zwei Platzkarten zu holen,
denn er hatte ſich genug über die Redereien der Ferienreiſenden ge

Semmelmann hatte nichts zu verzollen. Er blieb ruhig inſeinem Ubtell ſigen und wartete auf die Rüctehr des vornehmenigläeet, de uviel Pl „Vater“, ſagte Kaehe s



Geschichte einer Lüge
Das Häuschen, das die Witwe mit ihrer Tochter bewohnte, war

tet langem reparaturbedürftig. Die Mutter ſann hin und her, wie
e den kleinen, ärmlichen Beſitz ihren Kindern erhalten könnte.

Sie wandte ſich an einen Dachdeckermeiſter, der ein Freund ihres
verſtorbenen Mannes geweſen war. Der Dachdecker beſah ſich das
Anwefſen, ſchüttelte den Kopf, dachte aber: „Vielleicht iſt mit der
Alten ein Geſchäft zu machen. Es wird ihr ja nicht viel helfen,
denn die Hütte iſt eigentlich abbruchreif; die Frau wirft ihr Geld
zum Fenſter hinaus. Aber bei dem ſchlechten muß
man ſehen, daß man etwas zu tun bekommt.“ Er ſagte alſo zur
alten Frau: „Wenn Sie tauſend Mark riskieren körnen, Frau
Bauer, dann würde ich Jhren baufälligen Kaſten wieder ſchmuck
und ſauber herrichten, daß Thnen die Augen übergehen würden ob
der Pracht.“

„So weit wird es leider nie kommen, Herr Niederſchnitt“, ent-
gegnete die Frau wehmütig. „Ob mein Haus ſchön oder häßlich
ausſieht, werde ich nie beurteilen können, denn ich bin faſt blind.
Aber darum handelt es ſich auch nicht. Für meine Kinder will ich
es tun, nicht für mich.“

Der Meiſter kam noch mehrere Male. Schließlich gab ihm die
Witwe den Auftrag, das Häuschen nach ſeinen Vorſchlägen zu
renovieren. Niederſchnitt brachte zögernd und mit einiger Ver-
legenheit ſeinen Einwand hervor: „Verbindlichen Dank, Frau
Bauer! Aber geſtatten Sie noch Sie dürfen mich nicht miß-
verſtehen Dann murmelte er etwas von Sicherheit und An
zahlung.

„Jch kann Jhnen in den nächſten Tagen vierhundert Mark in
bar geben und den Reſt auf meiner Bank für Sie ſicherſtellen laſſen“,
ſagte die Auftraggeberin.

Am nächſten Tage erzählte Frau Bauer ihrer Tochter beim
Morgenkaffee von den geplanten Erneuerungsabſichten und ſagte
ihr auch, daß ſie bereits mit dem Dachdecker Niederſchnitt einig

worden ſei. Lisbeth war erſchrocken über den vorſchnellen Ent
ſchluß der Mutter und machte ihr ſchüchterne Vorwürfe: „Aber

utter, ſo etwas will doch lange und gründlich überlegt ſein; wir
hätten miteinander die Sache durchſprechen müſſen. Und wo wollen
wir denn das Geld hernehmen?“

Eine Sekunde lang ſchien in den faſt erloſchenen, unruhig
flackernden Augen der Mutter ein kleiner Glanz aufzuleuchten.
„Führe mich auf mein Zimmer!“ bat ſie. „Jch muß aus der Truhe
etwas hervorholen.“ Lisbeth tat, wie ihr geheißen wurde. Lange
kramte die Mutter in ihrer Truhe; endlich zog ſie ein grünes
Heftchen hervor. Es war ein Kontobuch auf den Bankverein. Mit
zitternden Händen drückte die alte Frau das Büchlein ihrer Tochter
in die Hand und raunte ihr leiſe, als habe ſie ein Geheimnis zu
wahren, zu: „Es ſind Erſparniſſe, von denen du nichts wußteſt.
Mit Zinſen müſſen es faſt fünfzehnhundert Mark ſein. Hebe vier-
hundert Mark ab!“ Erſchüttert von dem feierlichen Gehaben der
Mutter, die ſelig war, dies Letzte für ihre Kinder tun
wagte Lisbeth keinen Widerſpruch. Sie verſprach, die ſorgung
zu machen, ſteckte das Büchlein in ihren altmodiſchen Pompadour
und machte ſich auf den Weg nach ihrer Dienſtſtelle.

Lisbeth Bauer ging als Näherin in Privathäuſer. Sie hatte eine
feſte Kundſchaft; in manchen Familien war ſie ſeit Jahrzehnten wie
zu Hauſe. Darüber war ſie eine alte Jungfer geworden, unſchön,
anſpruchslos, in ihr Schickſal ergeben. Von der Natur ſtiefmütterlich
behandelt, kam ſie auch ſonſt im Leben überall zu kurz. Aber ſie
ertrug alle Unbill willig, als könnte es nicht anders ſein. Die Liebe
der Mutter war zum größten Teil an den Bruder Adolf verſchwendet
worden; ſo war für die Tochter nicht mehr viel übrig geblieben.
Lisbeth gab ſich auch damit demütig zufrieden, obwohl ſie den
Mangel an Mutterliebe oft herb empfunden hatte. Uebrigens liebte
ſie ſelber den Bruder faſt ebenſo abgöttiſch wie die Mutter. Sie
hatte ſomit eine Lebensaufgabe, in der ſie glücklich war: ihre beiden

Angehörigen zu lieben und für ſie zu leben. Die Mutter pflegte
und verſorgte ſie; und für den Bruder, deſſen Daſein durch lieder-
lichen Lebenswandel ganz in Unordnung geraten war, hatte ſie
manches getan.

Da ſie tagsüber keine Zeit zum Gang auf die Bank finden
würde, beſchloß Lisbeth, die Angelegenheit gleich zu erledigen. Um
dieſe Zeit etwa mußte Schalteröffnung ſein. Jn der Trambahn
nahm ſie das grüne Büchlein aus der Taſche, faſt unabſichtlich, zum
Zeitvertreib. Sie blätterte es auf und ſah nach dem Stande des
Kontos. Wieder und wieder blickte ſie auf die Zahlen, die ihr
zuletzt nur noch undeutlich vor dem Geſichte ſchwammen. Bleich
und verſtört erhob ſie ſich und ſtieg an der nächſten Halteſtelle
aus

Den ganzen Tag über wankte ſie ziellos durch die Straßen der
Stadt. Der härteſte Schlag ihres Lebens hatte ſie getroffen. Vom
erſten Augenblick der niederſchmetternden Entdeckung an war es
ihr klar geweſen, daß niemand anders als der Bruder das Geld
von der Bank abgehoben hatte. Jhr Bruder ein Dieb, der die
eigene Mutter um die Erſparniſſe brachte, das Kontobuch entwendete
und das Geld wahrſcheinlich in liederlicher Geſellſchaft verjubelte!
Ueberwältigt von Kummer und Schmerz ſank Lisbeth auf eine Bank
in den Anlagen nieder und ſchluchzte haltlos. Was nun? Jhre
Gedanken mündeten immer wieder in die Gewißheit, daß der Mutter
das Herz brechen würde, wenn ſie die Wahrheit erführe. Aber wie
ihr die Wahrheit verheimlichen? Verzweifelt ſuchte Lisbeth nach
einem Ausweg, doch ſo viel ſie auch grübelte ſie kam auf keinen
rettenden Gedanken.

Als ſie ſpät abends zu der Mutter ins Zimmer trat, wußte
ſie noch nicht, was ſie ſagen ſollte. Die alte Frau wandte ihr
erwartungsvoll das Geſicht Zu und humpelte am Krückſtock der
Tochter entgegen. „Mutter!“ ſchrie Lisbeth in wilder Herzens-
angſt, „unſer Geld iſt verloren. Zuſammenbruch der Bank!

Nie im Leben konnte ſich Lisbeth erklären, wie ſie zu dieſer
Lüge gekommen war. Die furchtbare ſeeliſche Bedrängnis hatte
wohl dieſen Schrei, dieſe Lüge der Not im Moment geboren.

Aber die Leidenszeit für das Mädchen war noch nicht zu Ende.
Nach einigen Tagen, als ſie abends von der Arbeit zurückkehrte, fand
ſie die Wohnung verſchloſſen; die Mutter war nicht daheim. Jm
gleichen Augenblick wußte ſie, daß die alte Frau nach der Bank

war, um ſich ſelber von der grauſamen Tatſache des
ankrotts zu überzeugen. Jm Jnnerſten vernichtet, ſetzte ſich Lis

beth auf eine Treppenſtufe Eine grenzenloſe Verzweiflung be
mächtigte ſich ihrer. Durch ihre Lüge, die nun offenbar werden
mußte, hatte ſie das entſetzliche Geſchehen nur noch verſchlimmert,
ſo daß folgenſchweres Unheil unabwendbar zu ſein ſchien. Aus
weglos verfingen ſich Lisbeths Gedanken in dumpfer Qual. Nun
konnte, nein, mußte ſie das letzte Opfer bringen: die Schuld ihres
Brudes als ihre eigene und damit eine neu Lüge auf ſich
zu nehmen. Den wurde dadurch gerettet. Aber der Reſt ihres
Lebensglücks und die Liebe der Mutter waren unwiederbringlich
dahin, wenn nicht ein Wunder geſchah.

Jhr Herz klopfte zum Zerſpringen, als fie die taſtenden Schritte
der Mutter auf der Treppe hörte. „Jetzt bricht es über mich herein“,
dachte ſie und war einer Ohnmacht nahe.

Wie aus weiter Ferne klangen die klagenden Worte der Mutter
an ihr Ohr: „Ja, Kind, es iſt nichts mehr zu retten. Die Direk-
toren ſind verhaftet. Der Bankrott iſt furchtbar; hoffnungslos für
die vielen betrogenen Sparer. Wieviel Unglück durch gewiſſenloſe
Menſchen! Was für eine ſchreckliche Zeit!“

Lisbeth wachte allmählich wie aus einer ſchweren Narkoſe auf
und rettete ſich an den Worten der Mutter ins Leben zurück.
„Was was ſagſt du?“ ſtammelte ſie, „die Bank iſt iſt
Und es war ihr zumute wie einer Ertrinkenden, die in letztern

Minute vor dem Verſinken gerettet wird. Erich Kunter.

Der Küster
Der Küſter Hansjakob ſtand an dieſem Oſtermorgen beſonders

v auf. Nicht, daß ihn die ſonntägliche Pflicht des Aufſchließens
er Kirchentür ſo früh aus den Federn getrieben hätte. Jm Gegen

teil, zum erſten Male nach ſo und ſo viel Jahren war er dieſer
Arbeit quitt. Entlaſſungen und Einſtellungen pflegen ja in der
großen und kleinen Welt um den erſten April herum zu geſchehen.

Er ſah aus dem Fenſterchen ſeiner Kammer auf den e
herunter, ließ ſeinen Blick an den Sandſteinen der Kirche a
klettern, paſſierte die Schallöcher, lehnte ſich weit aus dem Fenſter
und erreichte mit den Augen das Dach, auf dem ſich die blanke
Frühlingsſonne wohlgefällig ausruhte und dem alten Turmhahn
etwas von ſeinem Kupferglanze zurückgab. Dann ſchielte er zur
Seite, in die Fenſter der Pfarrerwohnung. Es war ihm, als läge
noch der Duft von Paſtors Knaſter in der Luft. Das Studier-

war geöffnet, damit der Rauch über Nacht ausziehen
onnte. „Wirſt heut' noch ſtaunen, Pfarrer, über den alten Hans

h ſprach er zu ſich ſelbſt und funkelte ſchelmiſch aus den
ugenwinkeln. „Sicherlich komme ich pnt in deiner Predigt vor.

Haſt mich geſtern nicht umſonſt ausgefragt: Wann geboren, wann
und wo geheiratet, verwitwet, in Amt und Würden eines Küſters
eingetreten? Wirſt ſchon ſehen!“

Damit ſchloß er das Fenſter, ſuchte ſeinen ſchwarzen Rock, den
er nur an hohen Feſttagen anzog, bürſtete ſorgſam jedes Stäubchen
ab und betrachtete ſich im Spiegel. Nun, die Haut war ſchon riſſig,
23 i e en waren grau, aber in dem ſchwarzen Rocke gefiel
er och.Zie Dielen knarrten an dieſem Morgen beſonders laut, als

wollten ſie Alarm ſchlagen und die Hausbewohner auf den frühen
Ausreißer aufmerkſam machen. „Willſt doch nicht Oſterwaſſer hole,
Küſter? Hätteſt müſſe früher aufſtehen, vor der Sonne!“

Ei der Tauſend, mußte auch gerade der Bäcker über die Mauer
cken! Dem Hansjakob verſchlug's die Rede; es fiel ihm keine

ntwort ein. Eine Katze, die ſich in dieſem Augenblick an den
Plattenkuchen heranmachte, lenkte die Aufmerkſamkeit des Bäckers

e ab. Die Katze bekam eine recht erbauliche Oſterpredigt
zu hören.

Ueber den 7 tirilierten die Lerchen. Die grünen Saaten
eichelte der Wind. Es ſtimmte alſo, was in den Leſeheften des
farrers ſtand. Wann war Hansjakob zuletzt dieſen Weg r
s mochte ſchon allerlei Jahre her ſein. Hier hatte damals der Knecht

6 jämmerlich geflucht, weil ſein Pflug zerbrochen war. Dort
gegnete ihm damals ein Kaſtenwagen, deſſen Achſen nach Oel

chrien wie der Hirſch nach friſchem Waſſer. „Das Wort kommt in
er Bibel vor,“ bemerkte Hansjakob zu ſich ſelbſt. „Was man doch

nicht im Laufe der Jahre alles lernt!“
„Kriſchan, mein Nachfolger, ſchließt jetzt ſicher ſchon die Tür der

Kirche auf. Ob er wohl den richtigen Schlüſſel findet? Es wäre
ein Spaß, wenn der Pfarrer heut', am erſten Oſtertag, auf dem
Sirchplatz predigen müßt'

Plötzlich blieb Hansjakob ſtehen. Das Lächeln war weg. Wenn
der Kriſchan wirklich den Schlüſſel nicht finden könnte Eigent
lich wäre es doch beſſer geweſen, daheim zu bleiben. Die Zeit zum

uten mußte Du gekommen ſein. eu blickte er ſich nach dem
Dörfchen um. Es z ſchon ſo weit zurück, daß der Kirchturm wie
ein ſpitzer Zaunpfahl ausſah. Unſchlüſſig ging er ein paar Schritte
zurück. Wenn der Kriſchan wirklich Immer eiliger ſetzte er
einen Fuß vor den andern.

Bim bam bim bam machte eine magere Glocke.
ſei Dank!“ kam es von Hansjakobs Lippen,. Wie hatte er

nur ſo etwas einbilden können! Nun ſchnell in den Hohlweg;
onſt ſahen die Kirchgänger den Schweiß auf ſeinem roten Geſichte.

v der alte Küſter in den en und Wäldern ſpazieren
ging, ſelig über ſeinen erſten freien Feiertagmorgen nach ſo und ſo

vielen Jahren, ſuchte ihn der Paſtor in allen Winkeln der Kirche,
natürlich nur mit den Augen. Er wollte ihm doch einige liebe
Worte zum Abſchied ſagen. Der neue Küſter trat den Blaſebalg mit
viel Geräuſch.

Nach dem Gottesdienſte ging der geſamte Kirchenvorſtand (ein
Rohrſeſſel wurde von zwei Männern getragen) die Stiege zur Woh
nung des Küſters hinauf. Als dieſer mittags heimkam, fand er den
Seſſel vor ſeiner Türe. Jn dem bunten Polſterkiſſen lagen einige
Würſte und zwei Flaſchen Stachelbeerwein.

Hansjakob putzte ein Waſſerglas aus, goß ſich ein und rückte den
Seſſel in die warme Sonne am Fenſter. Es wurde ihm ordentlich
feierlich zumute.

„Gehet hin in alle Welt, hat ſicherlich der Paſtor gepredigt.
Wird ſchon werden, wird ſchon werden!“ Leiſe kam ein Traum und
fuhr mit ihm in die weite Welt, hin nach der Waſſerkante, wo ſein
Sohn wohnte, der ihn aufnehmen wollte

Hans Heinrich Strätner.

Jorfmull im Haushalt
Torfmull wird in großen Mengen in deutſchen Mooren ge

wonnen; ſeine Vorbereitung hält eine große Anzahl deutſcher Bauern
über Waſſer. Torfmull iſt billig, überall leicht zu bekommen und
ſeine Verwendbarkeit im Haushalt iſt äußerſt vielſeitig. Da er
wegen ſeiner Herkunft aus großen Tiefen als frei von Lebeweſen
und als keimfrei angeſprochen werden darf, eignet er ſich beſonder
gut jur Konſervierung von Früchten und Gemüſen. Tomaten,
Gurken, Spargel und Rhabarber bettet man mit beſtem Erfolg in
Torfmull, wenn man ſie einige Zeit aufheben möchte. Salat,
Sellerie, Blumenkohl ſetzt man mit den Strünken in die angefeuchtete
Torfmullkiſte wie in ein Beet. Aepfel halten ſich in Torfmull
praller und friſcher im Geſchmack als auf Horden und Möhren ſind
in Torfmull eingeſchichtet, für den Winter gut aufgehoben.

Die Eigenſchaft der Sauberkeit macht den Tormull zum Auf
ſaugen von Abſonderungen bei großen Verbänden brauchbar. Aus
dem gleichen Grunde fand er Eingang in die Säuglingz-

flege als Füllung des Trockenbettchens. Für dieſen
weck kommt noch hinzu die große Elaſtizität, die mollige Weichheit

und vor allem die Aufſaugefähigkeit und das Geruchbindungsver-
mögen des Torfmulls, Ein eben verlaſſenes Trockenbettchen riecht
e am Morgen immer noch appetitlich, und das Kindchen liegt
ozuſagen trocken auf ſeiner Torfmatratze

Daß man dieſe ſo wertvollen Eigenſchaften des Torfmulls auch
für die Pflege der Haustiere ausvwertete, liegt nahe. Um
ein Kätzchen an Stubenreinheit zu gewöhnen, genügt es, ihm ein
flaches Kiſtchen mit Torfmull in eine geſchützte Ecke der Küche oder
des Zimmers zu ſtellen. Das Tier wird ſich nicht lange bitten laſſen
denn Katzen ſind von Natur ſehr ſauber und dankbar für eine ſo
gute Gelegenheit zum Unterſcharren. Auch im Papageienkäfig, der
nur zu leicht üblen Geruch verbreitet, tut Torfmullſtreu gute Dienſte
indem ſie auch hier den Geruch bindet und den Vogel ſauber hält.
Das gleiche gilt in hohem Maße vom Hühnerſtall, wo der Torfmull
wirklich Wunder tut an Geruchbindung und Sauberkeit. Die Hühner
wälzen ſich mit Vorliebe im Torfmull und bleiben dadurch frei von
Ungeziefer und häßlichen Kalkbeinen.

Ueberall dort, wo ein Garten vorhanden iſt und man keine
Waſſerſpülung hat, alſo etwa bei Lauben in Schrebergärten, tut
das Torfkloſett vorzügliche Dienſte. Es iſt bei richtiger Bedienung
auch im geheizten Raume vollſtändig geruchlos. Das Ausleeren
des Deckeleimers iſt weit angenehmer als das Ausleeren einer Abort-
grube. Da das Torfkloſett kein Abflußrohr braucht, ſo kann man
es überall aufſtellen und ſich ſo mit ſeiner Hilfe die Bequemlichkeit
eines Kloſetts auf jeder Etage verſchaffen. Der Eimer gehört in
einen einfachen Kloſettſitz, den einem jeder Schreiner anfertigen
kann. Der Torfmull, der nach jedem Gebrauch des Kloſetts als
Desinfektions- und Geruchbindemittel mit einer Schippe beſtreut
wird, ſteht in einem Kaſten oder gleich in der im prägnierten „Haus-
haltspackung“, wie man ſie jetzt für ſolche und ähnliche Zwecke be-
kommt, neben dem Kloſett. Das Torfkloſett ſpart nicht nur das
e zur Spülung, ſondern macht auch den Dung für den Garten
nutzbar,

Ueber den Wert des Torfmulls im Gartenbau bedarf es heute
nicht mehr vieler Worte. Er hat als Humusſpender ſchon an ſich
hohen Dunawert und liefert auf dem Wege über Trockenbettchen,
Katzenkiſte, Hühnerſtall oder Kloſett einen hochwertigen, bodenlockern-
den Kompoſt, der die Farbe der Beete dunkelt, wodurch das Erd-
reich warm bleibt und der ſelbſt in trockenen Zeiten den Boden
feucht hält. Ein Ueberſtreuen der begoſſenen Beete mit Torfmull
kommt einem ſorgfältigen häufigen Hacken gleich, weil die Oberfläche
des Bodens locker bleibt. Aus dieſem Grunde dient der Torfmull
auch beſtens zur Abdeckung von Samenrillen nach der Einſaat, wo-
durch ein regelmäßiges und autes Aufgehen gewährleiſtet wird. Auch
für Topfblumenzucht und Blumenkäſten bildet die Miſchung halb
aus Erde und halb aus Torfmull den geeigneten Nährboden.

Aus allem erhellt. daß der Torfballen im Haushalt vielfach ver
wendbar iſt. Man bekommt ihn beim Brennſtoff- oder Landes

produktenhändler, auch beim Gärtner unter der Bezeichnung „heller
Ballenmoostorfmull“. Er iſt in praktiſche Form gepreßt, als Rallen
verpackt und unverpackt zu bekommen oder loſe in der 20-Pfund-
Packung als „Haushaltstorf“. Anni Weber.

Privatbeschäftigung von Abgeordneten
Ein heftiges Rededuell focht im vorkriegsflutlichen Reichstag

einmal der re rig Abgeordnete Müller- Meiningen mit dem
konſervativen Parteiführer Graf Weſtarp aus Jmmer wieder
meldete ſich Weſtarp zur Entgegnung, wenn Müller eben geendet
hatte. Da fuhr Müller-Meiningen ſchwerſtes Geſchütz auf und er
klärte: „Wie fadenſcheinig und eindruckslos die Argumente des Ab-
geordneten Graf Weſtarp ſind, geht ſchon daraus hervor, daß wäh-
rend ſeiner Rede ſeine eigenen Parteigenoſſen geſchlafen haben.“
Wie von der Tarantel geſtochen fuhr Vizepräſident Dove auf underklärte: „Es gehört micht zu den Gepflogenheiten des hohen Hauſes,

mit der Privatbeſchäftigung der einzelnen Abgeordneten zu be
aſſen beſonders wenn ſie nicht mit ſtörenden Nebengeräuſchen

verbunden iſt!“

Räàältselecke
Kreuzworträtſel.
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Waagerecht: 1. Stoffart; 4. Waſſerfahrzeug; 7. Fluß in
der Schweiz: 9. großer Raum; 10. nord. Männername; 12. geograph.
Bezeichnung; 13. Fluß in Belgien; 15. Waſſerfarbe; 17. ekt:
19. Teil des Pferdegeſchirres; 21. Spielkarte; 23. Teil des es;
25. Herausgeber eines bekannten deutſchen Grammatikbuches;
26. Mädchenname; 28. Watvogel; 31. Ränke; 34. ſpan. Weinſchenke;
36. Weinſorte; 39. Staat in FranzöſiſchIndochina; 40. Seg Hanog
41. Schafkamel; 42. griech. Göttin; 43. häßliche Eigenſchaft; 44.
des Geſichts; 45. Pelztier. Senkrecht: 1. Nordſeeinſel:
2. Planet; 3. Behältnis; 4. optiſches Gerät; 5. Gebirge in Zentral-
aſien; 6. Teil des Geſichts; 8. unangenehmes Gefühl; 9. Mineral;
11. Fahrzeug; 14. Bergzug am Harz; 16. früherer Präſident vonuSA.; 18. roſthindernde Farxe; 20. Schreibutenſil; 22. Gutſchein:

24. türk. Titel; 26. Fluß in England; 27. Fluß in Litauen;
29. europ. Hauptſtadt; 30. Begriff i. d. Schneiderei; 32. Ver

ackungsgewicht; 33. ruſſ. Männername; 34. Möbelſtück; 35. deutſcherSchrift teller; 37. Jnſektenlarve; 38. rhythm. Bewegungen zu k.

(Bei 27 ſenkrecht iſt das i als j zu leſen.) ik.

Pyramidenrätſel.
1. Vokal

J 2. Nahrungsmittel
t 3. Knäuel

J

5. Handwerkszeug
J T 6. Hochbild

L Sebäudeſtütpuntt.
Beſuchskartenrätſel.

ALFRED L. SCHIEHLTOE
TURIN

Die Auflöſung ergibt durch eine Umſtellung der Buchſtaben ein
politiſches Ereignis der letzten Zeit. ae-

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Kreuzworträtſel. r 1. Sonnabend; 2. Tor

z 3. Sen; 4. g 5. awbrtg 6. Vorwaerts; 7. Red: 8. Alarm;Eis; 10. Pſi; 11. Largo; 12. Rio. Senkrecht: 1. Non; 2. Apfel;
3. Ede; 4. Bar; 5. Rumba; 6. Jrr; 7. Firmament; 8. Beileid; 9. Art;10. Bad; 11. Jſegrim; 12. Pylloſopy.

Silbenrätſel: 1. Energie; 2. Senkblei; 3. Enzian; 4. Re
nate; 5. Banane; 6. Eſſipow; 7. Raſenring; 8. Salome; 9. Jnns-
bruck; 10. Chiliſalpeter; 11. Granada; 12 Elfenbein; 13. Schellack;
14. Emmerich; 15. Termite; 16. Fiegelei; 17. Unterkunft; 18. Neben
lauf; 19. Domino; 20. Rhabarber; 21. Elternrat; 22. Charlotten
burg; 23. Tornado; 24. Eveline; 25. Widerriſt; 26. Jnſelreich;
27. Entente. „Es erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ew'ge
Krankheit fort.“ Goethe.

Beſuchskartenrätſel: Nazis in der Reichswehr.
Silbenkreuz: 1--2 Duſe; 1-3-5 Duala; 1--7 Duke;

1--6 Duma; 2--3 Sea; 2--5 Sela; 2-—-8 Segel; 3--2 Aſe; 3--4 Ader;
Ala; 5-—6 Lama; 5--7 Lake; 7——8 Kegel; 8--6
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